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Kurze Tagesubersicht.
&n Gießen  hat der Mtlchkutscher Lehmann seine

Frau und vier Kinder ermordet und darauf selbst de» Tod
unter etuem Eisenbahn - « « gesucht.

Zwischen -der Insel Rügen und Trellevorg  soll
eine neue Kabellinie  errichtet werden.

In Südafrika  ist ein Plan der Arbeiterführer auf-
gedeckt worben , mit Waffengewalt eine südafrikanische Ar «
vetterrepubltk  auf syndtkaltsttscher Grundlage - u
Achte» .

Die mexikanische Regierung hat ein Dekret
erlassen , wonach die Armee nm 60 000 Manu » er*
ktärkt  werben soll.

Die Amerikawanderer.
«f Wenn am Neujahrstage 1918 die Vereinigten

Staaten von Amerika den Panamakanal eröffnen , werden
ste ein Volk von hundert Millionen sein. .

Hat daS zahlensüchtige Amerikanertum seine Instinkte
gewandelt ? Scheint der Nation die fast erreichte Rresen-
Zifser genügend ? Amerikaner älteren Schlages , wie
Andrew Carnegie , schwelgen wohl noch in der ZnknnftSvor-
stellung eines Dreihundert -Millionen -Amerika , daS den
europäischen Erdteit , ivenigstens seinen Westen , in ab,ey-
barer Zeit auch an Menschenzahl übcrtreffen werde . . .
Dennoch : gerade jetzt nimmt das Repräsentantenhaus Ge¬
setze über weitere Einwanderungsveschränkungen an, vor¬
läufige Endglieder einer schon seit Jahren geschmiedeten
Sperrkette. Das Land, das einst nur Hände brauchte, for¬
dert von seinen neuen Bürgern immer neue Sicherheiten
«er Qualität : wie ans die Hautfarbe , sieht es auf die Ge¬
sundheit, den Wohlstand, jetzt auch auf öte Schulbildung:
gleichviel , ob die Einwanderung daraufhin abnimmt . Was

bas bedeuten ? , _
» Folgende Gründe der Erscheinung werden sich fest-
'tellen lassen : geändert haben sich die Ursachen der Ein¬
wanderung : die Einwanderer selbst : die wcrtichaftlcchcn
folgen . Und geändert hat sich die Erkenntnis der Wir¬
kungen.

, Es 'reicht nicht aus , darauf hinzuweisen , daß dem Ame-
Eaner das süb- und osteuropäische Völkergemisch uner¬
wünschter ist als der Zuzug früherer Jahrzehnte : denn,
"vr allem : das Problem der Einwanderung selbst hat sich
verschöbe,,.
„ . Das  Gebiet der Union galt und gilt als ein unter-
r, tes Land . Rein statistisch genommen , ist- - ^ ories Land . Rein statlstricy genommen , ist es das heute
>vch. Immer noch ist das Gcsamtgebiet (ohne Alaska ), nnt
raum lg Menschen auf den Quadratkilometer , schwächer
bevölkert als durchschnittlich die feste Erdoberfläche : und
^wa zehnmal so dünn besiedelt wie das Deutsche Reich.
Dennoch ist das Land schon menfchengesättigt , die « tädtc
M relativ übervölkert . Für ein Gebiet , dessen eigentliche
Anziehungskraft in seiner Raumweite besteht , ist eben die

vervölkcrungsgrenze weit enger gezogen , als für alten,
besiedelten Boden . Als die Union noch nach Westen

m. ^rang , war sic menschenhungrig : jeder Einwohner
pachte wirtschaftliche Eroberungen für die Eingesessenen.

\  bat sich geändert . Heute sucht der Einwanderer nicht
sondern Arbeitsgelegenheit : möglichst in den dich-

» ' . besiedelten Staaten des Ostens . Er bat seine Heimat„D . u.wedelten Staaten des Ostens . Er hat seine •>
nicht weil sie übervölkert , sondern weil sic wirt-

.ch unentwickelt ist. Nicht das menschenleere , son-
Ni .^ oas reiche Amerika lockt ihn an . Deutschland verloryunöf “" - — - - - •— ^ 1 **he»̂ EUtausenöe jährlich , als es schwächer besiedelt nmr;
BeJiKr. 1 e§  eine geringe Aus
Dis ist. En " ' '
öUm̂ »vülkerungs_ .

Eschaftlichen vollzogen.

n-^ . vai es eine geringe rmswanocrung — weil es d'.chr
Dickert ist. Entsprechend verhält es sich mit Amerika.. .. e <>evülkssiis >s»8?vs,vs bat ein ? Drebuna v!

Wanderung
"" ^„rhält es sic» ... . . —■—. . .—'
wölkerungsfrage hat eine Drehung vom Räumlichen

»wirtschaftlichen vollzogen,
haki , eitens : Amerika verdankt , anscheinend nnzweifel-
M , «eine bedeutende Bvlkszahl der Einwanderung,
rickn: ^ vhl ist die paradoxe amerikanische Behauptung
wmllsk i>aß der riesige Zustrom ans das Bevvlkeruugs-
Z„ l7^ium nicht fördernd , sondern hemmend gewirkt hat.
W , ont der Unabhängigkettscrklürnng hatten die Staa-
Jm Millionen , nm 1800 : fünf Millionen Einwohner.
188Q siahre 1880 zählte die Union 80 Millionen . Bis gegen

bei verhältnismäßig geringer Einwanderung , der
btümi c Zuwachs 3 v. H.,- seitdem die Millionen herein-
wirz ^ vvur noch 2 v . H. Denn der Wandernngsgewiun
birrsi, vsEhx als ausgeglichen durch den Rückgang des Gc-
ieiptg ^ berschuffes . Da eine hinreichende Statistik nur für
wi - so» ^ maten vorltcgt , sind ivir auf Schätzungen ange-
Oestsi-k„. i 'w Jahrzehnt von 1901 bis 1010  wunderten aus
Mtlli „,^ ^ °blngarri etwa 2,3 Millionen , aus Rußland 1,9
und Italien 2,2 Nttllionen , ans Großbritannien
Milli »,, 1 Million Menschen ein : alles in allem etwa 9
Akillin» ^ ' Nach Abzug der Rückwanderung mögen es 8
kiekmt sein . 18 Millionen betrug im gleichen Jahr-
8l>0 s>g» Sesamtzunahme : der Eigenzuwachs also jährlich
diese nhc cOvog mehr als 1 v . H. Wahrscheinlich bleibt
auf ei» ,» v von etwa 800 000 ziemlich gleich . Um demnach
-Nützte zweiprozenttgen Jahresznwachs zu bleiben,
?ufnebi » „ Union jährlich mindestens 1200 000  Einwanderer
hingen, ;^ ' später entsprechend mehr . Man hat darauf
derer daß der Wettbewerb bedürfnisloser Einrvan-

anspruchsvollen amerikanischen Arbeiter zur
u>»dxx,, Schränkung erzieht . Nicht trotz der Einwanderung,
^uchSti, «," ^Uweise ) durch sic verlangsamt sich das Bvlks-

der Mi » «, -

Schließlich , die Sehnsucht nach der großen Zahl hat in
der ganzen Welt nachgclasien und macht einer starken
Neigung zum Abschlicßen Platz . Die Bolkszunahme der
Staaten läßt nach, dafür wächst das Bedürfnis nach Siche¬
rung des Erworbenen . Die Vereinigten Staaten haben,
einstweilen , noch den Vorteil , daß selbst ein Bevölkerungs-
sttllstanö sie nicht , wie europäische Länder , mit der Furcht
vor Soldatenmangel schrecken würde . Noch schöpfen sie ans
dem Vollen und dürfen wählerisch sein . Ob sie freilich auf
die Dauer damit Recht behalten werden : ob der Abschluß
gegen hungrige Wettbewerber sich nicht an der sonst so be¬
neideten Spannkraft des Amerikanertnms rächen wird,
daS steht auf einem anderen Blatt.

*

Sle ameriranlsHe Eknwandermigsbill.
Aus N e w - N o r k meldet man : Das Repräsentanten¬

haus hat die Einwanderungsbill mit 241 gegen 128 Stim¬
men angenommen . Der Senat dürfte das Erfordernis
einer Vilöungsprobe fallen lassen , da Präsident Wilson
angeblich dagegen war.

GroßzügigS Anleihepolitik.
Von unserem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter.

Wenn man das Verhalten der preußischen Fsnanzver-
waltung in der Anleihefrage nur flüchtig überblickt , so
macht es zuerst den Eindruck , als handele es sich hier um
Finanzfragen rein preußisch -internen Charakters . Dem
ist aber nicht ganz so. Vielmehr merkt man bei näherer
Betrachtung , daß die Neuemission der 200  Millionen -An-
leihe ein zielbewusstes Eingreifen der Finanzverwaltung
in die augenblickliche Wirtschaftslage darstellt mit dem aus¬
gesprochenen Ziel , volkswirtschaftliche Gesichtspunkte bei
der Gestaltung der neuen Emissionen in erhöhtem Maße
zu berücksichtigen . Freilich zieht auch der Staatssäckel
daraus Nutzen . Wesentlich aber ist, daß man tatsächlich
jetzt in diesen Dingen Erwägungen mitspielen läßt , die
von außerordentlichem volkswirtschaftlichen Wert sind und
die darauf Hinweisen , daß wir es auf dem Wege zur Be¬
herrschung der ziellos • hingleitenden Konjunkturentwickc-
lung gegen früher erheblich weiter gebracht haben.

Um noch einmal die nackten Tatsachen zu registrieren:
Preußen gab vor einigen Wochen 4prozentigc auslosbare
Schatzanweisungen in einer Gesamthöhc von 400 Millionen
Mark aus , von denen 380 Millionen sofort zur » Zeichnung
aufgelegt wurden . Diese 380 Millionen Mark wurden aber
so stark überzeichnet , daß kaum der 70. Teil der Zeich¬
nungen durch das Effektenangebot befriedigt werden sollte.
Freilich befanden sich darunter sehr viel Käufer , die von
vornherein nur zu Spekulationszwecken die Papiere er¬
werben wollten oder die in dem Willen , sich ihren Anteil
an den Schatzanweisungen zu sichern , erheblich mehr An¬
weisungen gezeichnet hatten , als sie tatsächlich erwerben
wollten . Selbst wenn man diese Zeichnungen , deren Zahl
natürlich auch nicht annähernd festgestellt werden kann , von
der Gesamtsumme von . 25 Milliarden Mark in Abzug
bringt , so bleibt doch als Tatsache bestehen , daß auf die vor¬
züglichen neuen Schatzscheinc im Betrage von 350 Mil¬
lionen Mark Zeichnungen von mehreren Milliarden er¬
folgt sind.

Der Riesenerfolg , der auch die lebhaftesten Phantasien
an der Börse übertraf , ermunterte nun die preußische Fi-
nanzverwaltung , den Finanzbeöarf Preußens gleich voll¬
kommen zu befriedigen und die dazu fehlenden 200  Mil¬
lionen Mark in Ilnweisungen mit gleicher Qualität wie
die erste Emission (i c/0 Verzinsung bei einem Ausgabc-
kurs von 07 % und Rückzahlung in lOjährlichen Raten
unter Auslosung der rückzahlbaren Anweisungen ) zur
Ausgabe zu bringen . Maßgebend war dabei nicht nur der
Wunsch , die günstige Geldmarktlage auszunutzen , sondern
auch das Bestreben , genügend Mittel zu behalten , um von
Staatswegen die durch die Konjunkturabschwächung ge¬
schädigte Industrie mit neuen Aufträgen zu stützen . Im
Communiguä der Seehanblung heißt es u . a. : „Der durch
sie dem Staate verschaffte gewaltige Kapitalvetrag von 600
Millionen dient der Hauptsache nach dem Ausbau des Be-
trievsapparats der Staatsbahuen und der Vermehrung
ihres Betriebsmittelparks . Es stehen also reiche Mittel
zur kräftigen Förderung der Bauten und Beschaffungen
der Eisenbahnverwaktnng in der jetzigen Zeit der Konjunk¬
turabschwächung zur Verfügung , und die zu vergebenden
großen Staatsaufträge werden den verschiedenen Indu¬
striezweigen lohnende Beschäftigung und dem Arbeits¬
markte eine willkommene Stütze bieten ."

Es ist daS Erfreuliche an dem Finanzgebahren des
preußischen Staates , daß die prinzipielle Seite der Unter-
stützung der Industrie bei der Anfnahme der neuen An¬
leihe mit berücksichtigt wurde . Es mag in Frage gestellt
werden , ob man tatsächlich daran denkt , auch fernerhin der¬
lei Erwägung mit in Betracht zu ziehen : man kann auch
vielleicht daran zweifeln , ob nickst hier der Gedanke , beide
Dinge mit einem Schlage zu treffen , zuerst Vorgelegen hat.
Jedenfalls ist es zu begrüßen , wenn solche Normen bei der
Finanzverwaltung der großen Bundesstaaten berücksichtigt
werden , und gerade in diesem Augenblick . Die Lage des
Arbeitsmarkts ist seit mehreren Monaten so ungünstig,
baß die Konsumkraft der unteren Bevölkernngsschichten
außerordentlich aeschwächt ist nnd baß dieser Mangel an
Konsumkraft auch in dem Geschäftsgang der großen Unter¬
nehmungen im Absatz und in der Produktion Ausdruck ge¬
funden hat . Es bedarf nach den Berechnungen englischer
Statistiker nur verhältnismäßig geringer Summen seitens
des Staates , um de« Gang der Gewerbe wieder zu hebe « .

Die Mittel , öte dem Staate zur Verfügung stehen , auch in
Anwendung zu bringen , daran hat es bisher gemangelt.
Anstatt einer zielbewussten Verteilung der Aufträge über
einzelne Konsunktnrperioden griff man , um den Arbeits¬
markt zu kräftigen , zu dem zweifelhaften Ausweg der Ein¬
führung von Notstandsarbeiten.

Heute zeigt ein Querschnitt durch daS Wirtschaktsleben,
daß zwar der Geldmarkt außerordentlich gut steht , daß
aber die Industrie noch unter den Nachwirkungen der
&onjnnkturabschwächung leidet . Einen Ausgleich herzu¬
stellen , dazu können die neuen Staatsaufträge , wenn auch
nur in bescheidenem Maße , so doch immerhin noch recht be¬
trächtlich beitrage « . Und darum ' verdient die neue preußi¬
sche Anleihe und bas preußische Finanzgebahren diesmal
besondere Beachtung . _ B . R.

Sie MMffta Minen.
Grey über den Rüstnngswettbewerb.

Der Draht meldet aus London:  Der Staatssekretär
des Aeußern Sir Edward G r c y hielt am Dienstag abend
nach einem Diner der Handelskammer in Manchester eine
Rede , in der er die Wichtigkeit der Erhaltung der offenen
Tür betonte . Das wichtigste Ziel der äußeren
Politik  sei , dem Lande den Frieden zu erhalten,
nicht ans Mangel an Mut , als ob England vor der Idee
eines Krieges so zurückschrecke, daß es ihn unter keinen
Umständen ins Auge fassen könnte , sondern weil es sich der
v e r w ü st enden Folgen eines Krieges voll
bewußt  sei . Grey kam dann ans die Rüstungsfragc z»
sprechen nnd sagte , er beabsichtige nicht , eine wichtige Er¬
klärung abzugeben . Die Ursache der großen Ausgaben für
Rüstungen feien nicht allein eine britische , sondern eine
europäische Frage.  Es herrsche die Idee in Europa,
daß man bei diesem Wettrennen  den Preis erringen
könne , doch sei das ganz irreführend . Wenn das vorder st e
Pferd das Tempo verlangsame,  würden die an¬
dere » nicht dasselbe tun.  Durch den Bau des ersten
Dreadnoughts habe England eine gewisse Verantwortung
übernommen , aber die gegenwärtig werter steigenden Aus¬
gaben für Dreadnoughts seien nicht durch England veran¬
laßt . Wenn England in diesem Jahre gar nichts baute , so
würde das keine Aenderung im europäischen Schiffbau ver¬
ursachen . Für Englartd würde eine enorme Reduktion
ein zu großes Hasardspiel  sein , solange keine Ge¬
wißheit bestehe , daß daraus eine entsprechende Wirkung ans
das übrige Europa sich ergeben werde . England empfinde
den finanziellen Druck nicht mehr als andere , sei aber als
kaufmännische Nation von der Unproduktivität
der Ausgaben durchdrungen  und von Besorgnis
wegen der Wirkungen auf den Kredit nicht nur Englands,
sondern Europas erfüllt . Gegenwärtig könne man indes
wenig tun , außer die Ausgaben Englands , soweit es die
Sicherheit nnd die Berpslichttmgen gegen andere Reichs-
ieike erlaubten , cinzuschrünken . Grey sprach seine Sym¬
pathie mit einer Beschränkung der Rüstungen
aus , betonte aber , daß es keinen Zweck habe , an andere
Nationen einen Appell zu richten , der ihnen nicht willkom¬
men sei , und den sic nicht zu akzeptieren bereit seien . Man
müsse berücksichtigen , daß sehr viele Länder ihre Rüstnngs-
ausgaben als eine innerpolitische Angelegenheit
betrachteten nnd das Verlangen eines fremden Landes,
ihre Rüstnngsetats sollten Gegenstand von Ervrtcrnngcn
oder Abmachungen sein , als Anmaßung  übelnähmen.
Die Regierung habe das Empfinden , warten zu müssen , bis
die großen europäischen Länder von dem gleichen Gefühl
durchdrungen seien wie sic, daß ein Einhalten in den Rü-
stnngsausgaben wünschenswert sei . Grey sprach zum
Schluß die Erwartung aus , daß die Finanzschwierigkeiten
allmählich eine Atmosphär .e in Europa erzeugen würden,
die ein Uebereinkommen der Nationen über die Rüstnngs»
ausgaVcn eher möglich machen würde als gegenwärtig.

Allerlei vom Balkan.
Neisovorbereitnuge « des Prinzen zu Wied,

Der „Frkf . Ztg ." wird ans Berlin gemeldet : Der Hof¬
marschall des künftigen Fürsten von Albanien , Herr
v . Trotha , reist nächsten Samstag nach Triest ab und begibt
sich von dort mit Dienerschaft und Begleitung und circem
großen Bagage -Train nach Durazzo , um dort die Vor¬
bereitungen für die Ankunft des Fürsten zu treffen . Der
zukünftige Fürst macht erst Besuche an den Höfen von
Wien und Rom , wird dann in Neuwied die albanische
Deputation empfangen und sich dann nach Albanien be¬
geben.

Die „Agenzia Stefani " nceldct aus Durazzo : Es be¬
stätigt sich, daß Effad Pascha von der internationalen
Kontrollkommission den offiziellen Auftrag erhalten hat,
die Führung der albanischen Delegation zu übernehmen,
die nach Deutschland reist , um dem Prinzen zu Wied
die Krone Albaniens anzubiete « . Essad Pascha reist am
12, Februar ab.

Die albanische Grenz - nnd die Jnselfrage.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung " meldet offiziös : In

unterrichteten Kreisen verlautet , daß demnächst eine Er¬
klärung der Dreibnndmächte in London erfolgen dürfte,
in der sie ihre Zustimmung zu den bekannten englischen
Vorschlägen betreffs der süöalbanischen und der Inselsrage
mit gewissen als notwendig befundenen Ergänzungen zur
seinerzcitiaen englischen Note zur Kenntnis bringen wer-
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den. Des wetteren werden die europäischen Beschlüsse in
den beiden Fragen in Konstantntnopel und Athen ge¬
prüft werden.
Der Unabhängigkeitskampf der Epiroten und die Grieche«.

Die der Regierung nahestehenden Athener Blätter , die
noch vor kurzem den Unabhängigkeitskampf der Epiroten
unterstützten und Widerstand bis zum Aeußersten predig¬
ten, beginnen in den letzten Tagen , wesentlich versönlichere
Töne anzuschlagen. Man vermutet , daß die Regierung
der von ihr beeinflußten Presse einen Wink gegeben hat.

Die zm"lf Inseln und die italienische Bahnkonzesston.
Das Konstantinopeler Blatt „Sabah" meldet, Italien

werde die zwölf Inseln räumen , sobald die Verhandlungen
mit England wegen der Schwierigkeiten, welche die eng¬
lische Smyrna -Aidin-Bahn der Erlangung der von Italien
erstrebten Konzession für die Linie Adalia-Burdur ent-
gegenbrtngt, behoben sind.

Landtagsverhandlrmgen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin , 5. Februar 1914.
Am Ministertisch: Justizminister Beseler.

Weitcrberatuug des JnstizetatS.
Abg. Kanzow (Fortschr. Vp.) : Zu begrüßen ist die im

Etat vorgesehene Stellenvermehrung . Die Lage der
Kanzleigehilfen bedarf der - Verbesserung. Gegenwärtig
dient ein Drittel der preußischen Beamten dazu, die ande¬
ren zu kontrollieren. Das mutz geändert werden. Auch wir
sind für nachdrückliche Bekämpfung des Schmutzes in Wort
und Bild . Wirkliche Kunstwerke jedoch müssen von der ge¬
richtlichen Verfolgung verschont bleiben.

Justizminister Beseler : Wenn im Fall Knittel der Vor¬
redner verlangt , daß der Vorsitzende das Urteil so verkün¬
den mutz, wie es das Gericht beschlossen hat, so ist das selbst¬
verständlich und es ist in jeden Fall auch festgestellt worden,
daß das, was der Vorsitzende gesagt hat, auch der Meinung
des Gerichts entsprach. Daß nur in der Form gefehlt
wurde, ist auch meine Ansicht. Bei der Beschlagnahme von
Postkarten sollen nicht die Künstler betroffen werden, son¬
dern ihr Mißbrauch. Photographien können als Knnst-
werke verbreitet werden. Kunstwerke werden nicht be¬
schlagnahmt, sondern bloß Postkarten. (Heiterkeit links.)
Das Vorgehen soll beschränkt bleiben auf Provokationen,
die gegen das Gesetz verstoßen. Wenn ein Kunstwerk in
angemessener Weise feilgehalten wird, dann wird niemand
dagegen einschreiten. (Beifall rechts und im Zentrum,)

Abg. Sayda (Pole) : Mit den Ostmarkenzulagen werden
lediglich politische Zwecke verfolgt. Wenn sich gegen die
Polenbewegung nicht so verhalten wird, wie es die Regie¬
rung will, so wird mit der Entziehung der Zulage gedroht.
Kein einziger polnischer Anwalt ist zum Notar ernannt
worden. Das Vereinsgesetz wird nur in einem den Polen
ungünstigen Sinne ausgeübt . Die deutschen Vereine wer¬
den anders behandelt und können leicht dem Ostmarken¬
verein angehören. Der Justizmtnister hat auch einen Er¬
laß an die Staatsanwälte erlassen, gegen die dänische Presse
vorzugchen.

Justizminister Beseler : Dieser Erlaß war notwendig,
denn die Klagen mehrten sich, daß die dänische Presse in
einer Weise vorgehe, die mit dem Gesetz nicht in Einklang
zu bringen sei.

Abg. Viereck (frei!.) : Auch die Polen haben das berech¬
tigte Zutrauen zu der Objektivität der preußischen Richter.
(Lebhafter Widerspruch bei den Polen .) Der Zudrang zum
Justizstudium ist immer noch zu groß. Bei den Assessoren
wird sich vielleicht die Einführung eines Numerus clausus
ermöglichen lassen. Die Beförderung der Staatsanwälte
ist nicht sehr günstig. Der Berus der Amtsanwälte muß
weiter ausgebant werden. Ich empfehle offene Taxämter,
die für die Bestimmungen der Müdelsicherheit maßgebend
sein sollen, und ihre Anlehnung an die Katasterämter.

Abg. Liebknecht (Soz.): Die Kriminalität , namentlich
der Jugendlichen, hat sich verbessert. In einzelnen hoch-
industriellen Gegenden hat sie zugenommen, ist dort, aber
auf die Zuwanderung von minder kulturellen Ausländern
zurückzuführen. Im Falle der Witwe Flandersbach ist der
Kommissar Treskow, ein frührer Schreibmaschinenhänöler,
die Hauptstütze der Anklage. Jeder Tag, den die Frau län¬
ger im Zuchthaus zubringt , ist ein Justizmord an ihr. Der
Amtsanwalt Knittel ist nur zu Geldstrafe verurteilt worden.
Ein Sozialdemokrat hätte mindestens sechs Wochen bekom¬
men. In dem Kölner Polizeiprozeß Haben die Angeklagten
eher zu wenig als zu viel behauptet. Im Prozeß Brandt,
der ein bedenkliches Spionagesystem offenbart hat, hat der

Ms« itenMMelll Her Mm Wen.
Von Alexander Graf v. Gersdorff,  Wiesbaden .*)

Ja ! Willst du an der Welt dich freu'n,
Am besten wirü 's von oben sein!
Drum frisch den Fuß gehoben
Und kühn die steile Höh' hinan!
Dahin , wo nichts dich ärgern kann,
Wo Lug und Trug nicht weilen,
Dahin laß uns enteilen!
Latz Tintenfaß und Feder ruh 'n
Und klimme in den Nagelschuh'n

Nach oben!
Die Nordtiroler Kalkalpen und das Karvenbelgebirge

grüßen von Norden herüber . Gen Osten ragen die Aus¬
läufer der Kitzbühler- und Zillertaler Alpen, während
nach Westen, innaufwärts , die Landecker Alpen leuchten.
Im Süden türmen sich die Brenner Alpen, an die sich west¬
wärts dann die Stubaier - und Oetztaler Ferner anschlietzen.

Diese beiden letzteren, unvergleichlich erhabenen und
großartigen Gletschergebiete haben cs mir ganz besonders
angetan : ich habe dort fast jeden der zahlreichen, zwischen
8990 und 3899 Meter ragenden Gipfel bestiegen und alle die
gewaltigen, wunderbaren Gletscher betreten, welche sie ver¬
binden.

Durch das liebenswürdige Entgegenkommen der k. k.
Forstinspektion in Innsbruck hatte ich auch voriges Jahr
wieder die Erlaubnis erhalten , auf den Kahlgebirgen der
Stubaier Alpen auf Gemsen jagen zu dürfen.

Große Strecken für „moderne Herrenjäger " sind dort
freilich nicht zu machen, aber 1911 war es mir doch gelun¬
gen, zwei sehr brave Gamsböcke zu erlegen, und einige
Jahre zuvor einen ganz kapitalen alten Herrn . Es ist ein
eigener, unbeschreiblicherReiz, Hochgcbirgstouren mit der

»1 Nach einem mit starkem Beifall aufgenommeuen Lichtbtldcrvortrag,
min Rittmeister a. D. Alexander Graf v. Gersdorff am 8. Februar in der
Sektion Wiesbaden des Deutsch - österreichischen Al¬
pen Vereins gehalten. Der Referent berichtet über die Hochgebirgs-
touren, die er im vorigen Sommer von I g l s aus , wo er mit Frau
und Kinder« während der Ferien tot Schweizerhaus wohnte, unternommen
hatte. Red,

Angeklagte nur vier Monate bekommen. Vielfach hatte man
bas Gefühl, baß nicht Brandt , sondern das ganze Krupp¬
sche Direktorium schuldig sei. Die bürgerliche Presse hat die
Sache nach MöglichkeU beschönigt. Da kan« man wirklich
sagen: Welche Wendung durch GotteS Fügung ! (Stür¬
mische„PfuiI "°Rufe rechts.)

Vizepräsident Porsch rügt diesen Ausdruck.
Abg. Liebknecht (sortfahrend): Mn neuer internatio¬

naler Skandal ist bei den SiemenS-Schuckert-Merken ent¬
standen. Aber die Staatsanwaltschaft hat eS nicht für nötig
befunden, einzugreifen.

JlUüzminister Beseler : Was soll die Besprechung schwe¬
bender Prozesse oder die Aufrollung des Elberfelöer
Moröprvzesses? Sind wir hier ein Gerichtshof? In dem
Elberfelöer Prozeß hei schon einmal ein Wiederaufnahme¬
verfahren geschwebt. Es ist aber abgclehnt worden, und
jetzt werden wieder umfangreiche Nachforschungenund Er¬
hebungen vorgenommen. Was ist denn bei dem Krupp-
Prozeß eigentlich herausgekommen? Nichts! (Lebhafter Bei¬
fall der Mehrheit , Zwischenrufe bei Sozialdemokraten .)

Abg. KGpyenbsrg (Düne): In Nordschleswig haben
wir das Vertrauen zur Justiz verlo- en. Presseprozesse und
Prozesse w°gen Beleidigungen von Beamten sind ans der
Tagesordnung . Selbst Ordnungsstrafen sind gegen Leute
erlassen worden, die vor Gericht nicht deutsch sprechen konn¬
ten. Man will die Dänen vernichten und verdrängen.

Hierauf wird gegen die Rechte ein Bertagungsantrag
des Abg. Bell (Ztr .) angenommen.

Nach einer persönlichen Bemerkung des Aba. F "bknccht
(Soz.) vertagt sich das Haus auf Freitag 11 Uhr zur Weiter-
beratnng.

Schluß 41/2  Uhr.

ReichstagsverhmMrmgeN.
h. Berlin , 5. Februar 1914.

Am Bunöesratstisch : Delbrück und Lewald.
Präsideut Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Weiterberatung der

Handhabung des Reichsvrrrinsgesetzes.
Akg. Junck (natl .): Die Aussprache über die Hand¬

habung des Reichsvereinsgesetzes ist zu einer ständigen
Einrichtung des Reichstags geworden, aber der Ton in der
Kritik hat sich gemildert. Zu einer Aufhebung des
Sprachenpa"agraphen liegt kein Anlaß vor. Die Polen
können für diesen Paragraphen dankbar sein, de'istr ein
preußisches Gesetz würde viel strenger sein. Es ist ein
Mangel an Tapferkeit, wenn die Sozialdemokraten be¬
haupten, daß die freien Gewerkschaften nicht sozialdemo¬
kratisch seien. Große Bewegungen soll man nicht mit Nadel¬
stichen bekämpfen. Ein Fehler war das Verbot des Vor¬
trags Amundsens. Die Jugendlichen sollte man mit der
Politik verschonen. Wenn der Erlaß des Berliner Polizei-
Politik verschonen. Ein Anlaß zur Abänderung des Ge¬
setzes liegt nicht vor. Wir lehnen alle Anträge ab.

Abg. Müller - Meiningen (Fortschr. Vp.) : Die Haltung
der liberalen Parteien wirb durch die Tatsache gerecht¬
fertigt , daß die Konservativen das Bereinsgcsetz als die
bitterste Frucht aus der Blockzeit betrachten. Wir freuen
uns , daß wir das Gesetz gemacht haben, und würden genau
wieder so handeln, wie im Jahre 1998. Wir sind bereit, es
in freiheitlichem Sinne abzuändern , wenn Mißbräuche
Vorkommen. Dagegen sind wir für die Beibehaltung des
Jugendparagraphen : die Jugend soll sich nicht in politischen
und konfessionellen Fanatismus hineingezogen fühlen. Die
Juugdeutschlandbewegung ist nicht politisch, und in den
Turnvereinen fragt kein Mensch nach der politischen Ge¬
sinnung. Der Fall A m u n d se n war eine blamale
Geschichte.

Abg. Dclsor (Elf.) : Die Gründe , die wir tm Jahre 1998
gegen den Sprachenparagraphen anführten , bestehen un¬
verändert fort . Durch ihn wird die politische Tätigkeit für
weite Kreise unterbrochen. Man hat uns auf das Wohl¬
wollen unserer Regierung vertröstet, aber diese darf nicht
nach ihrer innersten Ueberzeugung handeln, sondern muß
sich nach dem Berliner Diktat richten.

Abg. Hanffcn (Däne ): Die Beschwerden gegen die in¬
tolerante Handhabung des Gesetzes haben sich in Nord¬
schleswig immer mehr gehäuft. Es liegt System in der
Sache!

Abg. Landsbcrg (Soz .) : Wir angeblich internationalen
Sozialdemokraten achten jedermanns Muttersprache und
werden deshalb nicht ruhen , bis der Sprachenparagraph be¬
seitigt ist. Trotz der ausdrücklichen Erklärung des früheren
Staatssekretärs v. Bethmann erklären die preußischen
Polizeibehörden das Präventivverbot als zulässig, und auch

Büchse ansführen zu können, trud daher zieht es mich all¬
jährlich mit großer Gewalt in die Gletschergebiete der
Stubaier Alpen.

Die hohen Kahlgebirge sind aerarisch, ö. h. Staats¬
gebiete, während die Latschen — so nennt man das Knie-
oöer Zwergholz — und die Almen Eigentum und Jagd¬
gebiete der Bauern , der sogenannten Almherren , sind. Die
tiefer liegenden Walögebiete gehören den Gemeinden oder
der Kirche, Teile von ihnen sind wohl auch von Jägern aus
den nahen Städten gepachtet, meist aber haben die wohl¬
habenden Almherren das Jagdrecht für einige wenige Kro¬
nen übernommen.

Jeder Jagdberechtigte oder Jagöpächter darf nun leider
zwölf Jagdkarten , d. h. Jagderlaubnisscheine ausftellen.
Man wird sich da ungefähr ein Bild davon machen können,
wie es mit der Hege und Pflege des Wildes beschaffen ist!

Da mir die in Frage kommenden Almherren schon seit
Jahren bekannt sind, und sie auch mich kennen, lvas beim
Tiroler ebenso notwendig ist, als anderwärts , wenn mau
etwas erreichen will, so staud mir daS ganze Gebiet des
großen Stilbai -Tales südlich Neustift von seiner Gabelung
in das Ober- und Unterbergtal ab zur Verfügung . Welch'
gewaltige Gebiete ragen dann zwischen diesen beiden Tä¬
lern auf, die sich nach Südosten und Südwcsten 19—12 Weg¬
stunden hinauf erstrecken!

Trotz dieser enormen Ausdehnung schätze ich heute den
Stand an Gamswild in dem ganzen Gebiet nicht viel höher
als 89 Stück und noch nicht so hoch bei dem Rehwild in den
unteren Lagen. Viele Hunderte von Gemsen droben und
Rehe drunten könnten ihre Stände hier haben und selbst
für Rotwild , das aber leider bereits ganz geschwunden ist,
liegen die Verhältnisse sehr günstig.

Mein alter Bergführer Kindl hat mir gesagt, daß er
dort über 499 Gemsen in seinem Leben erlegt habe, „starke
Bück, aber da gab's auch noch mehr Gams hier oben." Wie
oft habe ich versucht, den Bergführern , Almherren , Bauern
irnd Gastwirten klar zu machen, welch' hohe Summen , viele
Tausende von Kronen, sie heute für ihre Jagden erhalten
könnten, wenn nur ein bißl geschont werden möchte, und
nicht jedes Stück Wild ohne Rücksicht auf Alter und Ge¬
schlecht— bei den zahlreichen Raubschützen auch noch ohne
Rücksicht auf Schonzeit und Grenzen — zusammengeschossen
würde! Wie mancher Bauer wäre und würde nicht von
Haus und Hof vertrieben , wenn er seine Wirtschaft besorgen
möchte, anstatt stets nur den Stutzen zu führen. Aber der

die Auflösung von Versammlungen wird aus ganz all¬
gemeinen Gründen vorgenommen. Zu den meisten Be¬
schwerden geben die Exekutivbchörden Anlaß. Sport - und
Gesangvereine sowie die Gewerkschaften werden für poli¬
tische Vereine erklärt. Die Herren Liberalen haben sich
eben täuschen lassen. Sie mußten missen, baß man sich auf
Interpretationen vom Regierungstisch nicht verlassen kann.

Abg. Gröber (Ztr .): Früher hatten wir keinen Sprachen-
paragraphen und nicht die Bestimmungen über die Jugend.
In unserem altwürttembergsichen Recht hatten wir so gut
wir gar keine Bestimmungen. (Heiterkeit.) Die Beschwer¬
den sind schon deshalb berechtigt, weil die Entscheidungen
der Gerichte sich vielfach widersprechen.

Ministerialdirektor Lewald: Das Veretnsrecht, das Sic
jetzt haben, ist gegen früher ein großer Fortschritt. Die
Abgrenzung der Kompetenz zwischen dem Reich und den
Einzelstaaten darf man nicht „innglieren " nennen . Die
Reichsgewalt hat die Grenzen immer innegehaUt« und in
die Rechte der Einzelstaaten nicht eingegriffen. Mißgriffe
können Vorkommen. Der Jnngdeutschlandbund treibt
keine Politik , in den sozialdemokratischen Arb»iter - uno
Turnvereinen herrscht dagegen d->r Parteigetst . Die Ber¬
liner Schutzmannschaftuntersteht zwar nicht den Militär-
gesetzen, sie ist aber doch immerhin militärisch organisiert.
Deshalb muß es hier heißen: -rinctpiis obsta!

Abg. v. Trawpczynski (Pole ) protestiert cwgen die
systematischen Rechtsbeugungen.

Abg. v. Mebing (Welfe) fordert eine freiheitliche No¬
velle zum Reichsv°reinsgesetz.

Staatssekretär Delbrück erklärt , baß die A"sführungen
des Ministerialdirektors Lewald seine volle Z'-stimmung
fänden.

Nach weiteren Auseinandersetzungen zwischen *»n Ab¬
geordneten Gröber (Ztr .) und Müller - Meiningen
(fortschr. Bp.) schließt die Aussprache über bas Bereins-
gesetz.

Das Gehalt des Staatssekretärs wir/
bewilligt.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr.
Tagesordnung : Abstimmungen über die Resokutkanen,

Weitcrbcratnng.
Schluß 6% Uhr. _

Rundschau.
MerbesM ln SWklbrunn.

Wie in Wiener Hofkrcisen verlautet , soll Kaiser Wilhelm
anläßlich seiner Reise nach Korfu, die für den kommenden
Mssrz in Aussicht genommen ist, auch dem Kaiser in Schön-
brnnn einen eintägigen Besuch abstatten.
Iie Nnslihrurrg des Kronprinzen in die Staatsverwaltung.

Der Lanörat SeS Kreises Rügen , Freiherr von Maltzahn,
.Mitglied des Abgeordnetenhauses, ist, wie es heißt, auf ein
Jahr venrlaubt worden, um den Kronprinzen in Angele¬
genheiten der Staatsverwaltung nnd des öffentlichen Le¬
bens zu unterrichten. Da cs sich— so erfährt die „Deutsche
Tageszeitung " — lediglich um eine Beurlaubung deS Frei-
herrn von Maltzahn handelt, kann die Niederlegung deS
Mandates nicht in Frage kommen.

Staatssekretärv. Roedern und die Presse.
Wie die „Tägl . Runösch." erfährt , hat der neue Staats¬

sekretär Graf v. Roedern sich in einer sehr sympathischen
Weise über seine künftigen Beziehungen zur Presse geäu¬
ßert. Kurz vor seiner Abreise nach Straßburg sprach ssto
Graf v. Roedern zu einem Besucher folgendermaßen über
die Presse aus : Es ist mein Wunsch, zur Presse die besten
Beziehungen zu unterhalten , da ich die Bedeutung der
Presse voll zu würdigen weiß. Bet mir wird die Presse
stets eine offene Tür finden. — Das sollte aber nicht nur i"
den Reichslandcn so sein!

Russische Rüstungen gegen den Dreibund.
Ueber feindselige Absichten Rußlands gegen den Drei¬

bund meldet der Wiener Korrespondent der „Frankfurter
Zeitung " seinem Blatte : In Bestätigung der Petersburger
Mitteilungen über Rußland und die Türkei erfahre ich von
guter Seite , daß alle Anzeichen auf weitausgreifende russi¬
sche Aktionspläne hindeuten. Man meint dabei vor allem
die intensive Tätigkeit der russischen Propaganda in Ost-
galizien, die dort unter den Ruthenen geradezu unhalt¬
bare Zustände schasse. Der jüngste Parteitag der Russo-
philcn war schon von 1999 Delegierten beschickt, die ma»
ruhig als russische Agenten und Spione bezeichnen kann.
Die Polizeibehörden fühlen sich geradezu machtlos bietoM
Treiben gegenüber. Parallel mit dem Versuch, die Mo¬
narchie im Noröosten zu lähmen, läuft das offenkundige
Bemühen, in Petersburg den Balkanbund wenigstens te il-

Stutzen gehört in Tirol ebenso bei Alt und Jung auf die
Schulter , wie der Gamsbart auf den Hut eines feiwen
Tirolers . Wie in jedem Dorf eine Kegelbahn ist, so 9^es auch einen Schciöenstand, der meist viel besser unter¬
halten nnd mehr benutzt wird, als die Kegelbabn. Ich
sogar Repetierbüchsen und Fernrohre dort gesehen, wo M»»
sie wirklich nicht erwarten sollte. , r t

Das Jagen und das Raubschictzen sitzen dem Tirote
von 1899 her zu tief im Blut , als daß hier ohne die schärfste
Maßregeln der Regierung Wandel geschaffen weroe
könnte. Mit den Jagden , d. h. den Wilöbeständen steht e
im Kleinen ebenso wie mit den Waldbeständen im Grostei-
Zwar ist da Manches schon gebessert worden durch » ‘‘L
greifen der Regierung , aber trotzdem liegen noch ungehe»
Flächen kahl, und überall iverden neue Kahlhiebe vorg -
nommen, die auch die Lawinengefahr vermehren. .

Die Schneeverhältnisse waren voriges Jahr derart , o»v
marc eigentlich nur auf den Hochtouristenpfaden »
„Dcutsch-Oesterreichischen Atpenvereins " Vordringen
aber auch diese waren nicht alle passierbar. So war es m»
rend deS ganzen Juli und August nicht möglich gervei
über das „Bildstöckeljoch" (3188 Meter ) den Uebergang v
den Stubaier - nach den Oetztaler-Fernern zu bewerkst-
gen. Durchschnittlichzwei bis dreimal siel in jeder \,t
Neuschnee bis unter 2999 Meter herab. Wunderbar >
dann das Bild am andern Morgen in Jgls , wenn der
mel einen klaren Tag bescherte, nnd die Sonne lanch.
die Schneegrenze ringsum auf den Bergen wieder wer
hinaufschvb. Au solchen Tagen betrieben wir auch rn» n>
Kindern allmählich Trainierung für spätere Hochto"•
Manchmal entwich ich auch allein, um bis zu einer -(7 ^
vereinShüttc oder auf einem Gipfel vorzudringen , um
Schneeverhältnisse festzustellen, bevor ich den Aufstieg ~e
meiner Frau wagte. So konnten wir die Kinder,
zu ermüden, einmal bis zum „Kaiser Franz Josef-??
hairs" (2909 Meter) auf dem „Patscher Kofel" und ein
dermal bis zum Kloster Maria Waldrast mitnehmen.
letzterem haben wir zu ihrer großen Freude übern» ^
weil meine Frau und ich am nächsten Morgen die „z
rastspttze, den „Altar von Tirol " (2719 Meter ) üestcim
auf zwei dort stehende Gemsböcke Hirschen wollten, n»»'
ich einige Tage vorher allein festgestellt hatte,
Schneevcrhältnisse dies zulassen würden. . - -gs

Um 3 Uhr morgens verließen meine Frau und '■> ^
Gleich den Kindern noch in tiefem Schlummer
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weife wieberherzustellen und in das Abkommen zwischen
Rumänien und Griechenland auch Serbien einzubeziehen.
Bisher weigerte sich Rumänien , auf die aggressiven serbi¬
schen Absichten einzugehen, und es ist zu erwarten , das;
König Karol auch weiterhin den panslawistischen Werbungen
Widerstand leisten wird . An der deutsch - russischen
Grenze,  so wird mir weiter mitgeteilt , firrden Truppen-
anhäufungen statt. Der Zweck sei, einer russischen Aktion
in Armenien vorzuarbeiten , die im Jahre 1812 an dem
Einspruch Deutschlands gescheitert ist. In den Kreisen, aus
denen diese Mitteilungen stammen, zweifelt man auch wei¬
terhin daran , daß Rußland es wirklich auf,einen Konflikt
ankommen lassen wolle, aber mindestens einschüchtern wolle
es den Dreibund , und der russischen Politik in Asien damit
freie Hand schaffen.

AiraWe!n Ehinn.
Aus Peking  meldet der Draht : Im Innern Chinas

fst alle Ordnung aufgehoben und in den meisten Provinzen
herrscht völlige Anarchie. AuS Kirin wird gemeldet, daß
die Räuberbanden des Meißen Wolfes" täglich immer
mehr anwachsen: sic ziehen durch das ganze Land, plündern
es und terrorisieren die Bevölkerung. In der Provinz
Chonap wurde eine Anzahl Städte ausgeplündert und
dann niedergebrannt . Den Räubern geht ein solcher
Schrecken voraus , daß die Soldaten , die gegen die Banden
entsandt werden, desertieren. Unter den Opfern der Räuber
sollen sich auch Ausländer befinden. Man befürchtet daher,
daß die Mächte jetzt einfchreiten werden.

Revolkttionöre Mlvegum in Armsvaa!.
Aus Johannesburg  wird gemeldet: Die Ent¬

hüllungen, die der „Daily Chronicle" bereits während de»
Beginns des Johannesbnrger Arbeiterstreiks über das
Vorhandensein einer revolutionären Bewegung nntet den
Arbeitern Südafrikas gemacht hat, scheinen jetzt selbst aus
dem Arbeiterlager bestätigt zu werden. Der „Transvaal
Chronicle" ein Blatt , das die Arbeiterinteressen während
der ganzen Krise stark vertreten hat, erklärt jetzt, datz
General Smouts , einer der bekanntesten Grnbenführer , den
Beweis erbringen will, daß während des Streiks ein Teil
der Arbeiterschaft daran gedacht hat, die Regierung zu
kürzen und evtl, mit Waffengewalt eine südafrikanische
Arbeiter-Republik auf syndikalistischerGrundlage zu er¬
richten. Die Regierung scheine diesem Plane bei Zeiten
auf den Grund gekommen zu sein, der den Hauptanstoß zu
ihrem Entschluß der Deportation der Arbeiterführer ge¬
bildet habe. Am 19. Januar soll General Smouts bereit»
dem Bischof von Pretoria erklärt haben, daß der Syndikalis¬
mus auf alle Fälle eine vernichtende Niederlage erleiden
müsse.

Iie Lage in Mexiko.
Aus Washington  meldet man : Der Marinesekrc-

iär hat ein Transportschiff mit zweihundert Seesoldaten
non Puertorico nach Veracruz entsandt. Nach einem Tele¬
gramm aus Bcracruz ist der britische Kreuzer „Suffolk"
auf eine Meldung von einem Gefecht bei Tampico dorthin
abgegangen. — Präsident Huerta befolgt unterdessen wei-
Gr das Prinzip , ihm unbequeme Männer durch die Justiz
unschädlich zu machen. Er hat, wie uns ferner aus Mexiko
telegraphiert wird , neuerdings den früheren Nnterrichts-
minister unter dem Präsidenten Madero , Jose Guerra
Estanol, verhaften und ins Gefängnis bringen lassen.

Präsident Huerta telegraphierte an New-Norker Blätter:
-̂ ie mexikanische Regierung hat eine Dekret erlassen, wo¬
nach die Armee um 60 090 Mann verstärkt wird. Sie wird
bann über 189 000 Mann verfügen und kann damit das
■'-«ttö in kurzer Zeit pazifizieren.

»her Mt.
Wiesbaden, 6. Februar.

Geweröesördernng und GMElAle.
Erörterungen über die zweckdienlichsten Maßnahmen

einer erfolgversprechendenGewcrbefördernng stehen eben
"u Vordergrund des allgeminen Interesses . Nicht mit
Unrecht wird in einsichtigen Kreisen behauptet, daß eine der
aussichtsreichstenMaßnahmen vor allem gründlichere All-
u" neinbildung sei, in der Schule, wie in der Praxis , zumal
stch letztere durch Einführung des Maschinenbetriebs und
'Ecen es auch nur kleine Hilfsmaschinen, vielfach immer
ZEhr spezialisiere und dadurch zu einer einseitigen Auö-
ultünng beitrage. ES bewegt sich deshalb überall die Aus-
oeynnng der Gewerbeschulenin aufsteigenöer Linie und der
d̂ ort, den man diesen Anstalten in weiten Kreisen beimißt,t am Besten zu erkennen aus der großen Zahl älterer Ge-
"tfen und jüngerer Meister, denen die Erkenntnis man-
mttö cr  Bildung heute noch den Weg zur Schule weist. Die
^Buenzfrage des Handwerks ist eben in erster Linie eine
^ " duugsfr ^gL. Der Tüchtigere verdrängt den weniger
Ti»-* Seit. Wie steht es nun um die Ausbildungsgelegen-

EUen für strebsame Handwerker und Kuustgewerbetrei-
Euöe in Wiesbaden? Neben der gewerblichen Pftichtfort-

Ilster. Sternengeflimmer und der matte Schein der Mvnd-
geleiteten uns in den dunkeln Lärchen- und Zirben-

wir die Handlaterne dem Rucksack de» alten Füh-
^lnül entnehmen mußten. Mit ihm habe ich schon in

- en Jahren so manchen Gipfel der Stubaier - und
Etztaler-Alpen bestiegen.

ciitw 0' 0,0  der Wald sich zu lichten begann, und nur noch
iipvr"-tJe' uralte Zirben am Rande der Latschen standen,
uns - te Kindl dann die Laterne . Dämmerung umfing

«öefieit die schnee- und eisstarrenöen Gipfel ringsum
'Eder Minute deutlicher erschienen und hervortraten,

blaß-violett , dann rosa und zuletzt bis zum Pur-
der t leuchtend, hoben sie sich unter den ersten Strahlen
^y,j.Zufgehenüen Sonne von dem wolkenlosen Himmelsge-
silü-r un welchem langsam die Sterne und die Mond-
aiis "erblichen waren . Scharf schauten wir nach Gemse

vermieden ängstlich, mit dem Eispickel Gestein z
iua' 11% Drüben in den fast senkrecht aufragenden Ge-
der der „Kesselwandspitze" steinelte es mehrfach, so nennt
A,,.^ uger das Fallen der Steine , aber trotz unserer scharfen
ttirtua11 und meines noch schärferen „Zeitz" konnten wir
Ecĥ t^ 'uuhr werden. Die Büchse blieb in Ruh auf der
öenv̂ n^ Ul" ne Frau erössnete sich eine ganz neue Welt,
wc» . hatte noch niemals einen Hochgebirgsgipfel erklom-

so bereitete es mir doppelte Freude , ihren stau-
Augen alles zeigen und erklären zu können — eine

4\,nr5 Aufgabe an diesem unvergeßlich schönen Morgen!
Duu-?./anntc hier jeden Schritt und Steg , denn wohl ein
gcstĝ EMal hghe sch schon oben ans dem „Altar von Tirol"
gelĝ Eber einen schmalen Streifen von Schutt und Geröll
knirĉ t u wir auf die Neuschnee-Flächen. Unwillig
Uptz" ,Ê üer Tchrree unter den Genagelten , aber er hielt
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was Noch aus, da in der Nacht alles hart gefroren war,
hatte» te  xLEißen Sonnenstrahlen gestern nicht geschmolzen
aya,.s '.. .Rach einigem Widerstreben wurde meine Frau
lich Unter Anseilen versteht der Hochtourist bekannt-
Üüxk Versicherung mittelst des Seiles , um vor einem Ab-

&a  wcrLerl, DaK <Keü wird dem Touristen
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Den vielen Bestellern unseres Romans H

von Kr. Lehne

diene zur Nachricht, daß die erste Ans- j|
läge vollständig vergriffen ist. Die

zweite Auslage erscheint An- J
fang nächster Woche und H

bitten wir , weitere j
Bestellungen zu 1

machen. j
Preis 50 Pfennig.

Bestellungen nehmen jederzeit entgegen unsere beiden -
1= Geschäftsstellen , Nikolasstrqße 11 und Mauritius - J
1= straße 12, sowie alle Stadtträger und Landagenturcn. H
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bildungsschule ist es besonders die Allgemeine Gewerbe¬
schule mit ihren vielfachen Einrichtungen , die hier nicht nur
ausgleichend und fördernd, sondern auch weiterbildend ein-
greifen will und soll.

Der Gewerbeverein Wiesbaden, der in der Frage der
Gewerbeförderung als Stammverein der Nassauischen Ge-
wcrbevereine die erste Gewerbeschule in Nassau gegründet,
hat die Gelegenheit der Berufung eines neuen Direktors
benützt, eine Neuorganisation der Gewerbeschule in die
Wege zu leiten . Er will damit den Bedürfnissen der jetzigen
Zeit weitgehend Rechnung tragen und reiche Gelegevimit
zur Weiterbildung bieten. Durch Einführung von prak¬
tischen Arbeitskursen sollen dem gewerblichen Nachwuchs auch
diejenigen Kenntnisse und Handfertigkeiten vermittelt wer¬
den, die zum Berufe gehören und die zu erlanaen ittw,tc
der Spezialisierung der Betriebe oft nicht im ganzen Um¬
fang möglich ist. In Verbindung damit steht die handwerks¬
gerechte Ausführung aller Arbeiten zur Erzielung quali¬
tativ guter Leistungen. Unter Berücksichtigung des zur Zeit
schlecht beschäftigten Baugewerbes sind augenblicklich gut
besuchte Kurse für Bauhanöwerker eingerichtet, um den
jungen Angehörigen des Baugewerbes Gelegenheit zur
gründlichen Weiterbildung zu gewähren. Diese Einrichtung
soll bei genügender Beteiligung eine dauernde werden, mit
einem Unterrichtsplan , der es ermöglicht, später auch als
Vorbildung für andere technische Lehranstalten zu dienen.

Neben schon bestehendem Werkstättenunterricht wurde
ein Kursus für praktische Installation eingerichtet, dem
weitere Werkstätten folgen sollen. Dem neuen Direktor der
Schule, Herrn Beutingcr , geht ein guter Ruf als Architekt
und als Kunstgewerbler voraus , wie ihm auch eine erfolg¬
reiche Lehrtätigkeit im gewerblichen Unterrichtswesen zur
Seite steht. E« liegt daher besonders nahe, die bestehenden
kunstgewerblichenKlassen au der Schule weiter zu ent¬
wickeln, im Sinne einer technisch-werkmätzigcn Ausbildung
füx die verschiedenen gewerblichen und kunstgewerblichen
Berufe und diese Klassen ans eine neue Grundlage zu
stellen. . . . _ . ,Es wird so künftig möglich sein, m Wiesbaden eine
gründliche LunstgewerbSiche Fachbildung
z u e r l a n g e n.

Dieselben Lehrgcgenstände werden auch in einer beion-
üeren Damenklasse geboten, mit Betonung weiblicher Hand¬
arbeiten . Durch die Verbindung mit Lehrwerkstätten ist
Gelegenheit vorhanden, mit der Verarbeitung der Ma¬
terialien vertraut zu werden, so zur technischen Material¬
behandlung überzuleiten und keine unausführbaren Künste
zu treiben . Der Leitgedanke aller Einrichtungen wird sein:
Für die Praxis . r

Ein offener Zeichensaal soll dem Gewerbestaud Gele¬
genheit geben, seine Arbeiten unter Mitwirkung der Schule
zu zeichnen, z. B. Details zu zeichnen, Schablonen auszn-
tragen usw. r , ...

In Verbindung mit dem oneuen Zeichenpial, dessen Be¬
nutzung allen Gewerbetreibenden frei stehen soll, wird eine
Auskunftsstelle für alle technisch-gewerblichen Fragen er¬
öffnet werden, die Rat in technisch-künstlerischen und, so¬
weit angängig, auch in wirtschaftlichen Fragen erteilen
soll, ähnlich der seit Jahren bestehenden Beratungsgeleaeu-
heit in Rechts- und Gewerbesachen. Das sind in arvtzen
Zügen die Gedanken einer praktischen Gewerbeföröerung
durch die Gewerbeschule.

„Wiesbaden am Rhein". Herr Oberbürgermeister
Glässing teilt uns mit , daß die tatsächlichen Boraussetzun-

mit dem einen Ende um die Hüften geschlungen, während
der Führer sich das andere Ende umlegt.

Hierbei wird dem Seil so viel Spielraum gelassen, daß
sowohl der Tourist , als auch der Führer cs bequem mit
beiden Händen ergreifen können: natürlich darf das Seil
nicht am Erdboden schleifen.

Ich möchte gleich hier meiner Ansicht über den Grund
zu den vielen Unglücksfällen kurz Ausdruck geben, welche
die Alpen jedes Jahr fordern . Die meisten Personen , welche
verunglücken, sind ganz allein schuld daran , weil sie ohne
Führer gehen, oft garnicht trainiert und richtig ausgerüstet
sind! Außerdem oft des Weges unkundig und ohne Rücksicht
auf Witterung und Schneeverhältnisse Touren unter¬
nehmen, denen ihre Kräfte nicht gewachsen sind. Derartige
Personen sind dann meist auch jeder Warnung und Beleh¬
rung unzugänglich.

Freilich gibt es leider viele Verehrer des Hochgebirges,
denen die Entrichtung der Führergebühren sehr schwer fällt,
dann sollten sie sich aber mit anderen zusammenschließen, so
datz bet schwierigen Touren wenigstens ein Führer auf zwei
bis drei Touristen kommt. Das beste ist natürlich , wenn
jeder Tonrist seinen eigenen Führer hat, der seine Leistungs¬
fähigkeit kennt und dessen Anordnungen er sich unbedingt
fügt. (Fortsetzung folgt.)

Kleine Mitteilungen.
Ein ostpreußischer Roman  ist der Gegenstand

eines Preisausschreibens  der „Königsberger -yar-
tungschen Zeitung ". Das Preisrichteramt haben Bürger¬
meister Dr . Reicke, Hofrat Dr . Paul Schlenther, Richard
Skowronnek und Paul Block übernommen. Für den be¬
sten Roman, der auf ostpreußischew Boden spielen soll, wird
ein Preis von 1009 Mark ausgesetzt. Die Arbeiten sind bis
zum 1. Dezember 1911 an die Redaktion der „Königsberger
Hartungschen Zeitung " .einzureichen. Cür den Fall , daß
keinem der eingehenden Romane (in Maschinenschrift mit
höchstens 10 900 Druckzeilen Umfang) der Gesamtpreis von
1000 Mark zuerkannt werden sollte, kann eine Aufteilung
HM Kreises zugunsten mehrerer Arbeiten eintreten.
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gen in der Mittwoch unter vorstehender Spitzmarre gebrach¬
ten Notiz unrichtig sind und daß auch die Annahme falsch
sei, er werde in der Angelegenheit in der Stadtverordneten¬
versammlung Mitteilungen machen. Die Notiz, die auch
von den übrigen hiesigen Zeitungen veröffentlicht wurde,
entstammte einer Lokalkorrcspondenz. — Der Meldung wird
auch von unserem Biebricher Mitarbeiter widersprochen.
Nach Erkundigungen an maßgebender Stelle bezeichnet er
die Meldung als frei erfunden. Er teilt mit, daß z. Zt.
bedeutsame Berhandlnngeii zwischen Wiesbaden und
Biebrich gepflogen werden, deren jetziger Stand ein be¬
friedigendes Ergebnis erwarten läßt . Diese Verhandlungen
beschäftigen sich außer mit der schon seit mehreren Jahren
ventilierten Eingemcindungsfrage auch mit dem bereits
gemeldeten Abschluß, von Betriebsgemeinschaften hinsicht¬
lich der kommunalen Betriebe (Elektrizitäts - und GaS-
roerk). In Verbindung mit diesen Verhandlungen steht
auch der kürzlich gemeldete Ankauf des Biebricher
Gaswerkes  durch die Stadt Biebrich.

Kanfmannsgerichtsmahl . Bei der gestern morgen statt-
gefunöenen Wahl der selbständigen Kaufleute erhielt die
Liste 1 (bürgert . Liste) 191 Stimmen , die Liste 2 (soz. Liste)
19 Stimmen . Die Beteiligung .an der Wahl war sehr ge¬
ring : von 799 Wahlberechtigten gaben nur 210 ihre Stim¬
men ab. Heute wählen die Handlungsgehilfen.

Acndernng der Amtsbezeichnung. Der am städtischen
Archiv tätige wissenschaftliche Hilfsarbeiter Lothar L ü st-
ner hat die Amtsbezeichnnng Stellvertretender Archivar
bekommen.

Belästigungen bei Sterbefälle «. Vielfach ist Klage dar¬
über geführt worden, daß bei Stcrbesüllen die Blmneu-
lieferanten , Sarglieferanten , Kutscher nsw. das Hau» ge¬
radezu stürmen: aber nicht nur darüber , sondern auch, daß
Vermittler zwischen Besteller und Lieferanten sich ei'ndrgu-
gen, welche jene zn möglichst hohen Ausgaben veranlassen
und später obendrein Provisionsansprüche stellen, in ganz
außerordentlicher Höhe. Um diesen Mißständen zn steuern,
hat unsere städtische Verwaltung zunächst mit der hier be¬
stehenden Gürtnervereinigung ein Nebereinkommen ge¬
troffen, wonach seit dem 1. Februar Bestellungen bezüglich
der Ausstattung der Trauerhalle lediglich noch durch städ¬
tische Instanzen vermittelt werden. Die beteiligten städ¬
tischen Beamten geben ihre Bestellungen an eine, von den
Gärtnern bestimmte Zentralstelle auf, und diese verteilt
sie an alle diejenigen Gärtner , welche ihre Bereitwilligkei!
zur Ucbernahme der Dekorationen erklärt haben. Auch über
die Preise sind zum Schutze des Publikums feste Verein¬
barungen getroffen worden, und es ist dabei gelungen, den
Preis für die untere Dekorationsklasse um ein Vierte!
herabzusetzen. Auf die Grabdekoratiouen haben die Ver¬
einbarungen keinen Bezug.

Aerztliche Mission. Am Mittwoch hatte der Verein
für ärztliche Mission zu einem ' Vier -Uhr-Tee iw Luthcr-
saal eingeladeu. „D er Dienst der Frau in der
ärztlichen Mission"  war das Thema, das nach eige¬
nen Erfahrungen von Frl . Lempp - Basel  und Frau
Dr . med. Schneiter - Zürich  beleuchtet wurde. Schlicht,
gewinnend und erschütternd erzählten beide Rednerinncn
von ihren Erlebnissen, die sie lange Jahre hindurch in
Indien , und zwar Frl . Lempp als Missionskrankenschwester
in Süd -Mahratha , Frau Dr . Schneiter als Arztgattin in
Malabar , machen konnten. Aus diesen Schilderungen er¬
gab sich ein farbenreiches Bild von der Notwendigkeit, den
Schwierigkeiten und den Erfolgen der ärztlichen Mission,
ein Bild , das zu unausgesetzter Mitarbeit nachdrücklichst
ermunterte . Zwischendurch erfreuten die Geschwister Frl.
Ella , Gertrud und Elsa Michaelis  durch musi¬
kalische Vorträge : ganz besonderen Beifall fand ihr fein
abgetöntes Triospiel.

„Lindcnhans ". Unter den schönen Villen der Walk¬
mühlstraße liegt eine mit prachtvollem Blick weithin über
unsere Stadt , deren einfache, aber freundlich eingerichtete
Zimmer statt üppiger Festlichkeiten viel Herzeleid und
Tränen , aber auch viel gestillten Jammer und getroä'uete
Tränen sehen. Es ist das Frauenasyl „Lindenhaus ", in
dem Fräulein von Bar ner Mädchen eine Heimat bietet,
die sonst keine Heimat haben als die Straße . Viele wer¬
den in unserer Großstadt durch eigene und fremde Schuld
an den Strand des Lebens geführt : Achtlos gehen die
meisten an diesen Unglücklichen vorüber oder treten sie
vollends in den Schmutz. Dennoch ist es eine große Sache,
Schiffbrüchige zu retten , vielleicht die größte, Menschen aus
einem verpfuschten Leben heraus zn einem neuen guten
Anfang zu helfen. Wie aus zweimaliger Anzeige ersicht¬
lich, veranstaltet der Philharmonische Verein
Wiesbaden am kommenden Sonnta , abends 8 Uhr, in der
Lutherkirche ein Wohltütigkeitskonzert zum Besten dieser
Arbeit. Dauernde Mitarbeit an diesem Rettungswerk ist
aber vor allem nötig. Wer ein Empfinden hat für den ^ evl
eines Menschenlebens, wird der mutigen Vorkämpierin
gewiß gern die Hände stärken helfen. Fräulein von Var¬
iier wohnt Emserstr. 12 und hat täglich außer Mittwochs
von 2—4 Uhr Sprechstunden. Sie ist zu jeder Auskunft
über ihre Arbeit stets gern bereit. Möchte sie viele treue
Mitarbeiter finden.

Zur Frage der Einrichtung einer Urbertslosen-Ber-
sichernng nahm gestern abend im unteren Wartbnrgsaale
eine gut besuchte, von der hiesigen Ortsgruppe des Bundes
der technisch-industriellen Beamten einberufene Vcrjannn-
lung Stellung . Ter Bundesssorsitzenöe, G r a n z i n - Stutt¬
gart , hielt ein einleitendes Referat , worin er auf die Not¬
wendigkeit einer Arbeitslosen -Vcrsicherung hinwics . Es
reihte sich eine Besprechung an das Referat . Die Anwesen¬
den wurden ermahnt , mit ganzer Energie für die Einrich¬
tung einer Arbeitslosenversicherung nach dem Gcnter-
System tätig zu sein. Der Bund zählt, was nebenbei be-
merkt sein mag, heute ea. 26 000 Mitglieder.

Ans dem Hochlande Dentsch-Ostafrikas. Vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft hielt am Donnerstag abend auf
Veranlassung der Deutschen  K o l o n i a l g c se l l -
scha ft (Ortsgruppe Wiesbaden) Herr Paul Schmidt¬
gen  im Hörsaale der höheren Töchterschule einen Vortrag
über oben erwähntes Thema. Redner , der lange Jahre in
Aruscha gelebt hatte und mit den Verhältnissen in Deutsch-
Ostafrika aufs innigste vertraut ist. schilderte uns zuerst
die landschaftlichenSchönheiten der afrikanischen Küste, öic
üppige Vegetation in den Urwäldern des JnnenlandeS
und den seltsamen Reiz, den die weitgestreckten öden
Steppen des Hochlandes ans den Beschauer ausüben . Dann
sprach er von dem afrikanischen Bergriesen , dem Kilimand¬
scharo, sprach von dem überwältigenden Anblick, den diese
jäh aus der Steppe emporragcnden Felsenmassc, mit ihrer
in der Sonne glitzernden, weit in das Wolkenmeer hinein-
ragenden Gletscherspitzcbietet. Auch von den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen der Kolonie berichtete Vortragender.
Trotz der jetzt dort herrschenden Krisis, veranlaßt durch die
Ueberprvöuktion von Kautschuk, die ein rapides Sinken der
Preise zur Folge hatte, kann das Land als wirtschaftlich
gesund angesehen werden. Kaffee, der am Kilimandscharo
sehr viel gepflanzt wird , gilt als einer der wichtigsten
Ausfuhrgegenstände. Auch von dem Leben der Europäer
und Eingeborenen erzählte Redner. In Wort und Bild'
führte er uns auf einen Jagöstrcifzug durch die Steppe
mit sich, zeigte uns die Lebcnsgeivohnheiten der schwarzen
Bewohner, der M-asjais, jchilüerte sie ai&  jaul , feige und
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hinterlistig und gab uns Beispiele von ihrer gefühllosen
Grausamkeit, Menschen und Tieren gegenüber. Auch von
dem Wirken unserer Schutztruppe, von ihrer Pionierarbeit
zur Erschließung des Landes und von dem, was von ihr
geschaffen wurde, war die Rede. — Die Erklärungen und
Berichte des Vortragenden wurden durch eine Reihe vor¬
trefflich gelungener Lichtbilder aufs beste ergänzt. Am
Schluß seines Vortrages wurde dem Redner reicher Beifall
zu teil . s—

Mit der Errichtung der großen Bäckerei des Konsnuk-
»ereins an der Dvtzheimer Gemarkungsgrenze wird dieses
Frühjahr begonnen.

Die Gewervcförderung im Regierungsbezirk Wies¬
baden. Ein Arbeitsausschuß, der sich mit der Gewerbe-
förderungs -Ausschuß-Fragc befaßte, hat in einer in Wies¬
baden unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr.
v. Meister stattgehabten Sitzung sein prinzipielles Ein¬
verständnis mit der Errichtung eines Gewerbeförderungs-
Ausschusses mit dem Sitz in Frankfurt a. M. gegeben, auch
einen Satzungs -Entwurf beraten , in dem u. a. der Ge-
werbeförderungs -Ausschuß wie folgt zusammengesetzt ist:
Drei Mitglieder der Stadtverwaltung Frankfurt a. M.,
zwei Mitglieder der Stadtverwaltung Wiesbaden,  je
ein Mitglied der König!. Regierung zu Wiesbaden und
des Bezirksverbandes Wiesbaden,  vier Mit¬
glieder der Handwerkskammer  Wiesbaden , je ein
Mitglied des Kuratoriums der Großen Meisterkurse und
des Technischen Vereins Frankfurt a. M., drei Mitglieder
des Gewerbevereins für Nassau, je ein Mitglied der
Jnnungsausschüsse zu Frankfurt a. M„ Wiesbaden
und Limburg a. L. — In Anlehnung an den Gewerbe-
förderungs -Äusschuß ist vorgesehen, au verschiedenen
Orten des Regierungsbezirks , in denen sich reges Interesse
für die Gewerbeförderung zu erkennen gibt, Ortsaus¬
schüsse nach Art des für Frankfurt a. M. und Umgegend
geplanten Ortsausschusses zu bilden. Zurzeit sind die in
Frage kommenden Körperschaften daran , sich über die
Bildung des Gewerbeförderungs -Ausschusses schlüssig zu
werden, zu dem Satzungsentwurf sich zu erklären und ihre
Vertreter zu ernennen . Erscheint nach den Beschlüssen der
11 obengenannten Behörden und Körperschaften das Zu¬
standekommen eines Gewerbeförderungs -Ausschusses ge¬
währleistet, so werden demnächst in einer Versammlung die
Vertreter dieser Behörden und Korporationen den Ge-
werbeförderungs -Ausschutz für den Regierungsbezirk Wies¬
baden gründen.

Eine heilvolle Wirkung des Frostwetters in Feld nnd
Garte ». Der strenge und heuer langanhaltende Frost kommt
den Landwirten und Gärtnern sehr zu statten nnd macht
dem Feld- und Gartenungeziefer den Garaus . Beim Weg¬
schaffen von Schnee, um zum eingeschlagenen Gemüse zu
kommen, konstatierten Landwirte und Gärtner , daß die Eier
der besonders im Sonnner und Herbst 1913 so überaus zahl¬
reich ausgetretenen kleinen Fleischschnecke durch die Kälte
und den Bodenfrost erfroren und vernichtet sind. Auch die
stark aufgetretenen Feldmäuse sind beim raschen Abgehen
des ersten Schnees durch Regenwasser stark in ihren Nist-
löchern durch Ertrinken dezimiert worden. Die D" Kreise
der Januarfröste und der im Februar haben das Unge¬
ziefer der Obstbäume, das sich unter der Baumrinde ver¬
puppt oder dort seine Eier gelegt, stark mitgenommen.

Freiwillige Gaben für die Ueberschwemmten im Küsten¬
gebiete der Ostsee. Mit sofortiger Gültigkeit werden frei¬
willige Gaben aller Art z. B. von Lebensmitteln , Kleidern,
Decken, Betten , Hausgeräten , Brennmaterial , Kartoffeln,
Heu, Stroh , Rüben, Saatgut , Düngemitteln usw., die zur
Linderung der Not der durch die Ueberschwemmungen im
Küstengebiet der Ostsee betroffenen Bevölkerung an Be¬
hörden, gemeinnützige öffentliche Komitees und Sammcl-
stellen zur unentgeltlichen Verteilung an die Ueber¬
schwemmten abgegeben werden oder von solchen Behörden
usw. zu gleichem Zwecke aus freiwillig gespendeten Geldern
angeschafft und bezogen werden, widerruflich bis auf wei¬
teres aus den preußisch-hessischen Staatsbahnen fracht¬
frei  befördert . Die Sendungen sind im Frachtbriefe mit
dem Vermerk zu versehen: „Freiwillige Gaben für die
Ueberschwemmten im Küstengebiet der Ostsee". Nähere Aus¬
kunft erteilen die Güterabfertigungen.

Patentbericht. (MUgeteilt vom Patent - und technischen
Bureau Conrad Köchling, Ing . Auskunft und Broschüre
„Patentwissenschaft" kostenlos. Mainz , Bahnhofstratze 8.
Telephon 2734.) Patentanmeldungen:  Hilfsban-
dage mit verschiebbarem Polster zur ambulanten Behand¬
lung von Knochenbrüchen, Gustav Walch, Wiesbaden;
Wärmeaustauschvorrichtung, Carl Semmler , Wiesbaden;
Verfahren zur Darstellung therapeutisch wirksamer Ester der
Terpengruppe , Kalle u. Co., A.-G., Biebrich a. Rh.; Rota¬
tionsmaschine für Tiefdruck auf Bogen, Maschinenfabrik-
Johannisberg , G. m. b. H., Geisenheim a. Rh.; Schreibfeder,
Carl Daniel , Wiesbaden. Patenterteilungen:  Ver¬
fahren zur Herstellung von harzartigen , löslichen KondcN-
sationsprodukten aus Phenolen und Formaldehyd , Dr .Kurt
Albert und Dr . Ludwig Berenö , Amöneburg bei Biebrich:
Verfahren und Einrichtung zur Ausnutzung der in Gas¬
maschinen enthaltenen Äbwärmemengen zwecks Kraft¬
erzeugung, Karl Semmler ; Verfahren zur Gewinnung
wirksamer Impfstoffe aus Bakterien , Kalle u. Co., A.-G.,
Biebrich; in tangentialer und radialer Richtung mittels
Schraubenfedern abgestützter Radreifen , Ludwig Heutz,
Wiesbaden. G e b r a u chs m u st e r e i n t r a g u n g en :
Schubmaß für Maßaufnahmen zur Anfertigung von Klei¬
dungsstücken, Adolf Haas , Wiesbaden; Reißwolf, Naßpretz-
Gesellschaft, G. m. b. H., Wiesbaden; Fingerbefeuchtungs¬
apparat mit einem unter Federdruck stehenden Kugelver-
schluß„ Richard Anders , Wiesbaden; Schuhnagel mit
Aluminiumkopf zum Selbstbefcstigen, Philipp Kettmann,
Wiesbaden; Schuhnagel mit Gummikopf zum Sclbst-
befestigcn. Philipp Kettmann, Wiesbaden. Gebrauchs-
mustereintragungcn:  Lager , Glvco-Mctallgesell-
schaft, G. m. b. H., Wiesbaden; Jsolicrstein mit Luftkanal
un einseiti geöffneten Längslöchern, Karl Klünspies, Wies¬
baden; Einzel-Schreibmaschinenkarte mit anhängendem
Kopieblatt und gummiertem Adressenstreisen, Erich Kühler
u. Co., Wiesbaden; elastisches Kissen mit verstellbarer Druck¬
vorrichtung zum Pressen des Schuhwerks zwecks Verbin¬
dung mit gekittetem Boden, August Christmann und Fried¬
rich Schulz, Wiesbaden; elektrisches Licht- und Hörsignal,
Dr . - Ing . Anton Fliegelskamp und Emil Breidsprecher,
Wiesbaden.

Im Kurhaus zu Wiesbaden fand gestern eine vom
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister gegebene Ballfest¬
lichkeit statt, zu der 420 Einladungen ergangen waren.
Fürstlichkeiten, die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden
von Wiesbaden und Frankfurt a. M., die Landräte des
Bezirks usw. waren der Einladung gefolgt, so die Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen, Prinzessin Sibylle von
Hessen, Herzog und Herzogin von Braganza , Prinz Karl
zu Jsenburg -Birstein nebst Gemahlin, Graf und Gräfin
Ingelheim -Geisenheim, Graf Merenberg-Wiesbaden, der
kommandierende General des 18. Armeekorps v. Schenck-
Frankfurt a. M„ Landeshauptmann Krekel-Wiesbaden,
Polizeipräsident v. Schenck-Wiesbadcn. Oberbürgermeister

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
Glässing-Wiesbaden, Walther vom Rath-Frankfurt a. M.,
Freiherr Schey von Koromla-Franrfurt a. M. usw.

Eisenbahnunfall. Der gestern abend um 7 Uhr hier
fällige Arbeiterzug der Opelwerke Rüsselsheim-Wiesbaden
stieß beim Einfahren auf dem Bahnsteig I , Gleis 2, infolge
des undurchdringlichen Nebels, auf den Prellbock. Der
Bock wurde durch den heftigen Anprall beschädigt. Es ent¬
stand nur geringer Materialschaden.

Einbruchs-Diebstahl. In der vergangenen Nacht ist in
das Geschäftslokal des Beamten - Konsum - Ver-
eins  in der Oranienstraße eingebrochen worden. Den
Einbrechern sind etwa 300 M. Wechselgeld, verschiedene
Schinken und andere Waren zum Opfer gefallen. — Wie
wir weiter erfahren, hat der Dieb die in das Hintere Ge¬
schäftslokal führende Tür erbrochen. In den Verdacht der
Täterschaft kommt ein Mann , der im Laufe des vorher¬
gehenden Tages im Geschäft vorsprach und angab, vom
Konsum-Verein Biebrich geschickt zu sein, um einen Schrank
zu messen. Von dem betreffenden Mann fehlt bis jetzt jede
Spur.

Unter Beförderung zum Zugführer sind versetzt die
EiscnbahnschaffnerTrappe  nach Oberlahnstein , Schäfer
und T h o m ä nach Biebrich-Ost und Max nach Binger¬
brück.

Angekommene Fremde. Die neueste Fremdenliste ver¬
zeichnet u. a. folgende Namen: Frhr . v. Lederer-
Trattnern,  K . K. Leg.-Rat , Wien sAlleesaal), Mar¬
wede,  Kontreadmiral , Kiel (Nassauer Hof), v. Steffani,
Exzell., Wirkt. Geh. Oberfinanzrat , Berlin (Hotel Nizza).

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Heute geht die Neu¬

einstudierung von Friedrich Hebbels lange nicht gegebener
Tragödie „Gyges und sein Ring" zum erstenmal in Szene.
In den Hauptrollen sind die Damen de Bruyn , Gauby,
Schrötter und die Herren Albert. Everth, Zollin beschäftigt.
Die Regie führt Herr Legal. (Ab. A). — Neöbals Operette
„Polenlilut ", deren 100. Aufführung jetzt in Berlin statt¬
findet und welche hier einen so außergewöhnlichen Erfolg
zu verzeichnen hat, geht morgen zum 4. Male in Szene.
(Ab. D). — Am Sonntag , den 8. d. M., gelangt Webers
„Oberon" zur 273. Aufführung . (Ab. B.) Die Urauffüh¬
rung des Werkes ging in Wiesbaden am 20. Mai 1832_vor
sich; die Hauptrollen waren damals wie folgt besetzt:
„Oberon" Herr Benesch, „Hüon" Herr Beer , „Scherasmin"
Herr Schäfer, „Rezia" Frl . Laforelle, „Kalif" Herr Corne¬
lius , „Fatime " Frau Schmidt-Friese.

Im Thalia - Theater  wird der Film „Atlantis"
von Gerhard Hauptmann nur noch drei Tage vorgeführt.
Von Montag bis Mittwoch nächster Woche findet ein drei¬
tägiges Gastspiel der Eöison-Gesellschaft mit dem sprechen¬
den Film statt.

Bolksvorträge.  Wegen starker Heiserkeit des
Redners muß der für Freitag abend angekündigte Vortrag
über den Nutzen des Radiums um 8 Tage verschoben
werden. Dafür wird heute Herr Direktor Dr . H üf e r
einen Lichtbildervortrag über „Eine Reise um die
W e l t" halten. Der Bortrag findet im Saale der städtischen
Oberrealschulc (am Zietenrtng ) um 81A Uhr statt.

Lehrerinnenverein für Nassau.  Samstag,
7. Febr ., nachm. 8 Uhr, Monatsversammlung in der Schule
am Schloßplatz. 1. Bericht von Frl . Joy . BuckeS über den
im Januar in Spandau abgehaltenen Kursus für Jugend¬
pflege. 2. Vereinsangelegenheiten.

Frauenstimmrecht - Verband.  Für den am
10. Febr . im Palasthotel stattfindenden Fünf -Uhr-Tee ist
als Rednerin Frau D c h m e l, die Gattin des gefeierten
Dichters Richard Dehmel, die Herausgeberin der Stimm¬
recht-Zeitung „F-ran und Staat " gewonnen worden. Nähe¬
res im Anzeigenteil.

Wiesbadener Karneval.  Nächsten Sonntag,
den 8. Febr ., findet die große Gala -Fremden- und Damen-
sihung des Karnevalvereins „Narrhalla " im festlich närrisch¬
geschmückten Theatersaale der Walhalla abends 8 Uhr
11 Min . statt. Das Komitee der Narrhalla hat keine Mühe
nnd Kosten gescheut, um dem Prinzen Jokus großartig zu
huldigen. Prinz und Prinzessin Karneval werden in
eigener Person dieser Fremdensitzung beiwohnen. Sogar
der Ehrenpräsident Herr I . Chr. Glücklich will diese
Fremdensitznng mit seinem Besuch beehren.

Der M ä n n e r g e sa n g v e r e i n „Friede"  veran¬
staltet am kommenden Samstag einen großen Maskenball
im Katholischen Gesellenhaus.

Der Wiesbadener Beamten - Verein  kündigt
im Anzeigenteile seinen Maskenball an, der Samstag , den
14. ös. Mts ., stattfindet.

Aus den VorsrtSU.
Biebrich.

Im Eis eingebrochen. Beim Eislauf auf den K r i b -
b e n brach Mittwoch Nachmittag der dreizehnjährige Schüler
Josef Müller  an einer Stelle , wo die warmen Abwässer
einer Fabrik einmünden und das Eis daher weniger
Widerstandsfähigkeit zeigt, ein. Ein in der Nähe beschäf¬
tigter Arbeiter und ein Passant sprangen ihm bei und
brachten ihn wieder aufs Trockene.

Das Auto in der Schafherde. Am Mittwoch abend fuhr
in der Nähe der Mosbacher Brücke das Automobil
eines Biebricher Fabrikherrn , welches aus der KaUerstraße
kam und im Begriffe war , nach Wiesbaden zu fahren , bei
dem herrschenden starken Nebel in eine dem Metzgermeister
Bill in Wiesbaden gehörige, aus der Bahnhofstratze kom¬
mende Schafherde,  bestehend aus etwa 150 Tieren,
hinein. Vier Schafe wurden dabei derart verletzt, daß sie
abgeschlachtet werden mußten : eine Anzahl weiterer Tiere
erlitten leichteren Schaden. Den Chauffeur trifft , wie als
fcstgcstellt angesehen werden kann, an dem Vorfall keine
Schuld. Er war angewiesen worden, mit Rücksicht auf den
Nebel besonders langsam zu fahren, und er war dieser
Instruktion auch nachgekommen. Die durch das von den
Autolaternen ausstrahlende grelle Licht geblendeten Schafe
waren aber direkt in das Fahrzeug hineingelaufen.

Erbenheim.
Männergesangverein . Am Sonntag , 1. Februar , gab

der Männergesangverein sein zweites Konzert. Ein neuer
Geist scheint in letzter Zeit bei den Erbenheimer Sanges-
sreunben eingezogen zu sein, denn Robert Schumann,
Rich. Wagner, Johannes Brahms , Thomas , L. Setbert,
PodbertSky und Schanß waren auf dem Programm des
Abends verzeichnet. Ferner konnte man hier den Namen
einer Konzertsängertn als Solistin und den eines prak¬
tischen Arztes als Begleiter am Klavier lesen. Die Mög¬
lichkeit, mit einem solchen Programm aufwarten zu können,
dankt der Verein der Umsicht seines Chormcistcrs, Herrn
St ein brück , und dem Entgegenkommen des Herrn
Hofopernsängers Ernst Heinz Raven,  dem Direktor des
Instituts für Stimmkultur und Stimmhygiene , welches seit
ca. 6 Monaten in einem Neubau in der Villenkolonie
Erbenheim eröffnet worden ist. Frl . Eltone B r i stl i n
aus Bern in der Schweiz, zur Zeit Schülerin des Instituts
für Stimmknltnr , sang das Mignonlied , die Soldaten¬
braut und das Frühlingslied v. Schumann, ferner Träume
von R. Wagner , Der Mond steht hinter dem Berge von
Brahms und das Volkslied Die Lore am Tore . Die schöne
und gesunde, elegant kultivierte Stimme vcryalf der
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Künstlerin zu einem vollen Erfolg , der bei der sehr zahl-
reichen Zuhörerschaft starke Beifallsbezeugungen auslöste.
Herr Dr . meö. Hoffmann, ärztlicher Leiter des Instituts
für Stimmkultur , waltete als geschmackvoller, musikalischer
Begleiter mit Lust und Liebe seines Amtes. Auch die dar¬
gebotenen Chöre stanöen unter einem guten Stern . Herr
Chormeister Steinbrück verstand es, mit seinen fleißigen
Sängern schöne Wirkungen zu erzielen. Der Einleitungs¬
chor „An das Meer" von Potbertsky wurde mit Schwung
und Begeisterung vorgetragen, soöaß bei der zahlreichen
Zuhörerschaft sofort die Stimmung ausgelöst wurde, unter
der das ganze erfolgreiche Programm des Abends stand.
Der Frühlingsgrntz von L. Setbert bot den Sängern Ge¬
legenheit, mit verschiedenen Pianostellen aufzuwarten,
Tempo und Nüancterung wurden vom Chormeister richtig
erfaßt, einen späteren Einsatz konnte Herr Steinbrück dank
seiner musikalischen Sicherheit so ausgleichen, daß nichts
von der Gesamtwirkung des Chores verloren ging. In
ihrer ganzen Schönheit wirkten die beiden Volkslieder
„Königskinder" und „Laßt Rauschen" auf die Zuhörer ein.
Zu Liedern ans dem Volk gehören auch Stimmen aus dem
Volke, nämlich gesunde frische Stimmen , wie solche nur das
Landleben und die frische Landluft hervorzubringen und
zu erhalten im Stande sind; an solchem Material ist im
Erbenheimer Männergesangverein kein Mangel . Den lau¬
ten Beifall auittierten die Sänger mit wohlgelnngenen
Zugaben. — Nach dem Konzert unterhielten die Mitglieder
des Männergesangvereins sich und das Publikum durch die
Aufführung eines Schauspiels, „Das Vaterunser ", das sich
jedoch wohl besser für die Zeit des Advents, als für die des
Karnevals , geeignet Hütte. Immerhin war es erfreulich,
zu sehen, mit welchem Interesse das Publikum der Hand¬
lung des Stückes folgte, wodurch dem religiösen Gefühl der
Erbenheimer ein schönes Zeugnis ausgestellt wurde. Herr
Steinbrück und seine Sänger können mit ihrem errunge¬
nen Erfolg sehr zufrieden sein.

Einem Uebclstand abgeholfen hat nun endlich die Kgl.
Eisenbahndirektion dadurch, daß sie an dem Bretter¬
zaun in der Bahnhof st raße und Rhein st raße
einen Durchgang  machen ließ. Bekanntlich mutzten
die Bewohner dieser Straße , wenn sie zur Bahn wollten,
ein Stück Weg nach dem Dorf zurück gehen, um den Zaun
zu umgehen. Die Direktion würde aber noch mehr den
Wünschen der Siraßenanwohner entsprechen, wenn der
lästige Zaun , wenigstens soweit die Bahnhofstratze aus-
gebaut ist, ganz verschwinden würde.

Naffatt und Nachbargebiete.
FnrWares FamllielMarm.

e. Gießen, 5. Febr . (Tel .) Der 32 Jahre alte Milchkntfchcr
Reinhardt Lehmann hat f e i « e F r a u nnd vier
Kinder  im Alter von 3 vis 13 Jahren teilweise dnrch
Schläge auf den Kopf, teilweise dnrch Messerstiche ge¬
tötet.  Er verließ daun die Wohnung nnd ließ sich kurz
vor der Einfahrt zum Bahnhof von einem Zng über¬
fahren.  Mit abgefahrenen Beinen wurde er noch lebend
aufgcfunden, starb aber bald darauf . Die Bluttat wurde
entdeckt, als die Behörde die Familie von dem Selbstmord
in Kenntnis setzen wollte.

Zu der scheußlichen Tat wird noch iveiter gemeldet:
Als die Polizei die Wohnung Lehmanns gegen 7 Uhr auf¬
suchte, um den Angehörigen Mitteilung von dem Bor-
gefallenen zu machen, mußte man die Türen gewaltsam
üsfncrr . Das Juncrc der Behausung bot einen gräßlichen
Anblick. Frau Lehmann, den beiden 13 und 3 Jahre alten
Mädchen sowie den beiden 5 und 0 Jahre alten Knaben
waren die Schädel  e i n g e schl a g e n. Die Frau sowohl
wie die älteren Kinder müssen sich dem Leichenbefund nach
heftig  gewehrt haben, worauf die Verletzungen an den
Händen und besonders die durchschnittenen Finger
schließen lassen. Es wurde festgestellt, daß niemand im
Hause in der Nacht etwas Verdächtiges gehört hat. Die
Tat muß zwischen 12 und 1 Uhr geschehen sein. Gegen
12 Uhr hat sich Lehmann noch in einer Wirtschaft zwei
Zigarren gekauft. »In einem zurüchgelassenen
Schreiben  gibt der Mörder an, er habe mit seiner Fra»
nicht gut gelebt. Sie hatte zwei voreheliche Kinder, und
beschuldigte ihn, es mit der; dreizehnjährigen Tochter zu
halten. In dem Schreiben heißt cs weiter , er bereue es,
seine Frau geheiratet zu haben; er werde sie umbringcn,
die armen Kinder jedoch schonen.

Die ermordete Frau Lehmann war 30 Jahre alt und in
erster Ehe mit einem gewissen Graulich verheiratet . Dieser
Ehe entstammen die drei ältesten ermordeten Kinder, von
denen das älteste ein 18 Jahre altes Mädchen ist und die
beiden anderen Knaben im Alter von 5 und 9 Jahren . Das
vierte getötete Kind wurde unehelich geboren und ist
4 Jahre alt . Lehmann hatte die Frau vor etwa anderthalb
Jahren geheiratet. Der Mörder war gestern auf dem
Poltzeiamt , wo er als nüchterner, aber überspannter Mensch
bekannt ist. Er erkundigte sich, ob seine Frau schon auf dem
Amt gewesen sei nnd eine Anzeige gemacht habe. Man er¬
klärte ihm, daß dies nicht der Fall war , worauf Lehmann
wieder fortging. Ob die Beschuldigung der Fran richtig
ist, daß Lehmann sich mehrfach an der eiaencn Tochter ver¬
gangen habe und aus diesem Grunde Furcht vor seiner
Frau hatte, steht bisher nicht fest. Möglich scheint es »uv
dann wäre der Grund für die Tat gefunden.

Der Mörder hat sich bei der Tat eines Veiles und eines
scharfen Küchenmessersbedient. Beide Mordwaffen hat er
am Tatort zurückgelassen. Personen , die Frau Lehman«,
die aus Wieseck bei Gießen stammt, länger kannten,
ihr nach, sie habe es mit der ehelichen Treue nicht sev
genau genommen. Der Ehemann Lehmann stammt aus
Sachsen. Er soll ein Mann sein, der sehr häufig seine Ar¬
beitsstelle wechselte und einen idiotenhaften Eindruck machte.

Zer WsssierAndm Mems.
geht immer noch zurück. Am Mittwoch Abend zeigte ^
Pegel in Bingen einen Wasserstand von 1,46 Meter. ^
durch die neuerdings eingetretenen Fröste ein Steigen de
Wassers, wenigstens für die nächste Zeit , so gut wie aus¬
geschlossen ist, befindet sich die Schiffahrt keineswegs
einer günstigen Lage. Bei der Fahrt durch das Gem a
und dnrch das Rhcinganfahrwasier müssen fast täglim
Kähne über versandete Stellen und Untiefen geschleppt rv
den. Auf der Strecke Bingen -Mainz ist eine größere » '
zahl Schiffe festgefahren, die erst nach stundenlanger Ar"
freigeturnt werden konnten. Im Fahrwasser von o*
wciuheim waren es allein fünf Kähne. Schwere . ^
schädignllgen zog sich der Kahn „Anna Johanna ", ®
Schiffer Schneider aus Königswinier gehörend, bet ' f
mich zu. Der Kahn konüte noch vom SchleppdaMM-
„Schürmann III " nach St . Goar geschleppt werden. tc
dem dem Schiff ein Rettungskleid untergezogen war , lo> ^
es unter fortgesetztem Pumpen über Wasser gehalten
den. Die Beschädigungen sind io groß, daß das Wasser
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Dichtung noch in den Kahn eindringt . Das eindringenbe

Ochser wird vermittels dreier großer Doppelschlagpumpen
»us dem Kahne gepumpt. Der Kahn ist mit Kohlen be¬
achtet . Die Ladung hat durch das eindringende Wasser
glitten und muß geleichtert werden. — In der Nähe des
genannten Mühlsteines bei Nüdesheim zog sich der Kahn

Gruyter Nr . 10", Schiffer Kock, schwere Beschädigungen
»7' Der Kahn wurde vom Schleppdampfer „de Gruyter
- v", in dessen Anhang er sich befunden hatte, zur Rüdes-
^iMer Reede geschleppt. Im Anhang des Schleppdampfers
"° E Gruyter Nr . I " liegt ein Schiff der gleichen Firma
^ven dem beschädigten Kahn. Die Ladung muß geleichtert

Erden. Das in die Laderäume eingedrungene Wasser wird
Sw *? der großen Motorpumpe des Herrn Kloos aus
ŝ rchtingshausen entfernt . Der Kahn wird aller Voraus-
Ê uach seine Reise erst in zwei bis drei Tagen fortsetzen

gestern während deS ganzen Mittwochs über dem
ê Elne im Mittelrheingcbiet lagernde Nebel  konnte erst

Donnerstag in den Mittagsstunden von der Sonne
urchbrochen werden. Bis dahin stockte der Schiffs-

*r e h r auf dem Rheine vollständig. Der Verkehr zwi-
.Büdesheim und Bingen wurde durch die Motorboote

Titelt die nach dem Kompaß gesteuert werden. Daß
sink E )t ganz ungefährlich ist, zeigt ein Zusammen-
3} ” zweier Motorboote , der sich auf der Bin g ê rt ereignete. Das auf der Fahrt von Bingen nach

ger
„_ _ _ , , _ . _ , Rti-

SWfw 01  begriffene Motorboot „Blücher" fuhr in voller
Ai? * gegen das von Rüöesheim kommende Boot „Fürst
d?Fu>arck". Das Motorboot „Fürst Bismarck"  wurde
fleh» schwer beschädigt, daß es nur noch bis ans Ufer
lofin werben konnte, wo es, als die letzte Person es ver-

hatte, it nt er ging.  Es liegt zur Zeit auf dem
Uhus - Mit den Hebungsarbciten ist bereits begonnen

u. — Der auf der Fahrt zu Berg im Jlnhangc des
vpdanipfcrs „Haniel X" begriffene Kahn „Engels

Aztẑ chiffer Wönnemann , mußte auf der Fahrt durch das
K̂ "8aufahrwasser über Untiefen gesthlepvt werden. Der
fipw1 wurde hierbei so stark beschädigt, daß er vor Geisen-
te« iiw * Nnker gehen mußte. Mit den Leichternngsarbei-
y,!. ?". bereits begonnen worden. Das eindringende Wasser
SKis.ourch fünf Pumpen ans dem Kahne entfernt . Das
hĵ '^ wird erst in einigen Tagen die Fahrt fortsetzen

Elewische BM SffendaH-JarmWN.
Aktien-Gcsellschaft für Bahnbau und -Betrieb in

schalli ^t a. M. und die Hessische Eisenbahn-Aktien-Gesell-
deyDarmstadt  haben gemeinsam die Vorarbeiten für

einer elektrischen Straßenbahn  von
etc'»Ix 0 ch über Neu-Jsenburg -Spreudlingen , Langen
»ierv« Darmstadt  ausgenommen . Die hessische Rc-
Ü5erwnö steht dem Bavnprojekt durchaus fordernd gegen-aea- ' .^ ch die beteiligten Gemeinden zeigen großes Ent-
^ev ?"^ wen, soöaß begründete Aussicht auf Zustandekom-

Bahnstrecke besteht.

^ Dom Westerwald ins Siegerland.
.a ., " Berkehr vom Westerwald ins Siegerland und nach

daß .®at  sich in den letzten Jahren derartig gestewert,tz« . . . .. . ..
^ug 5°tt  der Eisenbahnverwaltung der viergeleisige

11 ber Strecke Kreuzthal - Weidenau ...
ftcitw genommen ist. Die Mittel dazu werden im näch-

^üenbahnanlcihe -Gesetzentwurf vorgesehen.

Selbstmord eines LandesgeriStsdirektors.
Dtẑ .^ gssel, 4. Febr . Landgerichtsdirektor Schulte aus^öorf  wurde im Vark m  Wilbelmskübe er-

n aufgefunden . Der Verstorbene hatte sich zuletzt
Er Kuranstalt aufgehaltcn.

^sesbaden , 8. Febr . Sch ulpersonal nachrich-
Kirhy Fwrrer und Dekan Sch all er in Bad Homburg-
dey, auf seinen Antrag vom 1. Februar d. I . ab von
^zirx-Ebenamt als Kreisschulinspcktor des Schulaufsichts-
dexA- Homburg-Kirdorf entbunden und an seiner Stelle

Erer Mosel  in Weißkirchen zum Kreisschulinspek-
vikax .̂Es Schulaufsichtsbczirks ernannt worden. — Pfarr-
OrtZŝ ortung  in Battenfeld ist vertretungsweise zum
bvrsjĵ banspcktor und widerruflich zum Schulvorstands-
^ey^ den in Allendorf b. B., Battenfeld , Berghofen und
Tex Mit. ^ en im KreiS Biedenkopf ernannt worden. —
ä|Ht j " rlschnllehrer Heinrich Theilc  in Frankfurt ist
bgnyt ',,1  zum Rektor der Salzmannschule daselbst er¬
gibst . orden, der Mittelschullehrer Peter Schmidt  da-

m Rektor der Frankensteiner Schule, der Mittel-
, *̂ ba» Er Jakob S t e h l i n g daselbst zum Rektor der Wit-
*MstJ r Schule, der Mittelschullehrer Adam Simon  da-
,Er ÜHinV-' Oktober zum Rektor der Ackermannschule, und

R-f. 'chullehrcr Peter Claas  daselbst zum 1. April
adlige «P1 an der Bürgermeister Grimmschule. — Einst-
i 'r§Be? Stellungen.  Frei Hermann , kath. Lehrer,
v.' Oiixg«s 1-, Jung Theodor, kath. Lehrer, Langhecke 1.

sh**' e« ev. Lehrer, Berod 1. 1.» Kranz Magda-
u Eketibg,,,.Eorerin, Ems 1. 4., Peter Heinrich, kath. Lehrer,

cv « n 1. i . — Versetzungen:  Becker Karl , Leh-
» "sar, Anspach nach Cronberg 1. 4., Henögen Wal-
i Eaytcx«^ber, kath., von Langhecke nach Wollmerschied1. 1.,

ÄcizErmann, Lehrer, kath., von Usingen nach Braubach
. ieph, Lehrer, kath., von Siershahn nach Nie-

A, Naab Gustav, Lehrer, kath., von Nieder-ku ^ ' wiuuy v£/u |iuv , jjcijicit  nuu »? nuu j
* Okrill°t o Siershahn 1. 2., Freyeisen Daniel , Lehrer,
y t. ep./ '̂ l nach Mensfelden 1. 2., Rieck Wilhelm, Leh-
MEr . ev ” Neesbach nach Okriftel 1. 2., Muhl Johann,
tẑ er, .oo»  Mensfelden nach Neesbach 1. 2., Lohr Karl,
iß» *' Leb̂ s.' "°n Hettenhain nach Winkel 1. 4., Schmidt
ßa, tnayp uh  Ev-, von Herborn nach Herbornseelbach 1. 4.,
tz. ü 1. 4 ^bam , Lehrer, ev., von Wirbelau nach Langen-
k«? ENrptzi bchalv Paul , Lehrer, ev., von Herborn nach
ie>?'Ovo,, ^ 4-' Muckenheim Cäcilie , technische Lehrerin,

Nki l r s .Anheim nach Oberursel 1. 4. — Eintritt in
t. 4., d i e n st: Orth Heinrich, Lehrer kath., Ober-

au -/Negt . Nr . 20. — Pensionierung : Kreck Karl
UytÄ .or ev., Griesheim a. M. 1. 4.

bo?"*gg der s Ê rbach, 8. Febr . Vermißt  tvird fett
Kli.? niger Zaglöhner Loni 8 Müller.  Derselbe hatte

und »• nrt  der Königsteiner Bahn einen Unfall
5toLfr! tte, Gehirnerschütterung davongetragen. Dtr¬

itt wtt s-u ^ Erte er mit der Eisenbahn und sollte sich auf
l>oru? Ukfurt ?luwalts am Montag bei Dr . Oppermann

" aba--?!.? Ê luchen lassen. Er ist Montag früh 7 Uhr
«Ucft r aber bet dem Arzt nicht erschienen,

^em.Erun„»tz seitdem nicht mehr gesehen. Da M. schon
Wr^ et  für ?Etan hatte, daß er sich ein Leid antun werde,
gh ^ ^limmc? ^- itsunsühig erklärt würde, so glaubt man

' ^ L'eirat-k ^Efürchten zu müssen. Müller ist 80 Jahre
^rv sAied a a» " *' *>at 7 Kinder.
'd f)J:° livp „ 4- Jebr . Eine folgenschwere  Gas-

T Höchsu/rergnete sich hier heute abend gegen 8 Uhr
°iy. >ggey ch„^ *̂ aße, Ecke Römerstraße. Schon seit eini-

°Er sich hopf starker Gasgeruch bemerk-
'wers aus dem dort befindlichen EinsteiLschacht

der unterirdischen Telephonlettung hervorzudrtngen schien.
Gestern abend, als der Gasgeruch wieder außerordentlich
stark war , leuchtete der 17jährige Fabrikarbeiter Ernst
Phriem mit seinem Feuerzeug an dem Schacht herum.
Plötzlich ertönte eine weithin hörbare Detonation . Der
gußeiserne Schachtdeckel flog Phriem mit großer Gewalt an
den Kopf und verletzte ihn schrver. Aus dem Schacht loderte
eine meterhohe Stichflamme empor. Phriem wurde am
Kopfe fürchterlich verletzt.  Er mutzte nach Höchst
ins Krankenhaus gebracht werden, wo er gegen 10 Uhr
seinen Verletzungen erlag.  Anscheinend ist die
Gasleitung infolge der großen Kälte der letzten Wochen
defekt geworden. Das Gas ist so in den Schacht der unter¬
irdischen Telephonleitung eingeörungen.

t. Bad Homburg v. d. H., 3. Febr . Die Stadtver¬
ordneten sitzung  setzte die Kanalgebühren für 1814
nach Maßgabe der Gebäuöesteuer auf 41 620 M. fest. Sie
bewilligte als Nachkredite für Desinfektionen 700 M., für
Kanalunterhaltungen 800 M., für die Neuherstellung des
Rathausturmes 360 M., für die Stadtbücherei 400 M. und
für die Beschaffung von Lagerbeständen beim Gaswerk
500CM. lieber die Erschließung des Gebietes westlich der
Oberurseler Chaussee und die Schaffung eines Flucht¬
linienplanes machte Stadtbaurat Meyer  an der Hand
von Plänen eingehende Mitteilungen . Das Plenum be¬
auftragte den Magistrat , in dem Gelände zttgleich das Kon¬
solidationsverfahren einzuleiten. Ferner wurde dem Ma¬
gistrat anheimgegeben, derartige Pläne zu vervielfältigen
und sie den Stadtverordneten zum vorherigen Studium
zuzustellen. Der Antrag des Magistrats auf Befreiung
der Lehrpersonen  an den höheren Schulen und Volks¬
schulen von der Kranken versicherungspflicht
fand nach längerer Debatte, in der von sozialdemokrati¬
schen Rednern bemängelt wurde, daß durch diese Maß¬
nahme der Krankenkasse die besten Zahler entzogen wür¬
den, Annahme. Bei der Beratung des Etats der Kur- und
Baöeverwaltung für 1814 teilte der Oberbürgermeister
mit, daß die Kurzeit von 1918 mit mehr als 16 000 Kur¬
gästen die Veste seit Menschengedenkengewesen sei. Die
Zahl der abgegebenen kohlensauren Bäder stieg von 84238
auf 37 621, die der Tonschlammapplikationen von 7084 auf
9936. Infolgedessen schließt die Verwaltung mit 80 000 M.
Ueberschuß ab. Eine Eingabe der Kurmusiker um Gehalts¬
erhöhung glaubt der Oberbürgermeister nicht befürworten
zu können. In der sich über das Gesuch entspinnenden De¬
batte erkannten alle Redner die Notlage der Musiker an,
wobei betont wurde, daß sich die ersten Kräfte durchweg
mit einem Gehalt von weniger als 2000 M. begnügen
müssen, der erste Violinspieler erkält nur 1780 M. Ehrlich.
Die Eingabe wurde der Finanzkommission zur Prüfung
überwiesen.

1. Geisenheim, 6. Febr . Persönliches.  Der Prinz¬
gemahl der Niederlande hat dem gräflichen Verwalter
Eduard Metzmer  aus Anlaß seiner Besichtigung der
Vrömserburg und der Kellereien in Geisenheim eine
Schlipsnadel mit dem prinzlichen Namenszug in Brillan¬
ten überreichen lassen.

X Kirchspiel Hahnstätten, 8. Febr . L e h r p e r so n a l e.
Der Kaltenholzhausen er  Schulvorstand wählte
gestern an Stelle des am 1. April in den Schuldienst der
Stadt Wiesbaden eintretenden Herrn Kaiser den Lehrer
D i ck in Erkshausen. Herr Dick stammt aus dem nahen
Flacht.

X Niederneisen a. d. Aar, 6. Febr . Schaden betm
Schleifen  nahm ein Schulkind dadurch, daß es unter
einen fahrenden Wagen kam und ihm das hintere Rad
über das eine Knie lief. Sanitätsrat Hartmann brachte
die erste Hilfe. . , .

Diez. 6. Febr . Jugendliche Schwindlerin.
Die kaum 18 Jahre alte St . aus Freiendiez ließ sich in
einem hiesigen Schuhgeschäft eine Auswahl feiner Schuhe
geben, die für eine Offiziersfamilie seien. Diese Angaben
stellten sich später als Schwindel heraus . AIS man die
Schuhe dem Mädchen wieder abnehmen wollte, gab dieses
an, es hätte sie im Stadtwald Hain versteckt, es konnte aber
den betr. Platz nicht mehr finden.

H Vom Westerwald. 4. Febr . E i sen v a h n w ü n s ch e.
Zu den vielen Eisenbahnprojekten, die zur weiteren Er¬
schließung des Westerwalöes unablässig auftauchen, ist wie¬
der ein neues gekommen. In S t e i n b a ch wurde dieser
Tage unter dem Vorsitz des Kaufmanns Dölle ^ aus
Langendernbach  eine Besprechung über einzuleitenöe
Schritte wegen der Eisenbahnwünsche der dortigen Gegend
abgehalten. Es wurde anerkannt , daß eine Eisenbahn¬
linie von der Lahn abbiegend über Dehrn , Ober¬
tief e n b a ch, Ellar , Neunkirchen nach Rennerod
ein wichtiger und höchst nötiger Ausbau der Strecke von
Frankfurt nach Westfalen sei und daß diese Linie sowohl in
technischer wie materieller Beziehung vorzuziehen sei. Das
Projekt ist nicht mehr ganz neu,- bereits vor einigen Jah¬
ren fanden zwischen Limburg und Ellar Vermessungen
statt. In verschiedenen interessierten Orten finden dem¬
nächst weitere Versammlungen statt.

# Mendorf , 8. Febr . 8 e h r e r j u b i l ä u m. Am
Samstag feierte die ganze Gemeinde das seltene Fest der
28jährigen Wirksamkeit  unseres Herrn Lehrers
Hepp  an unserer Schule. Mittags 2 Uhr fand die Schul¬
feier statt. Die Kiwber hatten den Lehrsaal prächtig ge¬
schmückt. Außer ihnen versammelten sich die Vertreter der
Gemeinde, an ihrer Spitze Bürgermeister Wirt , der Schul¬
vorstand mit dem Ortsschulinspektor Pfarrer Schulz, sowie
sämtliche Lehrer des Kirchspiels und des Lehrervereins
mit ihren Damen , Bewohner des Ortes und Verwandte
des Jubilars . Gar herzlich klangen die Glück- und
Segenswünsche aus Kindermund. Tief ergriff es die An¬
wesenden, als große und auch ganz kleine Kinder dem
Jubilar des Himmels weiteren Segen wünschten. Pfarrer
Schulz pries des Jubilars treue Arbeit an der schweren
cinklassigen Schule, sein Verständnis für der Kinder
Jnterefle , sein Eingehen in den Jdeenkreis der Kinder,
ganz besonders auch der ganz Kleinen, und sein Jnterefle
für alle Neuerungen im Schulbetrieb. Bürgermeister-
Wirt  hob vor allem das stete Einvernehmen hervor , das
zu allen Zeiten zwischen Gemeinde und Lehrer bestanden
hat, und überreichte irn Namen des Vorstandes und der
ganzen Gemeinde ein prächtiges Geschenk zu dauerndem
Gedenken. Für die Lehrer gratulierte Lehrer Kasper-
Kördorf in den herzlichsten Worten,- besteht doch im Lehrer¬
verein , dcflen langjähriger Vorsitzender der Jubilar ist,
das allerbeste Einverständnis . Tiefbewegt dankte der
Jubilar für alle die vielen Ehren . Gesangs und Gebet
schlossen die erhebende Feier . Eine gemütliche Nachfeier ver¬
einigte darauf alle im Gasthaus „Zum Fichtenwirt". Gar
manche Rede wurde noch gehalten. Als dann der Abend
vorrückte, schickte sich der ganze Ort an, seinem Lehrer eine
Ovation darzubringen . Musik-, Krieger- und Schützen¬
verein, viele andere und die Kinder veranstalteten einen
Fackelzug. In der Ansprache des Herrn Wilbelm Heuser
kam so recht wieder das innige , herzliche Verhältnis
zwischen Jubilar und Gemeinde zum Ausdruck. Bis zu
später Stunde dauerten dann die Feiern in den Vereins¬
lokalen.

X Mainz . 4. Febr . In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten  wurde ein Gesuch des Vor¬
standes des Vereins Mainzer Kaufleute um baldige Ein¬
führung der FUtal - und Warenhaussteuer an die Bürger¬

meisterei und den Finanzausschuß verwiesen.—DerVerbantz
Mainzer Frauenvereine ist um Zuziehung der Frauen als
Mitglieder der verschiedenen städtischen Deputationen bei
demnüchstigen Neuwahlen eingekommen. Das Gesuch solk
den Senivrenkonvent beschäftigen. — Zur Beschäftigung
von Arbeitslosen und zur Gewährung von Arbeitslosen¬
unterstützung wurde ein weiterer Kredit von - 20 000 Mark
bewilligt.—Dem MainzerKarnevalvercin wurden zur Ber-
anstaltnng eines kostümierten Fastnachts-Montagszugs 3000
Mark bewilligt. — Zur Veranstaltung des 28. Deutschen
Bcrbanösschwimmfestes wurden als Beihilfe 600 Mark und
für die durch die Sturmflut geschädigten Bewohner an der
Ostsee wurden 2000 Mark bewilligt. — Für die Gleiserwei --
terung im Zoll- und Binnenhafen wurden 24 000 Mark be¬
willigt.

Q Ans Rheinhcssc«, 4. Febr . Ein Verein der
Steuerzahler ist für ganz Hessen in Bildung be--
griffen, um die Gemeinöcausqaben auf dasjenige Maß
zurückzuführen, wie es der Leistungsfähigkeit derselben
entspricht.

70. Bingen , 4. Febr . Interessante Entschei¬
dung.  Gelegentlich einer Verhandlung des Genteinde-
rats  der benachbarten Gemeinde Büdesheim wollte der
Gemeinderat Schm, den Sitzungssaal nicht ver¬
lassen,  obwohl eine ihn betreffende Angelegenheit zur
Besprechung kam. Trotz wiederholter Atifforderung seitens
des Bürgermeisters ivollte der Gemeindevcrtrcter in dem
für die Zuhörer bestimmten Raume bleiben. Nach länge¬
rer Auseinandersetzung persönlicher Art erhob der Bür¬
germeister Klage gegen den Gemeinöevertreter , der auch bei
der Verhandlung auf dem Standpunkte verharrte , daß er
berechtigt sei, der Verhandlung im Zuhörerraume beizu¬
wohnen. Der Kr eis aus schuß pflichtete der Ansicht
des Bürgermeisters bei und verurteilte den Gemeinüerat
zu 10 Mark Strafe.

T. Bingen , 4. Febr . A n s Furcht vor Straf  e.
Der aus Saarbrücken stammende Schlosserlchrling Gustav
Schlaf verübte in dem Stcinbruchc am Kempter Eck einen
Selbstmordversuch. Er verletzte sich durch einen Schuß
lebensgefährlich. Der erst 18jährige Bursche hat seinem
Meister in Saarbrücken sechs Mark unterschlagen. Er
wurde in das hiesige Hospital gebracht.

i>. Frankfurt , 8. Febr . Wer i st der L e b c n s m ü d e?
Im Ostpark hat sich gestern ein etwa 18jäbriger junger
Mann erschossen,  lieber die Persönlichkeit ist noch
nichts bekannt.

b. Frankfurt , 8 Febr . L o ko m o t i v z u sa m m c n -
stoß . Im hiesigen .Hauptgüterbahnhof stießen heute vor¬
mittag infolge des dichten Nebels zwei Maschinen mit
Heftigkeit zusammen, wobei beide sowie ein Packwageu
stark beschädigt wurden . Mehrere Zugbeamte von aus¬
wärts wurden leicht verletzt.

(7) Kreuznach, 4. Febr . Ueber den Ankauf der
Ebernburg  besagt eine Mitteilung des Evangeli¬
schen Bundes,  daß die von tatkräftigen Männern und
Frauen aufgebrachte, zur Anzahlung nötige Summe zu
einer vorläufig en Sicherung des Besitz rechtes
an der Ebernbtrrg  geführt habe. Die Sammlungen
müssen aber fortgesetzt werden, damit auch die weiteren
K a u f r a t e n bezahlt werden können.

(7) Simmern , 4. Febr . B e si tzw e chs e l. Metzger¬
meister Vollrath verkaufte Haus und Geschäft zum Preise
von 38 000 Mark an Metzger Jakob Hoffmann aus Strom-
berg. Der Besitzantritt erfolgt am 1. April.

(7) Stromberg , 3. Febr . Neue Schule.  Ein Ober¬
lehrer aus Wiesbaden  verhandelte mit der Stadtver¬
waltung wegen Errichtung einer höheren Schule  mit
vier Klassen.

(7) Strombcrg (Hunsrück), 4. Febr . Die Industrie
in unserer Gegend erlebt einen erfreulichen Aufschwung.
Die Brausteingrnbe bei Daxweilcr und die Grube Kon¬
kordia bei Seibersbach, die beide seit mehreren Jahren
stillgelegen haben, sollen wieder in Betrieb genommen
werden.

t . Rohrbach i. H., 4. Febr . Todesfall.  Drei Tage
nach seinem 40jährigen Jubiläum im Dienst der hiesige»
Waldenscrgemeinde verschied  heute nach schwerem Lei¬
den der Pfarrer Wilhelm Frank.  Der Verstorbene hat
sich um die Waldensergemeinden Rohrbach, Wembach und
Hahn viele Verdienste erworben, für die ihm bereits vor
längerer Zeit vom Großherzog das Ritterkreuz erster
Klasse des Verdienstordens Philipps des Großmütigen
verliehen ward.

(7) Münster a. St ., 4. Febr . Mit dem KurhauS-
Neubau soll nach einem Beschluß des Gemeindcrats so¬
fort nach Schluß der Badcsatson im Herbst begonnen wer¬
den. Die vom Bürgermeister und Knrdirektor Hauptmann
a. D. Bischofs  beantragte Gehaltserhöhung um 1000 M.
und feste Anstellung als Kurdirektor wurde abgelehnt.
Wie verlautet , will derselbe daraufhin sein Amt nieder¬
legen.

HJ Wetzlar, 4. Febr . Persönliches.  Seminarlehrer
Dr . B e r n d t von hier wurde als Prorektor an das könig¬
liche Lehrerseminar in Gummersbach berufen.

I. Köln, 6. Febr . Schwerer St r aßen bahn -
Unfall.  Ein schwerer Straßenbahnunfall ereignete sich
gestern abend auf der Ringbahn am Hohenzollernring.
Zwei Straßenbahnzüge , die aus entgegengesetzter Richtung
kamen, stießen zusammen, und zwar dadurch, daß der eine
Straßenbahnzug plötzlich in ein Verbindungsgleis geriet
und dadurch dem entgegenkommenden Zug mit voller Kraft
in die Flanke fuhr . Der Führer ist sehr schwer , vier
bis fünf Personen ebenfalls schwer  und
mehrere leicht verletzt. Man nimmt an, daß das Verbin¬
dungsgleis durch unberufene Hände verstellt worden ist.

Gericht und Rechtsprechung.
^ Diez, 4. Febr . Das Opfer einer Karten-

schl ä g e r i n. Zwischen den Familien Kl. und F . in
Niederneisen  bestanden jahrelang die besten nachbar¬
lichen Beziehungen, bis die etwas hysterisch veranlagte
Frau Kl. eines Tages im vorigen Sommer zu einer
Kartenschlägerin  nach Wiesbaden fuhr und sich dort
die „Zukunft enthülle  n" ließ. Was sie dort erfuhr,
läßt allerdings jede Frau in Zorn geraten , denn der
Orakelspruch verkündete ihr : „In Ihrer Zukunft ist ein
Fräulein , dem können Sie nicht trauen , die ist rachsüchtig
und sucht Ihren Mann zu verführen ." Frau Kl., die Mitte
der Dreißig steht, verfolgte nun unablässig die 21 Jahre alte
Wilhclminc F . in dem Wahn, diese suche ihr Familienglück
zu zerstören und hätte eine Liebschaft mit ihrem 68 Jahre
alten Mann ! Sie ließ sich schließlich zu solchen Beschim¬
pfungen der F . Hinreißen, daß diese, um Ruhe zu bekom¬
men, Klage erhob, die ^am Schöffen ge ri  cht in Diez
zum Austrag kam. Nur der versöhnlichen Haltung des
schwergekränkten Fräulein F ., dem auch nicht die Spur
einer unerlaubten Beziehung zu dem Manne nachzuweisen
war , hatte es die Angeklagte zu verdanken, daß sie vor dem
Gefängnis verschont blieb. Allerdings dürfte die Sache für
sie einen heilsamen Nachgeschmackhaben, als sic die, einige
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kkeräelport.
' HZ Pa «. 8. Febr . (Privattelear .) Prix du KioSque.
LüOO Fr . 2800 Meter . 1. A. de Fournas Bezet (Bes .),
L. Baillard , 3. Casablanca IV . 10 liesen . Tot . 85:10, Pl . 23,
19, 30:10. — Prix de Socistö des Steeple -Chases de France.
2600 Fr . 8400 Meter . 1. Jean Balsans Boston IV (Bonr-
dals ). die übrigen Mitgegangenen 4 Pferde sind gestürzt.
Tot 96‘10, Pl . 53:10. — Prix Le la Forst . 8000 Fr . 2000 Mir.
1. A. de Fournas ' Bettina IV (Bes .), 2. Joyeux V, 8. Tri¬
bun II . 6 liesen . Tot . 27:10. Pl . 16, 18:10. — Prix Gaston-
Phoebns . 10 000 Fr . 4000 Meter . 1. H. Rigaubs Calendal
(A. Carter), 2. Kariri , 8. Napo. 11 liefen . Tot . 67:10, Pl . 17,
20, 18:10.

Wintersport

Rodelreuuen im Taunus . Am Sonntag finden auf der
Rorübabn bei Oberreifenberg auf dem Feldberg  fol¬
gende Roöelrennen  statt : 1. Wettrodeln um den sil¬
bernen Schild non Oberreifenberg (Wanderpreis ) für Her¬
ren - und Dameneinsitzer : a) Herrenfahren , Einsatz 2 M .,
goldene , silberne und bronzene Kluvmedaille . Der silberne
Schild mutz dreimal gewonnen werden , um in den Besitz des
Siegers überzugehen . i>) Damenfahren , Einsatz 2 M., gol¬
dene, silberne und bronzene Klubmedaille : die Siegerin er¬
hält außerdem einen von Herrn Heuer gestifteten wertvollen
Ehrenpreis . 2. Paarrodeln um den Ludwig Schönberger-
Erinnerungspreis (Zweisitzer). Einsatz für den Rodel,
Dame und Herr zusammen, 4 M . Goldene , silberne und
bronzene Klubmedaille und Ehrenpreis dem siegenden
Rodel . 3. Jugendfahren : a) für Jugendfahrer bis zu 15
Jahren aus Oberreifenberg : i>) für andere Jugcndfahrer.
Die Strecke (1400 Meter ) wird bei jedem Rennen einmal
gefahren . Nennungen unter Zahlung des StartgeldeS wer¬
den von 12 Uhr ab im Alten Feldberghaus entgegengenom¬
men, Nachnennungen am Start . Die Rennen beginnen um
1 Uhr, die Preisverteilung findet um 8YZ Uhr in Ober-
reifenberg inr Gasthaus Bickel statt. Die Bahn ist infolge
der erneuten Schneefälle und Frost in guter Verfassung.
Zuschauer können das Rennen am besten verfolgen bet den
beiden großen Kurven an der Telegraphenschnetse vom
Feldberg nach Oberreifenberg.

klutomodN- u. Radfport.
Sportliche Erfolge im Gau 9 D . R.-B . Laut amtlicher

Bekanntgabe der Ergebnisse der Wettbewerbe im Einer
Streck enfahren auf der Land st ratze über 168
Kilomcter  hat der Gau 9 des D . R.-B . weitaus die
besten Resultate  zu verzeichnen. W. Zimmer-
m a n n-Darmstadt , F r i e s -Frankfurt , K. Möse  r-Frank-
ifurt stehen mit 5 St . 7 Min . an erster Stelle und erhalten
die goldene Bunüesmedaille : W. Keipper-Frankfurt mit
i Stö . 33 Min . die goldene Bundekckrawattennadel.

Kraftfahrer-Abteilung im Gan 9 des D . R.-B . Am
Samstag tagten im Restaurant „Faust " zu Frankfurt die
Kraftfahrer des Gaues 9 des Deutschen Radfahrer -Bundes
und beschlossen zur Hebung und Förderung des Sports
und der Geselligkeit die Gründung einer Kraftfahrer-
nbteilung des Gaues  9 im D . R .-B . Alle An¬
wesenden erklärten hierzu ihren Beitritt . Als Vorsitzender
dieser Abteilung wurde der Kraftfahrwart des Gaus 9,
Herr Heinr . Beck , gewählt . Die übrigen Vorstandsämter
verteilen sich wie folgt : Stellvertr . Vorsitzender Herr E.
Bcthge , Schriftführer Herr M . Link, Kassierer Herr G.
Hoptisch und Fahrwart E. Kellner . Dem Vorstand wurde
die Ausarbeitung der Statuten übertragen . Allen bis zum
1.  März eintretenden Mitgliedern wird bas Eintrittsgeld
erlassen. — Nach Schluß dieser Tagung wurde die Preis¬
verteilung der vom Gau 9 D . R .-B . veranstalteten Sand¬

placken-Bergprüfungsfahrt vorgenommen und den Preis¬
trägern die wertvollen Ehrenpreise überreicht, und zwar
dem Sieger H. Bauer-  Darmstadt der goldene Bundes¬
pokal. 2. M . Link-Frankfurt , 3. O. Paul -Frankfurt , 4. E.
Häußler -Frankfurt.

Die Prinz Heinrichsahrt 1814. die im Herbst anläßlich
der internationalen Automobil -Ausstellung in Berlin und
der Eröffnung der Ausstellungshalle am Kaiserdamm in
Charlottenburg vom Kaiserlichen Automobil -Club mit
Unterstützung des Vereins Deutscher Motorfahrzeug -Indu¬
strieller veranstaltet werden wird , soll mit einer Geschwin¬
digkeits -Prüfung mtf der Automobil -Verkehrs - und
Uebungsstrntzc im Grunewalö ihren Abschluß finden . Im
Gegensatz zu früheren Jahren ist jedoch kein reines Ren¬
nen in Aussicht genommen worden , vielmehr werden von
den Fahrzeugen je nach ihrer Stärke und ihrem Gewicht
nur bestimmte Geschwindigkeiten verlangt werden.

Brüsseler SechStage-Rennen . Bereits der erste Tag
des langen Rennens gestaltete sich dank der zahlreichen
Vorstöße besonders der belgischen Fahrer und durch das
scharfe Tempo sehr abwechselungsreich. Infolge der unauf¬
hörlichen Spurts traten schon jetzt bedeutende Verände¬
rungen in der Gruppierung der Mannschaften ein . Der
Franzose Ponlain und der Italiener Verri mußten krank¬
heitshalber aufgeben . Die Partner der Beiden bilden mit
einer Verlustrunde eine neue Mannschaft. Nach einem
Zehnminutenspurt gegen Ende des ersten Tages hatte die
deutsche Mannschaft Baöer -Kudela zwei Runden verloren
und von der Spitzengruppe waren 891,811 Km. zurückgelegt.
Gleich zu Beginn des neuen Tages erfolgten neue heftige
Vorstöße von seiten der Belgier , durch die weitere fünf
Mannschaften ins Hintertreffen gerieten , unter ihnen auch
die beiden amerikanischen Paare Thomas -Root und Wal-
thour-Cameron . Die deutsche Mannschaft verlor noch fünf
Runden . Bader gab dann auf  und nach nicht allzu¬
langer Zeit folgte , wie bereits kurz gemeldet , K u d e l a
seinem Beispiel . Als in der 28. Stunde (Mittwoch früh)
das belgische Paar M . Buysse-Vandenberghc versuchte, ihre
Verlustrunde wieder aufzuholen , verschwand bei der wilden
Jagd abermals eine Mannschaft aus der Spitzengruppe , und
zwar Dethier -d'Awans , so daß nunmehr noch 9 Paare das
Vordertreffen bilden . Die wetteren Nacht- und Vormittags¬
stunden des zweiten Tages wurden mit schnellem Tempo¬
fahren zurückgelcgt und die Weltrekords erfuhren erhebliche
Verbesserungen . Nachmittags 4 Uhr, nach 42 Stunden , hatte
die Spitzengruppe : Stol -Vanhouwaert , Moran -MacNamara,
Lapize-Mtguel , Perchicot-Comes , Trousielier -Leviennots,
Huybrechts-Spiefsens . Bandenberghe -Vandevelde , Depauw-
Leon Buysse, M . Debaets -Persyn 1448,126 Km. zurückgelegt.
Eine Runde zurück Olivcri -Erupelandt . Root -Thomas,
Cameron -Walthour , Dethier -d'Awans , Bandenberghe -M.
Buysse.

CD Brüssel , 6. Febr . (Telegr .) Der vierte Tag des
Sechstagerennens  begann mit einer aufregenden
Jagd . Der französische Fahrer Lapize versuchte, vom Felde
wegzukommen . ES gelang ihm auch, eine halbe Runde
Vorsprung zu gewinnen . Es entspann sich eine wilde
Hetze, an der sich das gesamte Feld beteiligte . Trotz aller
Anstrengungen gelang es Lapize und den Amerikanern
Root und Moräne,  dem Felde eine Runde vor¬
auszukommen,  da sie in sehr geschickter Weise abgelöst
wurden . Die Schiedsrichter erkannten aber
die Runde nicht  an , da verschiedene Unregelmäßigkei¬
ten und Behinderungen vorgekommen sein sollten. Heute
früh 1 Uhr waren alle 10 Paare der Spitzengruppe wieder
zusammen . Es sind im ganzen 2462,803 Kilometer zurückge¬
legt worden.

I-uktkctiitkakrt.
Wieder ein Todessturz.

□ Paris , 6. Febr . (Telegr .) Der Flieger Reals,  der
gestern nachmittag mit einem Doppeldecker auf dem Flug¬
felde von Billa Coublay aufstieg, stürzte aus einer Höhe
von 200 Meter ab und war sofort tot.

hundert Mark betragenden Kosten zu tragen hat und den
Vergleich, in dem sie alleBeschuldigungen gegen die.Klägerin
als unwahr reumütig znrückntmmt, veröffentlichen mutz.

Zwei neue Armeekorps in SesterreiS.
Aus Wien  wird gemeldet : Eine Konferenz der höch¬

sten Offiziere der österreichischen Armee hat gestern unter
dem Vorsitz Kaiser Franz Josefs stattgefunden , die jedoch
noch nicht beendet ist und morgen fortgesetzt werden soll.
Wie der Vertreter der Deutschen Telegrafen -Union aus
authentischer Quelle erfährt, wurde beschlossen, 2 neue Ar¬
meekorps und zwar das 17. und 18. aufzuftellen . Auch die
Frage der Kommandanten für diese Korps wurde gestern
besprochen.

BerzlMlelstung eines SäuWen Prinzen.
Aus Kopenhagen  meldet der Draht : In einem ge¬

stern nachmittag unter dem Vorsitz des Königs abgchalte-
nen Staatsrate , machte der König den Ministern offiziell
Mitteilung von der Eheschließung deS Prinzen Aage mit
der Komtesse Calvi di Bergelo und gab die Erklärung ab,
daß der Prinz für sich und seine ' Nachfolger auf den An¬
spruch auf den dänischen Thron sowie auf feine Titel Kö¬
nigliche Hoheit und Prinz von Dänemark verzichtet.

EMszilsammeustoß.
Aus Lissabon  wird gemeldet : Der Paketdampfer

»Lutetia " von der südatlantischen Schiffahrtsgesellschaft ist
mit einem griechischen Lastdampfer 'zusammengestoßen.
Dieser sank sofort. Die Mannschaft wurde von der „Lute¬
tia" an  Bord genommen . Diese hat schwere Havarien er¬
litten und mußte in den Hafen von Lissabon zurückkehren.

Griechische EMssnMe.
Bon gut unterrichteter Seite wurde dem Korrespon¬

denten des „B , T." mitgeteilt , daß daS Marinemintsterium
beabsichtige, mindestens etwa vier kleine Kreuzer oder meh¬
rere Torpedoboote anzukaufen , die für die Verteidigung
der mazedontscheu Küste bestiurnrt wären . Die Hälfte dieser
Schiffe soll in Deutschland, die Hälfte in England bestellt
werden . Auf eine Anfrage bei dem neuen Marineminister
Demcrtzis war eine Bestätigung dieser Meldung nicht 2»
erlange«.

Zer Panamakanalzoll.
Präsident Wilson versicherte dem Vertreter der „Zen-

tral -News " gegenüber , er wünsche dringend die Aufhebung
der Klausel , wonach die amerikanische Küstenschiffahrt von
der Abgabe deS Panamakanalzolles befreit bleiben soll. Er
werde seinen ganzen Einfluß ausbietcn, um in der nächsten

' Session die Abschaffung dieser Bestimmung durchzusetzeni
Mordkaplun SchmM schuldig gesprochen.

Der Draht meldet aus N c w y o r k: Kaplan Schmidt,
früher in Mainz,  wurde tm zweiten Prozeß des Mordes
im ersten Grade für schuldig befunden, worauf der Tod
steht.

Erfolg der mexMulschen Rebellen.
Einem Telegramm aus Nogales zufolge ist nach Nach¬

richten, die ans Rebellenkreisen stammen, Mazatlan , ein
wichtiger Hafen inr Staate Sinaloa , in die Hände der Re¬
bellen gefallen . _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Erweiterung der Ansgabe von auslosbaren prentzischen

Schatzanweisnngen.
Wie schon mitgeteilt , sind auf die von Preußen zur

öffentlichen Zeichnung aufgelegten 380 Millionen M. ans¬
losbarer Schatzanweisungen — 60 Millionen M . waren
schon vor der Subskription fest begeben — nicht weniger als
25 Milliarden gezeichnet  worben , hiervon rund
19MilliardenmitSpcrrverpflichtnng.  Natur¬
gemäß kann aus diesen Ziffern nicht auf die Menge des
zur Anlage verfügbaren Kapitals geschlossen werden , viel¬
mehr haben offenbar in weitestem Umfange Zuzeichnungen
über den wirklichen Anlagebedarf hinaus stattgefnnden , aber
der ungewöhnlich hohe Betrag der Sperrzetchnnngen läßt
doch ein starkes Ankegungsbcdürfnis erkennen und deutet
darauf hin, daß die Zuzeichnungcn nicht sowohl in der Ab¬
sicht des spekulativen Weiterverkaufes als vielmehr zu dem
Zweck erfolgt sind, bei dem allgemeinen lebhaften Wett¬
bewerb um den verhältnismäßig geringen Anleihebetrag sich
einen möglichst hohen Anteil als dauernde Kapitalanlage
zu sichern.

Um gegenüber dieser stürmischen Nachfrage die Zu¬
teilung einigermaßen zu erleichtern und die Wünsche des
Publikums nach Möglichkeit zu befriedigen , hat die Ftnanz-
verwaltung auf vielfache Anregung sich entschlossen, noch
einen weiteren Betrag von 200 Millionen
auslösbarer Schatzanweisnngen  der nämlichen
Art in der Weise zu begeben, daß hiervon 60 Millionen der

1  Königlicher! SceHaudlurrg (Preußischen Staatsbank ), zm»
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Zwecke der KnrSregulierung überwiesen , 150 Millionen abc»
von dem Konsortium ohne eigenen Gewinn für dieses nv»
gegen die an die Zeichnungsstellen weiterzugcbende GebE
übernommen und vom Konsortium ausschließlich den ®eI
der bisherigen Emission unbefriedigt gebliebenen Zeichner»
unter den gleichen Bedingungen mittels besonderer Rß»'
frage angeboten werden . Es sollen also den bei der erste»
Emission ausfallenden Zeichnern, öle sich bei der wettere»
Emission beteiligen wollen , der nämliche Kurs von 97 Pr^
dieselben Einzahlnngstermine und die Rückzahlung z»!»
Nennwerte binnen 16 Jahren zugcstanden werden . 4-’
16 Serien der 2. Ausgabe erhalten die gleiche Bezeichnn»»
wie die der 1. Ausgabe und werden mit diesen durch c'>»
und dieselbe Loszichung zur Rückzahlung bestimmt.

Bei der Zuteilung sollen kleine Sparer und solche, »*
eine dauernde Kapitalanlage erstreben, wie namentM
Sparkassen und andere öffentliche Körperschaften, von de
Zeichnungsstellen tunlichst vorzugsweise berücksichtigt werdc>>'

Durch diese weitere Emission werden nicht nur dringen»
Anlagebedürfnisie zahlreicher kleiner und größerer Kap>" .
listen und öffentlicher Anstalten in höherem Maße befried'!!
werden können, sondern es wird auch dem 4proz. Renten !»»
eine längere Schonfrist gesichert. Als eine besonders c*'
sreulichc Erscheinung der Emission ist festzustellen, daß Hs»,
Unterschiede von den letzten Anleihebegebungcn des Rem-
und Preußens sich keine nachteilige Wirkung auf die alte
Anleihen gezeigt hat. Es sind nicht nur keine alten **»'
leihen auf den Markt gekommen, sondern es konnten
Bestände des Konsortiums und der Seehanölung (Preußin^
Staatsbank ) in den letzten Wochen trotz der Emission^
Ankündigung in großen Beträgen und zu steigenden
veräußert werde ». Bei der zunehmenden GeldflüssigHC'
die nach Herabsetzung der Zinssätze für Bauküeposttcn
andere kurzfristige Anlagen mehr und mehr dem AnlaS
markt zugute kommt, hat das günstige Resultat der Ae '
Emission dem Markte der Staatsanleihen und der ander
festverzinslichen Werte einen neuen Impuls gegeben u>
das Interesse der Kapitalistcnkrsise diesen lange vcrna»
lässigten Anlagen wieder zugeführt.

Marktberichte . , (
Wiesbaden , 5. Febr . F r u cht m a r ki. 100 Kilo

16,20—16,80 M ., Richtstroh 3,60—8,80 M„ Heu 6,20 —7,20 X
Angefahren waren 0 Wagen Frucht sowie 27 Wagen
und Heu.

Frankfurt a. Bl ., 6. Febr . (Schlachtvieh  m o »’ r
Auftrieb : Ochsen 19, Bullen 1, Färsen und Kühe 66, Kam
696, Schafe 169, Schweine 818 Stück. Preise für 1 ZensC .^
Kälber:  feinste Mast- (Vollm .-Mast) und beste Saugkw
Lebendgewicht 68—76 M., Schlachtgewicht 113- 117 M., ”,
lere Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 58—'6- •C
Schlachtgewicht 98—105 M .. geringere Saugkälber Lebe
gewicht 62—56 M. und 48- 5! M „ Schlachtgewicht 88— ^
und 81—86 501.; Schafe:  Mastlämmer und jüngere .
Hammel Lebendgewicht 44—46 M ., Schlachtgewicht 96—96 -ji
Schweine:  Fettschweine über 3 Zentner Lebendgenn^
63—66 M ., Schlachtgewicht 68—70 M .. vollfleischige üb" &
Zentner Lebendgewicht 58—56 M., Schlachtgewicht 68—'*' i«
vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht 53—•)(l Cj
Schlachtgewicht 68—70 M ., vollfleischige bis zu 2 8 " »'
Lebendgewicht 53—50 M., Schlachtgewicht 68—70 M . ,
verlauf : Schweine ziemlich rege, Kälber und Schafe 11
sam, geräumt . '

XX Kastellaun (Hunsrück), 4. Febr . Der heutige t #
markt  war infolge der Kälte und der durchweg
Wege bedeutend geringer befahren als sonst. Jnsü »'
waren nur 500 Tiere zugetrieben . Der Handel war r
dem bei reger Nachfrage lebhaft. Die Preise waren
stiegen. Bezahlt wurden für das Paar beste Fah»n»X,
1150—1200 M ., geringere 1000—1150 M „ für das Stück ])C
kühe 400—500 M ., Milchkühe 350—600 M .. hocbtrüchtige s“o()0
450—500 M ., halbjährige Rinder 150—190 M ., jährig» 'tf.
bis 225 M ., für das Paar 6- 8 Wochen alte Ferkel 48- »» -
und für das Paar 10—12 Wochen alte 80—96 M- »vt
kostete Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht: fette
gemästete Ochsen 92—94 M .. fleischige, weniger ausgcn >'
88 M., fette ausgemästete Rinder 86—88 M., fleischige gz
ganz ausgemästete 84—85 M ., fette ausgcmästetc K"» e,
bis 88 M ., fleischige weniger ansgemästete 76—771 *." zg
ringere 70- 71 M., fette Schweine 65—66 M -, fleiJO) 10
bis 62 M.

WetterberichL
3!

. 7
1 = E. fCinaMSStCo. !

jetzt Langqasss 31 u.Taunusstr.16
Spezial - Institut ff. OptiK

von der Wetterdienststelle Weilburg - .„t
Höchste Temperatur nach 6 . : -j- l niedrigste Temp"

Barometer: gestern 772.3 mm. heute 769.2 >
Voraussichtliche Witterung für 7. Fcvrnnw ^

Nur zeitweise etwas Bewölkung , noch vielfach ne
trocken, ein wenig milder.

Riederschlagsllöhe seit gestern:
Weilburg . . . . . . . 0
Feldberg . 0
Neukirch . o
Marburg . 0

Trier
Witzenhansen -
Schwarzenborn
Kassel .

Wafferstarrdr Rheinpege! Caub: gestern 1.61, heute
pegel: aesi erü 1.38 heute 1.36 —- .

sS '-7. Februar Sonnenaufgang 7.36
Sonnenuntergang 4.53

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt § -
(Direktion': S e b. Riedne  r) in Wiesbaden

Politik und Letzte DralünaaN!» ""Berantwortlich für . . .
Schneider:  für den gesamten übrigen
Theodor Beier:  für den Reklame- und In ?" "

Werner.  Sämtlich in Wiesbaden
Ä 9

Lnthaarungr-
und 1.50. Franz Kuhn , Kroneir -Pn " 'Lgg,»
Hier: ür Apotheken, Drogerien u.
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, Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.
(10. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

4.
Spielen mit dem Feuer.

Rauschende Musik scholl ihnen entgegen , als nc den von
ssuzähligen farbigen elektrischen Lampen beleuchteten park-
"mlichen Karten betraten , in dem es von Menschen wnn-
^elte . Die Vorführung lebender Bilder auf «' «er lunntten
^ner Gruppe uralter Ulmen aufgeschlagenen Buhne batte
Kreits begonnen und fesselte die allgemeine Aufmerksam¬
er - w daß niemand von den Neugekommenen Notiz nahm.
Jr tn  Platz , von welchem aus man das Gebotene übersehen
konnte, war bald gefunden und mit Interesse gab sich Felrx
. en* Anblick des farbenprächtigen Schauspiels hrn . Die ler-
renden Künstler hatten es meisterhaft verstanden , Bilder

packender Wirkung vorzuführen , was hauptsächlich dem
«wstande zu verdanken war . daß die sämtlichen bei dem
ZA°risch„ , Fcstzuge Mitwirkeuden mit ihren reichen Ko-
'kuinen zur Verfügung standen . Da mar der Triumphzug
'M 'Minins des Eberuskers , von rauschender Schlachtenmusik
gleitet , zu sehen : der Uebergauq Blüchers über den Rhein

. Caub , der Rothenburqer Meistertrunk , sowie mehrere
«»sprechende ländliche Genrebilder . Das Schluhtableau
S' w die neun Musen in zwangloser Gruppierung dar,
pfergossen von beständig farbenwechselndem Lichte, wodurch

Anmut der reizenden Gestalten zur vollen Geltung ge-
Mt wurde . Noch erhöht wurde der Effekt , als die Gruppe
toi I»»äsam toste und unter den zarten Klängen des Gluck-
^ » --Reigen seliger Geister " in vielfältigen Verschlingun-
? ? durcheinauderwogtc ein Anblick, der sowohl hcrz-
frnr  ^ enf * wie siniibcrauschend wirkte . Tosender Beifall er-

uch, als -das Licht erlosch und dreimal noch mutzte die
-»ppe ihr reizendes Spiel iviederholcu.

ä .• ' e schöne Helena sticht doch alle anderen aus ! hörte
einen in seiner Nähe stehenden jungen Elegant zu

Begleiter sagen. „Dieser brillante Ban , das Ge-
»s wen wie aus Kanme geschnitzt, die Verve , die in der
«ictnen steckt — da können sich die Anderen alle schlafen
il e«! Schade, daß der reizende Käfer so gut wie ver-
oevcn ist!"
^ --Beraeben ist?" schnarrte der Andere - „Macht der Hugo

wirklich Ernst ? Wird mächtigen Krach mit seinem Alten
geben ! Soll doch die Frieda Billstein mit ihren Millionen
in das Haus seiner Väter führen , wie die Sage klingt !"

„Quatsch ! Der schert sich viel daran , was die Alten auS-
geheckt haben ! Und recht hat er ! Wenn ich so im Mammon
steckte wie der , dann- "

DaS Weitere wurde von dem lärmenden Beifall ver¬
schlungen , der eben cinsetzte, als der Reigentanz der neun
Musen zum dritten Male beendet war . Die Zuschauer er¬
hoben sich und drängten nach der Bühne . In dem entstehen¬
den Gewtrre ward Felix von den beiden Herren abgedrängt,
deren Unterhaltung er eben zufällig mit angehört hatte,
sonst hätte er sich nicht enthalten können , sic wegen den ge¬
fallenen Aeußerungen über seine Braut zur Rede zu stellen.

Wie und mit welchen Worten , das wußte er selbst nicht.
Jeder Nerv zitterte an ihm. Von einem Hugo , der sich ernst¬
lich um Helene bewarb , hatten die Beiden gesprochen! Da
wurden also zwischen diesem Hugo und Helene intimere
Beziehungen vorausgesetzt ! Vorausgesetzt , weil dieser
Hugo und Helene der Gesellschaft dazu Veranlassung ge¬
geben hatten ! Aus der Luft konnten die beiden Klatsch¬
mäuler doch das nicht greisen, , was sie gesagt hatten ! Et¬
was Wahres mußte doch daran sei» ! Wo Rauch ist, da ist
auch Feuer!

In einer fast wilden Stimmung sah sich Felix nach sei¬
nem Freunde Platen um , doch der war verschwunden . Ob
Platen wohl auch das Gespräch der beiden Elegants ange¬
hört hatte ? Nein , sicher nicht — denn Platen hatte seine
ganze Aufmerksamkeit einer jungen Dame geschenkt, die
neben seinem Platze saß und würde gewiß auch ihm gegen¬
über eine Bemerkung gemacht haben , wenn er von dem,
was die Beiden gesprochen hatten , Notiz genommen hätte.
Er mußte Platen fragen , was in der Gesellschaft über Helene
gesprochen wurde und wer der unbekannte Hugo war . Dort
an den Stufen , die von der Bühne nach dem Garten hcrab-
gingen , ragte des Freundes hohe Gestalt über die Menge
empor : wenn er — Felix — da den wenig belebten Prome¬
nadeweg hinter der Bühne umging , konnte er in wenigen
Minuten zu Platen gelangen . Gedacht, getan . Rasch schritt
Felix den Weg dahin und hatte denselben etwa zur Hälfte,
bis zur Hinterseite der Bühne zurückgelegt , als sich in der
abschließenden Breterwand eine Türe öffnete und die rei¬
zende Terpsichore heraustrat . Wie erschreckt fuhr sie zusam¬
men , als sie Felix auf dem grade menschenleeren Wege vor

sich sah, faßte sich aber schnell und eilte ihm mit dem freudi¬
gen Rufe entgegen:

„Felix , Du ? Welche Ueberraschung ! Das ist aber lieft
von Dir , daß Du gekommen bist !"

Und unbekümmert darum , daß jeden Augenblick jemand
auf dem Wege daherkommen konnte , schlang sie einen
Augenblick die Arme um den Hals des vor ihr Stehenden
und küßte ihn auf den Mund.

Glückselig hielt Felix die Hände der Geliebten fest —
alle Zweifel an ihr , die das vorhin Gehörte in ihm erweckt
hatte , waren geschwunden — er schämte sich ihrer . Seine
Augen konnten sich an der herrlichen Erscheinung nicht satt
sehen, die in dem edlen . Kostüm wie eine altgriechische
Göttin anmutete.

„Wie schön Du bist, Helene — die Schönste von allen !"
stammelte er wie trunken.

„Gefalle ich Dir ? Das freut mich!" lachte sie. „Aber
ich muß wieder hinein , um an dem feierlichen Zug durch
den Garten teilzunchmen . Bin nur einen Augenblick dem
Trubel entlaufe » , um frische Luft zu schöpfen! Hast Du
schon den Papa begrüßt ? Nein ? An einem der Tische links
vom Musikzelt sitzt er . Addio Schatz — bis nachher !"

Und leichtfüßig eilte sie die wenigen Schritte nach der
Tür zurück, aus welcher sic gekommen war und verschwand
hinter derselben.

Beglückt sah der junge Maun ihr nach und beeilte sich,
nach der Vorderseite der Bühne zu kommen , um den Zug
der neun Musen nicht zu versäumen . Ganz benommen
von Hclenens Anblick, war cs ihm bei seiner kurzen Unter¬
redung mit ihr nicht ausgefallen , daß ein junger , nach der
neuesten Mode gekleideter Herr den Promenadeweg daher
geschlendert kam und sichtlich betroffen stehen blieb , als er
das Paar gewahrte . Mit offenbarem Interesse hatte der¬
selbe, von einem Strauch gedeckt, die kurze Szene zwischen
dem jungen Paare beobachtet, um dann langsam weiterzu¬
gehen . AIS er an dem, seiner nicht achtenden Felix vor-
übcrkam , faßte er diese» scharf in 's Auge und freundliche
Gesinnungen waren es sicher nicht, die sich in diesem Augen¬
blick in seinem regelmäßigen , etwas verlebten Gesicht wie-
derspiegelteu , vielmehr loderte es wie verzehrender Hatz da¬
rin empor — der Hatz des Nebenbuhlers.

Langsam schritt Hugo Welty — denn er war es — den
Weg zurück, den er gekommen war . Die soeben belauschte

Handel und Industrie.
* » erlitt , 5. Febr . Die feste Tendenz , die Strömung
tz-̂ , »bcn, trat heute wieder verstärkt in den Vordergrund,
s«. »»i den Anschein, als ließe sich die Börse , die bei ge-
F Oencn Kursen gern Gewinne fcststcllt, vom Publikum
»en n ' 10CMn  dieses mit Kauforders au den Markt kommt,

öic  Kurse aufwärts , zumal auch jetzt noch nicht viel
ix-- " »wende Ware vorhanden ist. Die Knappheit des Ma-
j ci, l® zeigt sich bei einzelnen Montanwerten , die entgegen
- vorherrschenden Realisierungen Avanzen erzielten , so

»wer und Deutsch-Luxemburg , ferner Hohenlohe,
diesen drei Papieren notierten auch Edison und

üi»>U cClt  über gestern . Im Verlauf konnten Gelsenkirchen
LiEs.^ arpencr den letzten Stand überschreiten , sodaß auf

» , Gebieten Besserungen die Regel bildeten.
Gesamthnltung war trotz Reichsbank -Diskonter-

p«xM »»g schwankend. Banken lagen ruhig und wenig
nur Creditaktien weiter steigend auf hohes

Schiffahrtsaktien überschritten in der zweiten
die sn „ die ÄnfangSkurse um etwa ein Prozent , konnten
»b„.ss0porung aber nicht voll behaupten . Eanada , anfangs
Aaz.Av' ücht, waren bei Schluß -wieder besser. An der

& Bochum er weiter gefragt aus dte angeküudigte
»Us Porung der Betriebsmittelparks der Eisenbahnen

erweiterten Schatzschein-Emission.
" ' vntdiskont um Vs auf 3Z4 Prozent -erhöht.
^ Frankfurter Rbcndbörsc.

5. Febr . Bei lebhaften Umsätzen und fester
bpx. s»"ialtung wurden am Moutnnmarkt Deutsch-Luxem-
iogeii iS ' 1 Prozent über heute mittag bezahlt . Concordia
klem- « Prozent au . Phönix und Harpcner verzeichnen

" »^ bcsserungen . Elektrowerte , speziell Schuckert.
Klen/>" . höher bezahlt . Von Kassa-Jndustrieaktien zogen

* Proz . an , Badische Anilin stiegen Prozent.
Börsen und Banken.

Diskontermützigungder Reichsbank.
Reichsbank hat, wie ans Berlin,  5 . Febr., ge-'

8otnt  ihren Diskontsatz von i ‘A auf 4% und den
"̂ »^ ^ -iinsfutz von 5!-- ans 5% ermäßigt.

Einundzwanzig Milliarden Postscheckverkehr.
Der zwischen den Postscheckämtern in Berlin Breslau,

Cöln , Frankfurt sMain ), Hamburg , Hannover , Karlsruhe
lBnbenj und Leipzig und den Abrechnungsstellen der
Reichsbank bestehende bargeldlose Zahlungsausgleich weist
für das Jahr 1813 recht erfreuliche Ergebnisse auf . Die
Einlieferungen in den Abrechnungsverkehr umfaßten über
536 80» Schecks im Betrage von rund 4,7 Milliarden Mark.

Im gesamten Postscheckverkehr sind im Jahre 1913 rein
buchmäßig , also namentlich durch Ueberweisung von Konto
zu Konto , rund 21,3 Milliarden Mark beglichen worden,
d. s. über 58 v. H. des Gesamtumsatzes.

Genoffenschaftswesen.
Eine akademischeAnsbildungsanstalt für Revisoren.
Die Königliche Staatsregicrung plant zur Zeit im

Anschluß an die landwirtschaftliche Hochschule Berlin eine
Revisoren -Ausbildungsanstalt mit akademischem Charak¬
ter ins Leben zu rufen . Am 2. ds . Mts . fand im Landwirt¬
schafts-Ministerium in Berlin eine diesbezügliche Beratung
statt , zu welcher neben dem Präsidenten der Preußischen
Zentralgenossenschaftskasse Herrn Geheimen Oberfinanz¬
rat Dr . Heiligenstadt einige Vertreter landwirtschaftlicher
Genossenschaftsverbände , worunter aus der Provinz Hessen-
Nassau Berbandsdirektor Petitjean - Wiesbaden , Einladung
erhalten hatten . Die Absicht der Regierung , den Ge-
nojsenschaftsrevisoren die Möglichkeit akademischer Aus¬
bildung mit abschließender staatlicher Prüfung zu geben,
wurde von allen Seiten dankbar anerkannt und hierin ein
neuer Beweis dss Wohlwollens für das ländliche Ge¬
nossenschaftswesen erblickt.

Obst- und Gartenbau -Verein Limbach.
Aus Limb  ach , 4. Febr ., wird uns geschrieben : Im

Anschluß an den hier stattgehabten Obstbaukursus unter
Leitung von Obstbaulehrer Herman -Geisenheim wurde auf
dessen Anregung ein Obst- und Gartenbau -Verein ge¬
gründet , welchem jetzt schon 22 Mitglieder angebören . Zum
Vorsitzenden wurde Lehrer Viehmann gewählt.

Obst- « nd Gartenbauverein Rückershausen.
XX Aus Rückershausen,  3 . Febr., wird unS

geschrieben : Der hier im letzten Herbst begründete Obst¬

und Garteubanverein hat unter Leitung eines trefflichen
Vorstandes rege Tätigkeit entfaltet . Herr Obstbaulehrer
Herman -Gciienhcim hielt im Aufträge der Landwirt¬
schaftskammer hier einen Kursus über Pflege , Düngung
und Wintcrschnitt in der Zwergobstbanmzucht ab, verbnn-
den nrit praktischer Unterweisung , dem unsere Mitglieder
reiche Anregung verdanken . Die Teilnahme an dem
Kursus war erfreulicherweise eine große . Möchten die
Lehren gute Früchte zeitigen , dem Verein zum Segen und
der ganzen Gemeinde zum Nutzen.

Die

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 5. Februar.
Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung

'100 Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen, Pfalz, neu 19.75—20.25

norddeutscher
russ. Azima
Ulka
Krim Azima
Taganrog
Saxonska
rumänischer

00.00—60.80
22.70- 23.70
22.50—23.25
00.00—00.00
00.00- 00.00
22.25- 22.65
22.25— 23.00

Kansas ll Golf 22.70 - 00.00
Cansas II Chic. 23.00- 00.00
Red Winter II 00.00—00.00
Western „ II 00.00- 00.00
Abi. Manit . I 23.25- 00.00

„II 00.00—00.00
Walla Walla 00.00- 00.00
Australier 00.00—00.00
La Plata , neu 00.00 - 00.00

00.00- 00.00
16.25- 16.50
00.00—00.00

Kernen,
Roggen , vsälz
„ russischer

Weizenmehl
Roggenmehl Nr . 0) 25.75 1, 23.25

per

oo .oo -- oo .oo
16.40- 18.25
17.50- 18.50
13.20—00.00
16.50- 18.25
00.00—00.00
17.50- 18.60
00.00—00.00
00.00—00.00

Mais .amer.Mixed 00.00—00.00
Mais Donau ■ 00.00—00.00
„ La Plata 14.90- 00.00
„ neuer 00.00—00.00

Kohlreps,uorddtsch.OO.OO—00.00
Wicken 16.50- 18.50
Rotklee, irglienisch. 000- 000

„ nordsranz . 130—140
„ iuz. Italien. 000- 000
„ Prov . 130- 140

Esparsette 29.00—81.00

Roggen, nordd.
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.
Hafer , nordd.
Hafer , russischer
„ La Plata,

Hafer, amr -Clipp-

( Nr . 00 0 1 O 3 4
V 33.25 32.25 30.25 28.75 27.25 23.2k

8 . Februar 1914 Nachdruck
verboten
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DtSchs-Scnam 4 ilOO.OQi—
do. 1. 4. 15 4 100 HOB

Pr.Schatz1915! 4 | 83 808
Ot. Reicns-An!.1 4

do.
do. oo. . w
do. Schtzg.Q8! 4'- 8'

■q

:li ai
P »l«

3 | - r

Hä*
!kl

Fragt,konsAnl
do. gg.
da. do.
do. Staffel 1

Bad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St -Anl.

Bram.Ani.ie9S
do. 09 «k. 19
do. 96 . .

Oase. Landes»
de. S. 21 0. 17
do. S. 22 o. 14
do. S, 23 o. 16
do. S. 24 o,21
do. S. 25 g. 22
Hatnbg.St.lt.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HeeeStA.93/09
do.960304 05
do- 1909
«ockl.ke90/94
Oldenb.St.A.03

Hannorsoh
do.

Haas.Hasa
do.

BoroMeom
do.

Pomm.
„ do.rosenoebe

dn.
Praoliwb

do.
8k.- Wort!. 4

I;
S4ch«isch,
Sohle». .
„ do.
Sohl.Holst. 4

do.

I 99 OOP
3L 37.80bG
‘ 78.6QbC

97.1OG
88.0übC
78.50bG
98.92kl.
9Ü.80bG
97.6ÜG

:
4
3

3s; 35.90t
4-

75.90b3^
31»
4
4
4
4
4
3%
3
3%
3
4
3'i
3Ä
4
3fe!
4
3ü|
4
3%
4
3rii
43H
4
3%

do.Land-Kult. 3',i

n . 3 « tio.auu
Jrandenb.Pr.-A 3^ 86.40G
Hann. Pr.S.7. 8

Prv.-Obl,
Jo-  do.
H«mn.Pn ..Aol
poeeo.Pn..*ol
J*- do.

DJ*r do. o ——R5l,n?cPr-*0W- & w *°oo
8. 11. 1413 182.76a

8 3
4

87 106
97.53b
97.50.
96.706
97.506
97 70t
38.806

85.805
78.20b0

95.906
85.406

95.906
86.4GG
95.93b
80.306
95 .006

Ascnen 93/02
AlionaSt.-A. 01
SarmörSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
ao. 5t.-Syn. 1

Biel6tetd98.00
Breslau 1880

do. 1891
Bromb.09 uk19
do. 1895. 99

Charlttb.89/S9
do. 07 uw. 17
do.95 98 0205
Cöln.Si.-A.*.98
Danzig.». 1909
Dösseld.88/03
Elberf.St.-A.99
Essen1898 01
FuldaerSt.A.07
Görl. Stdtl. 00

95.90bG
86.40b
96.20bG

3> 86.306
95.906

3’4-
9C.90b
85.306

95-00B
3'i* 84.80bC
8*3-
. 95.006
3Ä 88.006

96.506

96 006
85.206
83.006
86.206
95.256
94.756
94.006
97.206
90.4006

95.106
38.902

84.406

97.106
97.136
86.756
85.306
95,006
86506
95.750

Z% -
4 "94.756
4
3Ä

—
Säcnsiscfi. 4

00.
do.

3*
3

89 03b»
78 OOG -

Schlea.alti 31 _B
oo. L.A.C.D 4 98 6DG ?
ScbIHIstLk36 86.13X3 j
ao. do. 4 94.75bG

Westtland 4 95 506
dv. oo. 31 88 OOG t

Wostp.ritt. 31 87.60B
do. do. 3 78 OOG .
do. neue 3*& 36 OOG
do. do. 3 78.806

Augsb. 7Gid.-L. trc. 35 00S
Baa.Präm.A. öl 4 175 75b
BrnecfiW-20TL.fre 203.10b
Cöln-Mind.Pr.A 31 141.50b
Hamb.50Tlr.-L. 3 msobo
0ldanb.40TI.-L 3 128.90b

Ausländisc be Fonas

Berlin . Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskon
_Obligationen mit * sind Hypothekar, stchergeatelit.

4 "95.90G
4

95 .106
95 .1OG
94.906
87 .506
93.406
87.50B

86.006
85 .CÜB

HallescheSt.-A.
Hann. 8t.-A. 09
Kiel.StA.04u1 7
do.07uk.18/19

Magaeb.’rf9Q6
do. 86 91 02
Haumb£.97. 00
PeinerSt.-A. 07
Stettin. «.O.P.I

do. I
Wiesbad.00.01

Bert. Ptdb.
do. do.
do. neoe
do. do.
do. do.

BrdbPfAmt
OtPtb.Pos.
KoroNeom

do. neue
Ldseb.CntJ 4

do. do.
do. do.

Oat̂ reoB.
PommLot),

do. do.
do.neuld.
do. do. I 3

Poeensehel 4
do. 3K 88.006

i (hl. Uj 4l 96,000

1IS .90G
!06.406
97.50X1
82 25X3
80.206
05.00X3
36 606
»6006
»1.76X3
95 .908
87.00b
78.706
94.50b
87.00X3
86.40b
78.256

3'4 88.406

Elssnbabo-Stamm-Aktien

Z8cbiok. Finstmrf12

do. mn.4000M.
do. äufl. 100L*,
de.Ges.8. 8.97
BulgiSt.A.92 2r
ChileGold-Anl.
Ohio.»»l.«1896

do. ( 1898
do. Tieote.-P.
do. 1.1898

Grieeli.A.81/84
do. Goldrente

Jap.A.l 10.1.7

«ex. Aul. 2001.
Oesterr. Gotdr.
do. Papiorrt.
do. Silbern
de. 60r Lose

Port.nitif.3»-02
Roman. 1903
do.ett.StSek13

do. 189v>
do.
do. 1906

Rues.Aol. 1902
do. do. 1906
do. StaatsrnL
do. Bodoo-Kr-

Sao Paolo 10r
Serb.am.Anl95
T6rk.Bagd.E-A.
do. anit.03.05
do. 1905
do. 400-Fr.-L Ire.
Ung. Goldrente
do.Kronenrent
do. Staat» . 97
Boear. An!. 98
BoeoJlir. lOOL,

do. do. Pos.
LiMabon.St.-Aj 4

10t 50»
91.0065

6 101.00b
99.496
82.30X3
91.90b
57.93X3
47 SOG
92.25X3
83006
83 805
91306

4.2 -
4.2 80.00X3
4 179.75b
3 53.30X3
6 109.89b

1002560
93.00b
35.10X3
88.10b
91 .906
99.0056
9210X3

119.25X3
97 .7065
79 .90X3
7,30X3
85 09b»
73.40X3

170.10X1
38 .10b
34.76X3

Vä 75.25X34»-
4* 95.25b»
‘™!01.756

75Mb

85.756
70 .09X380.905»

135.506
184.756
118.756
NI .006
24.90b
51 .506

155 25b
221.25b1?

2.8
8L159 .75b

133.76b

Bölun.Kuo. GId,
Dui-Bodb. Old.
dn. do. Süd.

Doi-PragerGld.
Kaseh.Odb.Gld.
do. Siib. 89

Oect.Ung.St.alt
do. Ergänrngsn
dn. Staate Gold
SDdAsMLomb.)
dn. Obi. Gold

hrangor Onoib.
Mosno-Korak .
0rolGriaei89er
Süd- Weatbabn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Moeco-Rjäsan.

Söd-Ocf 189
dn. 1898 ok.08
Wiadikaurk. 98
Aaat. Eisb.-Obl
de. Ergni.-Keti
Ital. Mittelmeer
Maced.GoldPr.
Tehoanteb.G.A.

li

91.20W’
89.80G
85 756
73 30bG
87.406
L5.806
76.806
Tö.OObB
90.756
53 406
99.30b
97.806

87.50b
90.50bB
87.75bG
81.25b
87.506
87.70b

88.2SbG

92.006

62J0b

Dealsohe Hjpoth.-Ptandb
Berl. Hyp.-Bank
do. Serie 6, 6
do. 8. 1. 2,3,4
do.S.7.8 ok. 17
do.S.13,14o19
do. 8. 1 uk. 16
do.Km.0b.1o18
Brsch.Hann. 25
do. Ser. 10. 11 .
DtHrB.fl.18.19] 4

lOO.MtoG
93 60bG
93.766
94 006
87.506
98106
94.506

3H 94.006

Dt.Hypoth8.8.9
Frankf.H.B.S14
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.16 uk.19
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hann.ßd 15u19
do. do. Ser. 2
MecklH.uW.S7
ao. Serie 1
do. alte. 8. 2. 3
Meckl.Str.H.-8.
do. Ser. 3 n. 4
Meinmg. E.8,9
do. E.Huk .19
do. E.15uk.20
oo.alte u.E.10

Mitteid. Bdkr. 6
do.
do.Grdrtb.S.3

Krdd. Grdk. 3-5
Pr.Bodkr. Ser.4

do. Ser.17-19
do. 829ok .2S
do. 11. 15. 16

Pr. 6entr.8d.90
do. v. 99.01.03
do. ». 06 uk. 16
do. *. 07 at 17
do. v. 10 uk. 20
do.v.86. 89.94
do. v. 1904
do. Km.-0bl. 96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. abi
do. v. 1904, Oi
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 ek. 19
do. v. link.  21
Pr.ttyp.-Vera.Z.
PrPfbl8-22,25
do.Serle27,28
do.Ser.29uk19
do.S.30,31u20
do.S.S2.33u22
do. Serie23,26
do. S. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl,
Pr. Kom. Ob.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
dv. 8er.6 uk.20
dn.8er.10vk21
do. Serie 4
do. Serie. 1. 3
do. 8or.5 vk. 17

8.8.83-85
do. 8.50.69-32
do. Komm.-Odl.
»bera.-W. aurl.
do.Ser.11vk18
de. 8er. 12.12a
do.8er.13vk22
do. Seris2. 4 6j

3L 84.256
94.406

3L123 .75d6
94.606
95.5056

3\  85 .50bG
4 | 94.506
3%\ S4.00G
4 ; 35.106
3% 88 256

84.506
92 206
93006
93.90IXj
94.206
34 506
&5.50bG
93256
33 756
94 256
93.506

4Ä114,506
93.8066
95.506
S5,50b6
34,3066
94.006
94.006
94 .006
94 .0066
85.4066
85.206
86.20686.200
84.706
93.606
93.756
93.8066
94.2566
94 .256
983066
94.7566
95.0066
SS256lo
95 .756
87L06
85 251-6
92.7566

4
4
4
4
3*| 88.500

86 000
86.606
94.206
85.900
85.806
93.5066
94.000
34.5066
95.500
MJ60G

Säcns.8dkr.1.2
Schlea.Bod.1-5
do. do. 1-4
Wstd. Bod.S.10
do. do. 8. 3. 4

95.7566

85.800
94.1OB
8S-006B
34.506
33 756

Bank-Aktien

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh.
Schöneb. Schl,

Barmer 8ankv.|
do. Kreditbank;
Berg.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hyp.ßk.Au.B
Brasil Bk. t. Ot. 10
BrnscnwBk.u Kr
do. -Hann. Hyp.
Comm. u.Disk.B
Cred.-Vr.Newg,
Oarmst. B.Mark
Oessauerld8b. „
Deutscne Bank12^
do.Eff.u.W.-Bk. *
do. Hypoth.-8lc.
Oiskonr.-Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnkv.
Essen.Krodit-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank .
Hildesheim. Bk.
KielerBank
Königil). Vor.B.
Leipz. Krfld.-A.
LQb.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank,
Magdeb.Bankv.
MärkischeBanK
Mckl.Hrp.uWB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Runr)Bk.
Hationalb. f. Dt.
Nordd. Qraedkr
do. Kreditanst.
Osnabröek. Bk.
Ostb.f.Hd.o.Gw.
Peterab. tet.Hb.
Pr.Bod.-Krd.Bk 8
do. Otr.-Bodkr,

68117 .000
4 104 006
7XH7 .QOne
9ü 165 50G
6̂ 115.756B
0 162.50b
6 116 .7566
8*
6 111 .5066
6X112006
6X123.00b

113.750
"" 258.508

117.756
157 2566
195.0066

8Ä158 906
' 98 .506
68162 .2566
' 172.5006

188.808

8pandauer8rg.
Schulth. Brauer|15

7^ 141.8066
17000 .x
90.00B

128.006
8^ 159.7066
7^ 120.506
8 156.50b
6̂ 121.9066

do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Pfandbr.Bk,
Reiohebaek. . 6^
Rbein.Wstf.Bod

do.viak.-6oa.
Russ.B.f.aoswH
Sohaafih-Bnkv.
Sobles. Bankv.
SQdd. Bodenkr.
Westd.Bodenkr
WwllliPflVwß 5

8och. Victoria
öortm. Akt.-Br.
ao. Umon-8r.
do. Viotoriab.

GermaniaDrtm.
Harkul. Braoer.
Leipz. Br. Rieb.
Lindenor. Unna
Linaener Sr. .
LöwenorOrtm.
MuserBrauerei
Schlegel Br .
WickQI. KDpper

84.508
|296 23G

95 256
140.508
94 .0066

6W120.50bG
' ^ 124.50bG

93.006
11980b
118 250
127.5066

78129 .0068
128.006

13., 214.906
" 153.000
3^ 186.90b

118500
157.756
140.2066

8Xjl63.25oG
" 118806

172.25b
106.306

7S153 .50B8*
IX 145.00b

108.000

Indostrie - Aktien
Brauereien

11 212.00X1

105.50X1
135 50X3

122 0058
267,53X1
107.25X3

20 [381 .GOG
26 [Ä34.50G

119.60X3
138 508
153.50X3
175 50X3

75 75X3
13 196.60X1

171 608
130 258
166008
124.008

AoenmulalFab.
Adiernütte
Allg.Elelnr. Geel4
AlsenPortl.Cem
Alummiumind,
Anglo-Contin. .
AniialterKoMeo
Ankrw. Hengetb
Aplerbeck8gb.
Arenberg dn.
Salcke Bocnnm
BaroperWaliw.
J. P. Bamberg.
Bergm. Elektr.
Berg. Mirk.lnd.
Berl. Elekt.-W.
do.Holz-Compt
do. Uaecniob.
Biemerckbatte
Boobumer8gw.
do. Gotstabl 14

BbaperdeWIz« . 3
Sranok.e .Brik.lll
BrausseiiiarJute 15

Kehlen
BremerLiool.
do.Wollkämm.

Carolineb.Olfl
Cassel, redet.
CAInerBrge.V.
de. Gaso.Elekt

Consoiidation
CrAllwiti. Pap,
Oelmeob. Liool.
Deaiauer Gas
Ot.Uebers.El.G
Otseb. Gasglühl
OLLoj. Bg*.-».
do. Sidam.Tel.
do.Wafl.ii.MuR.
Donneremrekh.

14

ObrrKOPpwerKe
DüssdEbWeyer
do. Eisenhütte

DynaraiteTrust
EgestorffSalin
Eintraebt Brak.
Elbsrt.Farnent.
tlkt . Unt.Zürich
Engl. Wollest,
t schwell. Grgw.
EssenerStemk.
Plenen.Snblllb.
Frisier 4Rosem
GaggeeauEisen
Geisenk. Bergw
GeorgMarieSIA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glasb.
Ges.i.elktr.Unt.
GildemeiaLWkz
Glaob.Woll Ind13
GArliuerEisno.
do. Masonioen

Haborm.JiGiick
HallesnnaMsnh
Hanno, Maacn.
Harbg.-WieoG.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgo.
HartmannMsnb
HaeperEisen«.
Hedwigshütte

127.60X3
65.00X3

173.25X3

252 .75X1
146.75X3
151.00X3
228.00b

76.758
179.00G
220.25X3
267 00»

15 210.00X3
20 283.00X3
30 433.008

137.40b
44 .90b
58.50X3

ConcordiaBgb. 23 340 00MS
351.00b-
197.00X3
330.0058
18300X3
179 50X3
555.0übG
147.25X3

6X114.608
.25X3

1381.50X3

211 340.00b

14 [246 .00X1
10

1346.10b
208.50X3
247.90b
216 OOG
283 75X3
125.60X3
200.5058
112.258
158 SOG
413.00b
(239.00G
132.75X3
4323b » HerbrännWgg.

Konob. Eis.il.St,
Höchst. Farbw,
HubertusBrkhl.

00X3 Jise Bergbau. 24
KahlaPorzellan22K
Kaliw.Asehersl. “
Kaltowilr.Brgb.
KochsAdlerHm.
KöhfmannStrk.
KönigWilh. ky.
Köpigsb.Lagrh.
do. Vfalzmbhla
do. Zellstoff
Kinigsborn
KürbiadorlZek. 7
Gebr. Körting
Küppero.t Shn.
Kyffnäuaerbutt.
Lauobhammur
laurabühe .
Leoahardt Brlt.
Leopold-Grube
LöhnerlMasch.
Ldw.LeweiGo.
Mark.Wstl. 8gw
Magdeb. Berg«
Minnesmannr.
Marienb. Kotz.

239.50X5
148.50X-
181.50G
156.00X1

27 517 .00G
28 160150X3

192 00X1
45.008

221 .60b
165.25G
123 508
91 25X3
82 .00X3

195.60X1
89 .00X3

115.00b»

MarkPortl.Cem4

Horde. Wollkm.
Obsohl.Eisb.-ß.

dn. Eideu-Iad.
do.Kokswerkn
de. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OronsiSKoppeIH 177.50X3

170.25b
8 141.00X3

146.75X3
9 241.75b‘ 88.00b

88 .76 t,
411.808
337 10X3
139.40b
97.103

13X1208.50X3
185.90h»
142.50X1
166.00b
131.50X1
153.25X3
334 10bG
645.00b
142.50b
482.00X1
360 00X1
157.00X1
243.00b»
187.008
365.50X1
255.508
90.508
87.008

345.75X1
253 00X1
140.508
12800X1
218 00b
86.10X3

188.10X3106.005»
151.50»
159.75X3
124.25»
331.00X1
106.0008

Otan-Mmen
Ottenser Eisen
Phönu. Liz.A. .
Rarpnsb.Spiue.
Hbein-Haaaau .
Rhein. Stahlwrk10

i.-Wett.Ktlkw
Rieheck. MmW
Rnmbaeh.HütiejlO
Roeilz. äranhk.

Zucaerl.
Buss. Allg.El.G.
Sachs.Gnsslahl20

209 00X3
71.00»

105.COM3

Mäht. Rüningen
NeptunSchifsw.
Knne8nd.-A.-G.
Niederl. Kohlnw12

10

332.00X3
84.90b
95.00X3

208 25X3
144.90b
93 605
74 50X3

15 1236.75X3
8 158.25X1

10 152.75X1

SalineSelzueg.
Saegerh Usch.
Schering ch.Fb
Sclumieeh.Cem
Sebles. Csment

Zinkhütte20
Schub.WSalier
SchuckerlEiakt
Schult - Knaodt
Schwelm.Elsa«
Fr.SeifiertWCn.
SiemeetGlaa-l.
Siem. S Haitk'el!
Spion. Renner
SprithankA.-G.
StadlbergHülle
Stettin. Vulkan
Stodiok £ Co. 15
Stoib. Zink-Akt, 10
TecktenbrgSch
ThalsEisenbütt20
Leonh.TietzAG. 8
VeottkiMasch. 8
Ver. ch.Fb.Zeili
do. Cfile-Rttw.P20
dn. laus . Glas
do.MUlw.Haller11
do.Nickelwerko
dn. Zyg.J Wise.
Vielena Fahrt.
VorwärtaBiellS 0
Vogl 1 Wolf
Vorwahl. Prtl.C.
Warsl.Grab.VA. 9
Wondorolbeh.
WestersgelAlk.
Vieltlilie Cent

do. OrKUwerktl3

25

Westf. Orahtind10* 154.75b

8 11550b
97 .30b

246 00X1
104^ 5X3
238.00« ;
166 00X3
150201!
196 75X3
162.50b
84.75b

118.00X3
158 50X3
266 50X3
85 000

198 90X3
248 50X3
173.76b
170.23X3
382 00b
378 00X3
152 80X3
135 00X3
129.00b
144.60X3
23810X1
221 90b
12350X3
436 69X1

92 258
137.75b»
243.75»
132 00»
136.00X3
243 50X3
120.80X1

Wetf.Kupferwk.
do. Stahlwerke
WiekingCemet.
WickrathLodet
Wiel.« Hantln,.
WilkeGasom. .
Wilbnimshütto.
Wittso-Gutsthl.

do. Stahlröhr.
Zeitzor Masch.
ZellstoffVerein

Aach.Klnb.
AllgOtXInb
AllgBLOmn
doloknSt
Beh.GelsSt
Brasch. St.
Brest. EI.B.
Cassel.Stb

128.001)»
342.50X3
38825X3
154 60b
290.25X3
169.90b
90.00X3
42 .400

233.508
235.00b»130.00W
93.DCG

198.75b»
123 75»

103,76b

sJoanzig .Stb Ti  --- cn,* e mpElkt Hochb
Or.8rl.S1rb
Hnh. Packt10
de. Stradb.
HannSUVA31
Magdb. SIr
Hansa,Del

105.00X3
45 .25X3

lOS.OObB
196 OOB
»1 258

104.00b
W .DObS

202.00X3
139.60X3
293 5008
76 .50X3

81156 .25DB
■' 132.90b

180.7559
176.00«

8* 15925b

20
WrddUoyd 7

131 258
105.008
107.005»

139.00X3
8X163.250

141.70X7
187 755
79 100

98182 005
299 10b
121 00b

Obligat, tndust. Scseliscn.
Allg.Elekt.-Gea.
Dortm. Union .
Goiman. SchllZ
Fr. Kropp . .
Laurahüfte .
NeueBod.-Ges. 4
Siem&Hlsk.k»3 4
GeldKleintz.Gbl 8!
Landbank Obi.

96.758
89.008
87.008
92.75b
87 .50X3
95 508

AmstKottl8 T.

4K| 80 008
Weohw!

8riise.uA.
Kopenbg,
Lenden .
Keuyurk. rista
Paris . . rista
Wien .
Schwelt
Hai. Plälz
Peletsb..

87.
87.
riete

5 169.40»
4 80.758
5» -
5 20.4553
- 4.205b
3X; 81.20B
4K 85 .20b
4 81.153
5ü 80.75b6

Gold. Silber. Banbnotea
20-Fraocs-Stücke . 16.266b
Sovereign*. p.Stück162550
H.Russ.Goldp.lOOR
Ameriican. Noten. . '
BelgischeNoten. .
EnglisciieBankn.U.
funj .Bankn.IOOfr.
Hollaad. Banknoten
Oesterr,Not. lOOKr.
RustJolee 100RblJI16 20b

.4 19755
80 80b

8125b

85J0b
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Szene hatte ihn darüber aufgeklärt , warum Helene Hell¬
born sich gegen feine Werbung so unbegreiflich zögernd ver¬
hielt . Sie war an einen Anderen gebunden , und er mußte
es sich eingestehen , baß er, was das Aeußere betraf , keinen
Vergleich mit dem Anderen aushaltcn konnte . Sollte es
wirklich Tatsache sein, daß zwischen der reizenden Helene
und dem ersten Gehilfen ihres Vaters nähere Beziehungen
bestanden , wie sein Freund Mucki kürzlich angcdetet hatte?
Wäre es Möglich, daß eine so obskure Persönlichkeit , ein ein¬
facher Uhrmachergeselle , ihm , dem reichen Hugo Welty , vor¬
gezogen würde , nach dem sämtliche Mütter heiratsfähiger
Töchter die Angeln auswarfen ? Das wäre denn doch un¬
erhört ! Noch niemals hatte ein Weib einen so faszinieren¬
den Reiz auf ihn ausgeübi : die reizendsten Pariserinnen
reichten dieser golöhaarigen Märchenfee , wie er Helene in
Gedanken nannte , das Wasser nicht und unverrückbar fest
stand sein Entschluß , sie zu seinem Weibe zu machen, mochte
auch sein Vater sich dagegen sträuben wie er wollte . Ge¬
stern erst hatte es eine erregte Szene mit dem Alten gegeben,
der von irgendwoher erfahren hatte , daß er , Hugo , sich
ernstlich um das holde Uhrmachcrstöchterlein bewerbe . Of¬
fen hattx er dem Vater erklärt , daß er sich in der Wahl
seiner künftigen Gattin keine Vorschriften machen lasse, auch
von ihm , dem Vater nicht, und daß es ihm nicht im Traume
einfiele , die von den beiderseitigen Vätern geplante Verbin¬
dung mit der verwachsenen häßlichen Frieda Lillstein einzu¬
gehen . Frieda Lillstein und Helene Hellborn ! Welcher Ver¬
gleich — einfach lächerlich ! Wenn er denn seine goldene
Freiheit opferte , dann wollte er auch Spaß an seiner Frau
haben, ' auf das Geld brauchte er sa Gott sei Dank nicht zu
sehen. Ins Gesicht hatte er das dem Vater gesagt , und da
war es zu einem heftigen Wortgefecht gekommen , bei wel¬
chem Hugo zum Schrecken seines Erzeugers nicht um einen
Fuß breil von seinem Standpunkt gewichen war . Der alte
Herr war außer sich gewesen , besonders deshalb , weil er
erkennen mußte , daß der früher so willenlos folgsame Sohn
sich absolut nicht mehr seiner Autorität fügte . Der war in
dem Sündenbabel , dem Paris , schön verdorben worden!
Das Aergerlichste aber war , daß er , der Alte , dem Ungehor¬
samen nicht so auftrumpfen konnte , wie er es gerne getan
hätte , denn mit Verstoßung , Enterbung und dergleichen
konnte er nicht drohen , weil Hugo mündig und mit seinem
großen mütterlichen Vermögen an der Firma beteiligt war.
So hatte denn der Vater gelindere Saiten aufgezogen und
den Sohn nur beschworen, nichts zu übereilen, - im Stillen

hoffte er wohl , wie sich Hugo sagte , baß seine Leidenschaft für
die schöne Helene Strohfeuer fei und rasch verflackere . Aber
da sollte sich der Herr Vater täuschen ! Helene Hellborn
wurde sein Weib und wenn sich Himmel und Hölle wider¬
setzten — sie mußte sein werden , das mar für ihn eine unbe¬
dingte Notwendigkeit , gerade wie das Atmen . Und da
kommt nun ein solcher Lasse mit einer hübschen schwärme¬
rischen Visage , ein sinrpler Uhrmachergeselle und will ihm
die Heißbegehrte vor der Nase hinwegschnappen ? Erwürgen
hätte er den Kerl mögen , als er zugesehen , wie das herr¬
liche Weib ihn küßte ! Hielt Helene Hellborn ihn zum Nar¬
ren — ihn , den vielbegehrten Hugo Welty ? Hatte sic ihm
nicht vor einer Stunde versprochen , daß er sie nach dem
Tanze der neun Musen an den Tisch ihres Vaters geleiten
dürfe und dabei gebeten , sie an der Rückseite der Bühne ab¬
zuholen . damit sie sich bei dem vorne herrschenden Gedränge
nicht verfehlten ? Und er findet sic an der verabredeten
Stelle im zärtlichsten tete ä tete mit einem Anderen?
Darüber mutzte sic ihm eine Erklärung geben , denn daß ein
Zufall obwalten könne , das kam einem so abgebrühten
-Weltmann wie Herrn Hugo Welty nicht in den Sinn.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Schweres Mto -llnMS.

Ein entsetzliches Antomobilunglück . bei dem der Führer
und alleinige Insasse , der Mechaniker Horwarth aus
Dresden -Plauen , sein Leben einbüßte , trug sich auf dem
Bahnübergang an der Fabrikstraße in Radeberg  i . Sa.
zu. In der achten Abendstunde kam ein Automobil kleine¬
ren Typs ans der Richtung Dresden in rasendem Tempo
angefahren , durchfuhr die Schranke , die vorschriftsmäßig
wegen des 7 Uhr 48 Min . in Raöeberg von Dresden
fälligen Lokalzuges geschlossen war . und kam mitten auf
dem Gleis zum Stehen , wo im nächsten Angenblick der Zug
heranbraune . Der Wagen mit dem Insassen wurde mit
großer Gewalt an das in der Nähe befindliche Signalhäus¬
chen geschleudert und der Führer heransgeschleudert , der
bewußtlos mit einem Schädelbruch und zermalmten linken
Bein liegen blieb . Die Reste des zertrümmerten Auto¬
mobils wurden noch etwa 180 Meter von der Lokomotive
fortgeschleift , bis der Zug zum Halten gebracht werden
konnte . Der unmittelbar darauf folgende Dresden -Gvrlitzer

Syphilitiker!
äCnftlär. Broschüre über schnelle und gründl. Heilung ohne
Berussstörung. -I, »» Rückfall, ol, » o Quecksilberu. sonstige
Gifte, öl, „e Einspritzung. ohne ,'chüdl. Nebenwirk, versendet
dibkr. geg. 20 Pfg . f. Porto In verschl. Kuvert ohne jcd. Aufdr.
Df . «ned . H . Seemann , gotmnecfeib 59 (Lausitz ).

39259 4075

Beleuchtungs -Körper für elektr . Lidit.
Elektrische Beleuchtungs - und
Kraft - Anlagen jeden Umfangs,

Umändern von Lüsters
von Gas in Elektrisch.

vorm. C . Büchner
Qranienstr . 40. WIESBADEN. Tel. 30u . 547.

Vbüumc
5oCwfajiiHr'finulinijicfß
farSüMwM*} Uttl+vvotdl-

itm/6-.me.  1.85
Ql£faSaut 6iHi.vowcUi<fr ■

OUbHMMiAtM/:

186-27

Hülsenfrüchte
garantiert gutkochend.

Linie» Pfd. 24, 22,20 u. 18.
Riestn-Erbsen Pfd. 20 Pf.
l/2 geschälte Erbsen 19 Pf.
"> Erbsen 23  Ps.
Franziis. Erbsen 25 Pf.
"obne» 22, 20 u. 18 Pf.
Riesen-Robnen 28 Pf.
Dörrfleisch Pfd. 105 Pf.
Speck 95 Pf.
Notwurst .. 60 Pf.
Frankfurter per Paar25 Pf.
Sauerkraut Pfd. 6 Pf.
Eiligem.Bohnen Pfd.20 Pf.

idjimtitfie NM.
59 Schwnlbachcr Straße 59

414 Tel"phon 414.

Zur  Xotiz!
Man kann bei den sich masieubast

mehrende» zweifelhaften Mitteln
gegen Haarleiden nicht genug auf
bas bereits seit 46 Jahren sich be¬
währende, von Autoritäten emp¬
fohlene. sich durch Güte und
Billigkeit auszeichnendeHaarwasseruonRetfer,

München
aufmerksam mach., welches wirk¬
lich leistet.wases verspricht: Kon¬
servierung und Kräftigung der
vorhandenen Haare . Reinigung
v. Schuvv.. Weich- u. Glänzend¬
machend. Haare . Zu h.um 40 Pf.
u. Mk. 1.1V in der Adler-Drog.,
Bismarckring 1. Fan , Hosdrog.,
Biebrich a. Rh. B532

Glühkörper
Gaszylinöer

billigst. 8237
vrogsrie H . Mnke.

XM.I2.75X
10 Zentner

Nutzkohlen oder
Hausbrand

frei Keller gegen Barzahlung
Alle anderen Sorten billigst.

W. Weber 8
Wellritzstr.9. Telephon 607.

sshüfse » sich v ei*

VeFFÜfismallro &pstfeelfeft
UHäBwasem « . ly■ . M

Schnellzug konnte , da das Signalhäuschen und die Signab
apparate selbst durch den Anprall beschädigt ivaren , mittest'
Raketen zum Halten gebracht werden . Der Schwerverletzt
wurde sofort nach dem Krankenhaus befördert , wo er , oM
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , um % 10 IM1
abends gestorben ist. Vermutlich hatte Horwarth bei dein
Anprall an die Bahnschranke schon den Schädelbruch davE
getragen , der ihm die Besinnung raubte : sonst hätte er no«
Zeit gefunden , dem Zuruf des Bahnivärters , doch weiter
zu fahren , Nachkommen können.

Eisenbaünllngliilk in Ungarn.
Aus Bu d a p e st wird gemeldet : Der am Mittwoch ftÄ

von Budapest abgegangene Wiener Personenzug ist bei der
Station Torök Balint mit einem Zug der dortigen Kleiw
bahn zusammengestoßen . Der Anprall war so heftig , daß
beide Lokomotiven und mehrere Personenwagen vollständig
zertrümmert wurden . Einer der Lokomotivführer und
zwei andere Bahnbeamte sowie acht Passagiere wurden zu?
Teil schwer verletzt . Die Ursache des Zusammenstoßes ist
darin zu suchen, daß der Lokomotivführer des Personein
zuges infolge des dichten Nebels das Haltesignal bei dek
Einfahrt in den Bahnhof nicht bemerkt hatte.

1080 Personen umgekommen.
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet : Nach den Berichts

des Gouverneurs sind bei den letzten Ueberschyicmmunge«
über 1000 Personen umgekommen.

Kurze NachrlüUen.
Selbstmord eines Liebespaares . Auf der alten Liebe bei

Cuxhaven fanden Fischer einen etwa SOsährigen junge«
Mann und ein gleichaltriges junges Mädchen auf einer
Bank sitzend tot auf . Nachforschungen ergaben , daß der
junge Mann , ein Lehrling namens Scheletz aus Hamburg
die Verkäuferin Zimmermann entführt hatte und mit ihr
längere Zeit planlos umhergeirrt war . Die Beiden habe«
einen Brief an den Vater der Zimmermann hinterlasstw
in dem sic Mitteilen , daß sie aus Mangel an Geld aus de«
Leben scheiden.

Die Genickstarre macht in den französischen Garnisonen
besorgniserregende Fortschritte. Im 44. Artillerie -Regiment
in Le ManS haben sich drei Todesfälle ereignet .'

Sie jetzt eleg . Herren - u . ttnaben -Knzüge,
Paletots. Ulsters, Bozcncr und Gummi-Mäntel. Joppen, mehrere
100 Paar Hosen, darunter verschiedene aus Resten geschnitten. .E
die bekannten schafwollcnen Hosen und Anzüge zu staunend billige-
Preisen . Als ganz besonderen Gelegenbeitskauf verkante jg
mehrere 100 Knabcn-Anzüge. die sich für Schul- und Sportz « ^
sehr gut eignen, die im Sortiment nicht mehr komplett, zu m>
unter Einkaufspreis . Ein Posten Konsirmanden-Anzüge in imwa"
und blau fast zur Hälfte des regul . Preises . Ein Posten Kn ade»
ioppcn. warm gcfürtcrt, so lange Vorrat fetzt Mk. 2.50. Es loln»,
mb für Jedermann mein Geschäft aufzusuchen. Sie sparen
Jeden Fall Geld. -"i,"

kein «Neugaffe 22, 1.M, deshalb gute W-re
und billige Pr » w

Ieuenahrer Rauchfleisch(Mastochsenfleisdi zumRohessen )weltberühmt, noch ärztl. Vorschrift zu*
bereitet, Magenleid . u. Diabetikern bes . empf-«' |
unentbehrl. f. jed. bess .Aufschnitt-Geschäft emp'.

in Stücken von 2 bis 10 Pfund.
Qegr. 1366. Jos . Kohlhaas , Hoff, Bad Neuenahr 7.

vf/ DieM/nrn
W ang
V KO!
1 Vei

Zur Bekämpfung von Haarausfall , Schuppen,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

DEHAWA *
_ie Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern r
nur die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeit ‘
angeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsam im
Verbrauch . Dehawa- \

HAARNHHRSrOPP
bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , di * sj ®*1
durch vernachlässigten Haarausfall ein stellen können’
Das Haar wird seidenweich und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß.
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen.

Preis p . Fl . M. 2 .- u . 4 .-
Depots : ^

270 Drogerie Otto Sievert , am Schloss.

£Kohlen,Koks,Brennholzj
■ llninn.Rrilrotk in nur besten  Qualitäten%
> und uii lull Ul IIVdIIu zum billigsten Tagespreise, jf

Marke,,Alexandria- , guttTC * ®"!' Ju ;n : _ 4— .. i_ i. rv#onhrä^ 1̂1, wSforwfllimr urauirnuillb'll billigsterü.'best.'Sfenbrai
Sagemehl zum Räuchern für Metzger-

£Ul.Gail um Wiesbaden\
■ Friedrichstr. 18. Fernspr. Nr. 84. Ecke Schillen̂jfs ^
HMBSHHaBBHeJBBHBBnnHHBEEHBB ®* ? -' '' '

All ; und Jung
macht die Erfahrung

das Original Schmidt’«
Wasch- Maschine nn-
bestrittem die Bests und
daher im Gebrauch die
Billigste ist Mehr als
V« Million bereits

geliefert
stellen wei?*I1argKoch , Bene »“ *

ac» fi

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilillliliiilliiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiii

Seteineiii.it Walten
hliuilll. ■ Illllllllil. . . Illllll!. .. null . . . 1. .. 1111. .

bringen wirunsere modern eingerichtete Druckerei in empfehlende Erinnerung . tSTH. « gtM «st * m g
Statuten, Mitgliedskarten, gestkarten, Programme, Lieder WUZMMNL wr
werden in kurzer Zeit angefertigt. Saubere und gute Arbeit garantiert . NicolaMraßc 11. Filiale : ManrttltE -stnn̂ '
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se kimmt, se kimmt, huvrclh!
Oie gvGtze Mierbsdenev

42. Jahrgang.
Gegen Einsendung von 25 PffcttttlQ in Briefmarken erfolgt Zusendung unter Kreuzband bei Erscheinen durch die Expedition in

Wiesba - en. Nikolasstratze II.
Nm 20 Pfennig z« haben bei allen Buchhandlungen und der Haupt -Expedition Nikolasftratze 11 u. Maurrtiusftratze 12

in Wiesbaden, auf dem Lande kann die „Kreppel'-Zeitung" bei sämtlichen Agenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" und der
„Wiesbadener Zeitung" ebenfalls bezogen werden. In Mainz bei D. Frenz , Schillerplatz , und allen Buchhandlungen.

Zu vermieten
Wohnungen.
5 Zimmer.

tol’fe &etflttrafte 88. 1. r ..
Mk? «̂?bk>alber fcfiiirte5-Ztm-
BermiPflnunn *• 1 - Avril m^nnieten . fS30

■-3 Zimm er.
Str . »8. Vbb.. schöne

Lerm mN ' lbe. Keller fof. , »
»^ L ^Näh . 1. Stock l. UM,

^ _2 Zimmer._
fftg'n? ? o® tr - 98’ Mtb. u. o.
i *' 2 Lm „ Küche. K. los.N. Vbb i St l U7i5

$'& Urv!* 2- Ecke Bletch-
v,. ?E' clea. möbl. ar . Eckztm.

Betten frei. l288

"im 1- l- schön möbl.
^— Ü’ 111- 5ii vermieten, f8985

26. Pp . Schlaf», fr.
11831

LSden.

Läden
J

< & « * <« • tetfioftclt.
gwS“ --^ {tslane. mit Gas und

Licht verscben.

Wikslraden.
«-Schwalb- chcr Etr.

%6 . & 6en von 8- 1 und10- 1 Uür.
% 573 und 574.
iJiacDöruct verboten.)

i aiR ^ ne Stellen
\ »«SSüil:

| SjfeS 6 Barbier.
1 | Ä aft ^iencr.

Stn?1a.nn-
U"'EP ?' s« es Personal.

1 SttJtr.r ^ "»Nlich.

2 E ',̂ -
un6 Kontoristen.

-'^ rinnen.'
I | ina et,

WM-
u»d

V lo

PeM °/ -k'.° i- ' sch°ftS.
^Uchkaû ^ nlich'
> glestBolont.
»V « » antkellner.

^eb 'lber K Zeugnissen.>n,!'?rw>.,„k Mit Zeuan.

0

Ui ÄssWutzer niil ^ °uan.

' tzxSZL '»-. t
"ae. ael. Konditor.

leiblich:
1 MlKmnnen.
l K >Mn,°chslein.
l sNüiffi m.a&<SenMM-
Csife 1§

Lehrstellcn-Bermittluna.
Wir suchen Lebrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

4 Gärtner.
8 Schmiede.
1 Goldschmied.
2 Svcnaler.
4 Buchbinder.
8 Tavezicrer.
5 Tavezierer u. Dekorateure.
4 Polsterer und Dekorateure.
2 Sattler.
4 Schreiner.
2 Waaner.
4 Bäcker
1 Bäcker-Konditor.
2 Schneider.
4 Kchnbmacher.
8 Friseure.
4 Maurer.
5 Dekorationsmaler.
8 Tüncher- und Lackierer.
8 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
3 Buchdrucker.
1 Zeichner.
1 Pbotogravb.

Wcibl. Personal:
2 Büglerinnen.
1 Blumenbinderin.
1 Putzmacherin._

MSnniiche.

Pächter
kantionsfäbig , siir eine Som¬
merfrische im Taunus , nabe
Wiesbaden, Hotel-Restaurant m.
starkem Pallantcnverkcbr . ge¬
sucht. Offerten unter E. W. 48
vostiagrrnd.  _ 3258

Heim-Wrikation
eines Massenbedarfs-Artikels,
aes. geschützt, zu vergeben. Be¬
zirksabgabe m. MaschineA  500.
Anir . Laaerkarte 445 Wies-
baden._ *7576

Zum Vertrieb eines ärztlich
emvfoblenen Avvarates , für den
käst jeder Kurgast Interesse
bat. ein gewandter,

solventer Vertreter
gesucht, der wäbrend der Saison
den Platz Wiesbaden intensiv
bearbeiten kann. Nur geringes
Kavit. erforberl .. weitgehendste
llnterstütznna seitens d. Fabrik.
Ausfübrl . Off. v. ernstl. Reflek¬
tanten u. E. 1208 an Haascn-
stei» u. Vogler A.-G.> Frank-
furt a. M._

Kolporteure
für Karnevalszeitung gesucht.
Meldungen Freitag vormittag
von 10—12 Ubr in Beckers
Bicraurlle . m ls

WlljkKtt-KlM
zum 1. Avril aes. Vorbedingung
Zeugnis für Prima . Abiturient
bevorzugt. *7571

Kaiscr-Fricdrich -Slvotbeke.
Glaserlehrling geg. Berg. ges.

Jak . Rossel, Glasermeitter.
f. 6929 Riehlstraße 19.

Schreinerlelirlina
ges., wöch. Vergütung . I . Keller,
Ellenbogengasse7._ *' 578

Tapezierer -Lehrling
gea. Vergütung gesucht, f.6988

Louis Best, Eltvillcr Str . 7.
Lebrling gesucht. Ed. Dörr,

Wagnermeister. Rambach. >8989
WefbHche.

Junges Mädchen gegen hoben
Lohn sofort gesucht. f. 6924

Albrechtstrabe 27, Part.

Gesucht
ein perfektes HauMWen.

Vorzustellen vormittags 10
bis 1 Uhr u. nachmittags 5
bis 7 Ubr Adolfsbcrg 2. Pt.
lEingang zum Adolfsberg
Taunusstratze . neben Hotel
Alleesaals. 3118

Männliche.

Mädchen LK '-K
f.6986 Taunusstrabe 15.

Ein tücht. jg. Mädchen gesucht.
f.6949 Ncrostrasse 24.

Selbst, crf. Mädchen gegen
sebr hoben Lohn auf los. gesucht.

Schwalb. Str . 61. Laben.

Kochlehrling.
Für gew. Jungen wird für
Ostern eine Lebrlinasstcllc ge¬
sucht in best. Hause. Geil. Off.
m. Äed. an S . Wied. Marburg
a. g„ Vicncnstr. 31. 1. Et. *7889

Weibliche.
Suche für m. Tockst., 15 I . alt,

Lehrstelle z. grd !. Erlernung im
Kleidermach. Zehner , Bertram-
strahe 20. Mtb. 1. St . r . f.225

. Angehende Büglerinlucht sofort Stellung . Dotz-
beinicr Str . 88. Htb. 8. l8988

Immobilien.
Anwesen mit Wasserkraft

lRbeinaaul f. ieö. Gewerbebetr.
vassend. ist für A  16 000. mit
A 2000 Sink, zu verk. Wohn¬
haus m. 12 Zim.. ar , Stallung.Scheune, Garten . 1A Morgen
Weinberal . Osf. u. Hostlaacr-
karte 445 Wiesbaden. *^ 78

Diverse.

Jahr . Fohlen vfxt
f.6948 Vercinsstr . 7 lWaldstr.s

1 Zug- n. Ackervkerd 250 A.
1 Lauf- u. Zugpferd 500 A,
2 aebr. Feberrollei, fof. zu verk.
Dotzheimer Str . 87._WM

2 glattkövfige hochtragende
Schweizer Ziegen zu verk. Rieb-
strasse 28 iWalbltr .). *7°si

Jg . belg. Riesen-Hascn. Rasse-
taube». 2 Slnsätz Mehlwürmer
b. z. vk. Wcllritzstr. 21, Pt . Witz

Elea., fast neue Damenkleidcr
bist. Neugasse 19, 2. r . 3167

Sehr guter Gehrock- u. Frack¬
anzug. kl. Figur , billig zu verk.
f.221 5kl. Kirchgasse1. 8. rechts.

Kleider,
llbendmantel

zu verkaufen. f. 6951
Schlichtersir . 14, 2.

ßrackanzug-
auf Seide gearbeitet, nur .einige
Male getragen, billig zu verkauf.
Biebrich, Heppenbeimer Str . 1. 2.
Ecke Jahnstrabe . 319?

R. bl. Jackcnkl. a. Seide, mtl.
Fig .. Tirol . Anz. f. 3-i. Jung,
b. z. vk. Hirschgr. 14. Pt . i8888

Friicurwaschtisch, 1 Ofen.
1 Ucberz. bill. Bleichstr. 39. Pt.

f6853

Betten u. Schränke snottbillig
zu verk. Bleichstr. 39. Pt . s«8" 8

Bersch. Betten . Div.. Cbaikel.
12. Schr., Matr .. Tische u. a.
Möbel bill. Marktstr . 13. 2 8888

Verstellbare Ottomane, fast
neu. zu verkaufen. Hochstätten-
strabc 16, Loos._ 8̂ 51

Garnitur
(Sofa, 6 Stühle,2Seffel)
2 fast neue Divans . Kommode.
Schränke. Tische. 1 Kirschbaum-
Kleiderschrank billig zu verk.
Loos, Hochstättenstr. 16. 8888

1 eintür . Kleidcrfchr.. 2 Bett ..
1 Plüschgarnit .. 1 ar . Warenschr.
z. vk. Sldolfstr. 8. Mtb. 2. I.*7878

Sofa m. 6 Stühlen u. 1 Seil.
38, Kommoden 15, Kleiderlchr.
12—18. egale ». ei»z. Betten
10. 25. 40, Vertiko 35 A,  Svie-
ael, Deckb.. Chailel. Kanavees.
Walramstrabe 17, 1. St . *7u4S

Bersch. Betten 15, 25—40 A.
Kl.-Sckir. 8—18, Waschk. Sofa.
Ckaiicl., Sekretär . Vertiko bill.
zu vk. Zimmermaunstr . 4. Pt.
^_ *7581

Federrollchen, fast neu, zu verk.
Oranienstr . 34. Htb. 1. l. t. 685 v

^ Voüst. Bett 20. 30. 45. 2iür.Kldschr. 15. 25. Bert . 85. Sofa
u. 2 Scss. 25. Deckb. Blücher-
straße 8. Gib. Part . *78«

^Gasbcrd.
Sfl.. m. Wärmestell., gut erb.,
bill. zu verk. Rbeinstr. 80. 2.F227

zu vk. Albrechtstr. 8. Vöb. 2. l.
_ _ ■_ »7578

Pumvc mit Motor lelektr.f
btll. zu verk. Gcbr. W. u. Sl.
Horn, Schiersteiner Berg, pro

Werkstätte m. Wobn.. 16:8 m.
zur Wiederverwendung geeig¬
net, au? Abbruch zu verk. Räb.
Rbeinstrabe 83. Baubüro . *787*

Kaufgesuche
Vriefmarken-

Sammlimg
zu kaufen gesucht, auch grobes
Obiekt. Einzelne seltene Mar¬
ken sowie alte Briefschaften sind
ebenfalls erw. Komme eventl.
zum Verkäufer.

Ich tausche n. verkaufe auch
Marken und mache auf Wunsch
Auswablsendiingcn mit lwbem
Rabatt . «. or»
P. Balles,  Rrcv bei Koblenz

a. Ab.. Villa Gertrud.

zu kaufen gesucht, ca. 8 Mir.
Koch. Off. u. A. 462 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . « 2/11

Darlehen erkalten
rechtschaffene Leute
und Firmen schnell

und diskret durch 3244
Böhm, Oranienstr . 84, Mtb. P . l.

Geschäfts l„
Beamte.

Slngestcllte.
Damen, schnell ohne unnötige
Schwierigk. diskr. d. „Direktion"
Wcstcndstrabe 28. Part . 11—8.
Besuch fof. .Ausw. bricss. 146939

Darlehen

Schüler der Oberklasse aus
der Obcrrealschule sZietenrings
für Rachbilfestunden lVorschü-
lerl gesucht. Offerten mit Ho-
norarbcbinaungen unter A. 468
an die Erveöition ös. Blattes
erbeten. 268 8234

ZllhervirtuoseZ
unterrichtet, Aölerstr. 30. 2. St.

Verloren kl. Alaska-Fuchs-
Pelz am Mittwoch abend a. d.
W. Aöelbeid-, Nikolas- b. Wil-
belmstr. Geg. Bel. abzugeben
Wilbelmstr. 8. Knotb. *7880

r
Fräulein , ev., 30 Jahre
alt , mit sch. Ersparnis ?.,
wünscht Bekanntschaft
mit brav ., solid . Herrn
zwecks Heir at . Offert,
hauptpostl . R. 36 . ke«?g

Tausche Haus mit kl. Laden.
Vorort Wicsb., geg. Land. kl.
Haus . Wirtsch. etc. Off. u. K. 26
vostl. Zollhaus lSkarf. »758»

Jur g s
pferöe-
allerbeste 2 >ua1stä̂ ' stwie cille

Sorten Wurstwaren.

Ingo Kessler,
S5elIrmni «Ss ( rasse 22.
3215 Telephon 3612.

3 Aus nabmetagel ! !
Jedes Pfd. Rindfleisch 60 J
Hüfte u. Roastbeef, sowie die
feinste» Bratenttücke Pfd. 66
Kalbfleisch Pfd. 76 u. 75 .
Schweinebraten, zart n. mager.

Pfd . 86 Ji
Hammelfleisch Pfd. 80 4
Ertra schöne Kalbs - und
Schweine-Kotelette ver St . 25 4
Stets frisches Hackfl. Pfd . 7« 4
Sveck zum Auslassen, sebr dick.

Pfd . 65 4
Als Svez.: Mett - u. Fleilch-

wurlt Plb . 76 4
emvficblt Metzger Hirsch.
61 Schwalb. Str . 61. f6»7i

Prima \m 0

PsMfleisch
sowie alle Soricn Wurstwarcn

emvncblt
HBranm’s WWWmi,

Mancrgaffe 12.
Telefon 3244. 3222

Metzelei Anton Sieser.
glindsseischzum Kochen „

sowie zum Braten nur
haGeisch stets frisch 70^

Kalbfleisch 75 — 80^

Schweinebraten .
mager

Lenden im Llusschnitt billigst
Als Spezialität : -

HauSmacher Lebcrwurft
.KM" Nur - DM

17 Bleichstratz 17
Telefon 4646 . 'ni k

29 Bleichstratze 29.
Ri -rdflcisch

ohne Unterschieb der Fis » ^
Stücke a Psö. nur .

Lenden im Ganzen
a Pfd . nur 1 A

Kalbsseisch alle Stücke
a Pfd . nur tli ^,

Ia Schweinebraten mager
a Pfd . nur 85 ^ ,

Hackfleisch stets frisch
f.7588 ü Pfd . nur 7VP»

Metzgerei Mm Schmitt
29 Bleichstratze 21».

Tibet-Netze
>werden ticfschwarz gefärbt
iukl. Futter . Leder bleibt

I weich. 3181
Färberei ßr. Schütz

Schulgasse 8.

Schöne Damcnmasken
billig zu verleiben ober zu verk.
Schulgasse 6. 1. fsac

Japan .. Seide gelt., 5, Fan¬
tasie 4, Zigeun. 3 Mk., zu ver-
leibcn. Ncrostr. 20. 1. f. 232

Heiraten vermittelt
Renner . Schloss Jobannisberg.

»75K

Monogr .-Stickcrcicn. f. AuSf.
Hcller.Hochstät tenstr.2,H.l .r . wsss

Masken-Knzüge
billig zu verleihen u. zu verkauf.

Karb, LgWW9,2.
*7585

Schönes Maskcn-.Kostüm bill.
zu verleiben oder zu verkaufen.
Bertramstr . 15,1 . rechts, f. 6959

Masken lAlt -Heidelbcra und
Dirndl ), fast ne», s. b. zu verl.
Kirchgasse 7, Htb. 2._ f8987

4 elea. Damcn-Mask. lHoll..
Bäuerin ) billig zu verleiben.
Westendstr. 34. 8. r . i288

Mask.-Anz. lSoll . n. Püant .)
zu verl . ob. zu verk. Frl . Schil-
litz. Moritzstr. 60. Htb. 1. ÜMi

Maskenkost. lSeerose . .Phan¬
tasie u. schiel. Bäuerin ) lSeide)
zu verl . ä 4 A  Kellerstr . 13,̂ 1.

Schicker Masken-Ansug
au verleiben od. zu verk. Klein.
Bcrtramstrasse 23, 2. t88»

4 Maskenkostüme (Pirette.
Matr ., Babu u. Bäuerin ) L3 A
zu verleiben oder 4 A  zu verk.
Sedanstrasse 13. 1. i\_ i287.

Elea. Biaskenkottüine iMaaai.
Oöol) billig zu verleiben.
Moridstrasse 7. 3. lks. Pi

Mont - Zahnpasta
reinigt , bleicht , desinfiziert

die Zähne.
Tube 60 Pf . und 1 Mark.

3236 DrogerieA. Jünke.

Wer liebt
ein zartes , reines Gesscki, rosiges,
jugendfrisches Aussehen u. blen¬
dend schönen Teint , der gebrauche
LterÄenpferd -Seife

ldte beste Lilienmilch-Seife)
ä St . 50 Pf . Die Wirkung erhöbr

Dada -Cream 59,5
welcher rote und rissige Haut
weih und sammetwcich macht.

Tube 50 Pf . bei 5915
R. Petcrmann . Ferd . Alcxi,

Wilh.Machenheimcr.Ed.Brecher,
A. Cratz. Richard Scob,

F. Altstaetter Ww.. Abalb.
Gärtner , Otto Lilie. Ernst Kocks,

Bruno Backe. Tb. Rumvl,
Reinhard Göttcl, Louis Kimmel.

SktiihUle Preitolop
Fmi Elise Nemmlili

nur bis 15. Fcbr . zu svrcchen.Grabeustrasse 5. 2. Et . i89̂

^yhrenologm ^I
Schachtstrasse 23. 1. St.

Frau Luise Harz , *7553
Svrechst. 9—1, 2—10 abends.

Männer u. Frauen, die balHarnrölirenleiden
(Ausfluss frisch u. veraltet ) alles um*
sonst angewandt , verlangen sofort
kostenlos Auskunft über eine gans
unschädliche überall leicht durch¬
zuführende Kur in verschloss . Kuvert
ohne jeden Aufdruck , Heilung in ca.
10 Tagen . Preis sehr massig . Bei
Nichterfolg Betrag zurück . Apotheker
Dr. A. Uecker in Niewerie —, (Nieder-

Lausitz ).

B . 470

Prof.EMch’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Auftl .Brosch. » üb.rascheu.
grtlndl.Heilung all.Unterleibs-leiden, ohne BerufsatSr.. ohne
Rückfall! Diskr.verschl. M.1.20.
Spezialarzt Dr. ined.Thlsqusn'aBiochsmisches Heilverfahren,
Frankfurt ». Hain , Krön-
prinzenstr . 45(Hauptbahnhol),Köln , CT. Sachsenhausen S»
Berlin VF.8, Leipzigers tr.108.
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„Um Geld “ . „Eine angenehme Hoehzeitsnacht"

Dramat .Sensations -Sketch. Grotesk -Sketch.
Frl. Risetta Cassani vom K.K. priv. Theater a. d. Wien als Gast.

Zumersten iviaie:Serenissimus -Zwischenspiel
(Conferencier Waller von Wendheim vom Münchener Künstler -Theater)

Samstag keine Vorstellung . ^
Sonntag nachmittag 3'/. Uhr : Vorstellung zu kleinen Preisen.

Kurfheafer
(Walhalla)

Freitag , den 6 . Februar , abends 8 Uhn

üiüi ir.Krürs MM
IIIIIIHIIIIIIIIilllllllll

mit gi sna Orchester.

Königliche Schauspiele.
Freitag , 9. Fcbr., abends 7 Uhr:
38. Borstellung. Abonnement A.

Neu eiustudtert:
GvseS und fein Rinn.

Sine Tragödie in 5 Akten von
Friedrich Hebbel.

In Szene gesetzt von Hrn. Legal.
LandanleS, König von Lydien

Herr Everth
Rhodope, seine Gemahlin

Frl . Gauby
Gyges, ein Grieche Herr Albert
Lesbia, Frl . de Bruyn
Hero, Frl . Schröiter

(Sklavinnen)
Herr Zollin
Herr Legal

(Sklaven)
Die Handlung ist vorgeschichtlich II.
mythisch: sie ereignet sich innerhalb

eines Zeitraumes von zweimal
vierundzwanzig Stunden.

Spielleitung : Herr Legal. Dekora-
tive Einrichtung: Herr Masch.-Ober-
Inspektor Schleim. Kostüms, Einr .:
Herr Garderobe-Ober-Fnsp. Gener.

Ende etwa g.tö Uhr.

ThoaS,
Karna,

Samötag, 7., Ab. D: Polenblut.
Sonntag , 8., Ab. B : Oberon.
Montag, 9., Ab. C: Gyges und sein

Ring . (Kleine Preise.)
DienStag, lg., AS. A: Die Fleder¬maus.
Mittwoch, 11., AS. D: Die lustigen

Weiber von Windsor.
Donnerstag, 13., Ab. B : Tann-

hiiufer.
Freitag , 19., Ab. A: Der Schwurder Treue.
Samstag , 14., Ab. C: Polenblut.
Sonntag , 15., nachm.: Im grünen

Rock. lAufg. Ab. RolkSpr.) Abds.,
Ab. D: Undine.

Montag, lg.. Ab. B : Gyges ' und
fein Ring. (Kl. Preise.)

Residenz-Theater.
Freitag, g. Febr., abends 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant

Willy Ziegler
Emma, seine Fra» Sofie Schenk
Paula, deren Tochter Kütie Horsten
Eduard Burwig, ReichstagS-

-bgeorbneter, Emmas Bruder
Max Deutschländer

Wally, felne Tochter Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas

Schwager Nicolaus Bauer
Dr. Fritz Gerlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedemeicr Ncinhold Hager
GottlieS Mctfcl Willy Schäfer
Mathilde, feine Kran

Marg . Lüder-Freiwaid
'Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie, Wirtschafterin bei

Klinke Luise Dclosca.
DaS Stück spielt in einer größeren

deutschen Prvvinzstadt in der
Gegenwar!.

Ende 9 Uhr.

Samstag. 7.: Traumulus (Neu ein¬
studiert.)

Sonntag, nachm.: Schneider Wibbcl.
(Halbe Preise.) — Abds.: Trau-mulus.

Montag, 9.: Manna Banna.
Dienstag , 19.: Die 5 Frankfurter.
Mittwoch, 11.: Hochgeboren!!
Donnerstag , 12.: Wir geh'n nach Te¬

gernsee!
Freitag, 19.: Gastspiel des Operct-

t-n-Enfcmblcs v. Stadttheatcr in
Hanau : Filmzauber.

SamStag, 14.: 4. Kavimcrsptelabend.
Neuheit! Mandragola.

Rurthealer.
Freitag, C. Febr., abends 8 Uhr:
Gastspiel von Doktor V. Krügcr'S

Scetch-Enscmblc
mit großem Orchester.

Um eJcfb.
Dramatischer Sensations -Scctch.

Baron Benkcudorff
Walter v. Wendheim

Erna, s. Geliebte Rtsatte Krüger-
Eassani vom K. K. priv. Theatera. d. Wien.

Ein Diener Richard Andre
Melanie d'Orsay, VortragSkünftl.
Lilly Wißmau«, Liebersängcrin.

^ Miß goto.Burlesker Operettenscctch von Dr.
B. Krüger. — Vom Komponisten

inszeniert und dirigiert.
Miß Cora Risetta Eassavs vom

K. K. priv. Theater a. d. Wien
Easctan de Lavallicrc Fritz Brand
Susanne, s. Frau List« Wißman»
Duval, HotclmangerRichard Andre
Jimmy, Niggerbon L. Puschachcr

Spielt in Nizza.
Einlagen : Walter von Wendheim

vom Münchener Künstler-Theater.
Conferencier und Satyriker . —
Ludwig Puschachcr, Humorist.

Ende 19.99 Uhr.

SamStag: Geschlosten.
Sonntag , nachm.: Um Geld. — Miß

Cora. — Einlagen «sw. — Abd?.:
Geschlossen.

Rpollo-Theater.
DpczialltSten-Theatcr 1. Ranges,

«lllgl. Borstellung. Anfang 8.10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttheatcr Mainz.

Freitag , 9. Febr., abends 7 Uhr:
Kstttmannd SfrjäJIimjcttt

Bereinigte Stadttheatcr
Frankfurt a . M.

Opernhaus.
Freitag , 9. Febr., abds. 7.90 Uhr:

Die Zanberslöte.
SchanspiclhanS.

Freitag , 9. Febr -, abends 8 Uhr:
Wie einst im Mai.

Neues Theater Frankfurt a . M
Freitag , 9. Febr.» abends 8 Uhr:

Die Puppenklinik.

Königliche Schauspiele Fasse!
Freitag , 9. Febr., «VdS. 7.39 Uhr:

Hansel und Gretcl.

Koblenzer Stadttheater.
Freitag , 9. Febr ., abends 7 Uhr:

Die Walküre.

Stadttheatcr Hanan.
Freitag , 9. Febr., abds. 7.99 Uhr:

Mot» Freund Teddy.

hSrohh. Haitbeater Darmstadt.
Freitag , 9. Febr., abds. 7.99 Uhr:

Filmzanbcr.

Großb Hokibeaser Mannheim.
Freitag , 9. Febr., abds. 7.99 Uhr:

Violett« (La Traviata ).

(Srokft . Hokibeater Karssrnste
Freitag , 9. Febr., abends 7 Uhr:

Margarete.

Kiirlinus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Yerfce.ltrsbnreau i
Sanswtacr , 7.  Febriaair :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1 Gammel -Jäger -Marsch

C. Morena
2. Espana -Walzer

E . Waldteufel
3. Ouvertüre zu „Raymond“

A. Thomas
4. Polvejg ’s Lied Grieg
5. Fantasie a. d. Oper „Martha“

Flotow
6. A Bunch of Roses Cliap'
Abends 8.30 Uhr in sämtlichen

Sälen:
II . Maskenball.

Karnevalistische Dekoration
sämtlicher Säle.

Drei Ball -Orchester.
Saal - Oeffnung 7.30 Uhr.

Anzug : Masken -Kostüm oder
Balltoilette (Herren Frack od.
Smoking ) m.karnevalistischem

Abzeichen.
Vorzugskarten für Abon¬

nenten und Inhaber von
Kurtaxkarten (bis spätestens
Samstag nach mit ta g 5 Uhr zu
lösen )3 M. ; Ni cht-Abonnenten
6 M. (gleichberechtigt mit der
Tageskarte ) .

An diesem Tage gelöste
Tageskarten zu 1.50 M. wer¬
den bei Lösung einer Nicht-
Abonnentenkarte zu 6 M. in
Zahlung genommen , jedoch
auf eine Karte nur eine
Tageskarte.

Kirchgasse72 , Te!. 6l37.

Hur noch3 Tage;Atlantis
von Garhart Hauptmann.

JBeginn der Vorstellungen tät¬
lich 31/2, 6 und 8i/z Uhr.
Uoruarkauf an der Theater- !

hasse , Kirchgasse 72.
Des starken Andrangs zu
d.Abendvorstellung weg .,

I bitten wir die beiden Nadi-
| mittags-Uorsiellungen zu be¬

vorzugen,
Moparazeige.

{Montag, den 9., bis einschl.
IMittwoch, den 11. Februar,

nachmittagsA- 11 Uhr:
Dreitägiges Gastspiel d.

Edison-Geselischaft
mit dem

Näheres durch Inserate
und Plakate . 226,3 |

Die Direktion.

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß der zu

Dohheim verstorbenen und dort
zuletzt wobnbaft gewesenen Ren¬
tiere Pdilippine Wintermever
eine Forderung bat oder ihm
etwas schuldet, wird hierdurch
aufgesordert, dies binnen zwei
Wochen dein Unterzeichneten
mitzuteilen.

Der Nachlaßvfleger:
Fritz Klein. Rechtsanwalt,

8254 Nbeinstraße 88.

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des am

16. Januar 1814 verstorbenen,
zuletzt in Wiesbaden. Müller¬
ftratze 8. wobnbaft gewesenen
Privatier Hugb Job » Uranbart-
Jobnstone eine Forderung bat
oder ihm etwas schuldet, wird
bierdurch aingefordert . dies
binnen zwei Wocben dem Unler-
zeichneten mitzuteilen.

Der Nachlatzvfleger:
Fritz Klein, Rechtsanwalt,

3285 Nbeinstraße 88.

Eröffnung des Reform-Kino*
Krerlag , den 6 . gebraar , abends 8 Uhr
im Kmeriean -Vlograph , Schwalbacher Str . 57

„Der deutsche Wald im Alm"
mit erklärendem Vortrag des Herrn Direktors Ottfried von Haustein - Berlin
— ■■ ■■■ ■ und . Bilder aus dem deutschen Handwerk". =■■■■■ ■ ■■—
Preise der Plätze: 1. Platz 5« Pfg ., 2. Platz 40 Pfg ., 3. Platz 30 Pf .,.

Am 6 Ahr : Vorführung Vor geladenen Gästen.
Samstag von 3—6 Ubr gleiche Boriübrung , zu der auch
Jugendlichc und zwar zu halben Preisen Zutritt baben. .

264) [3235 Der .KrbeiLZ -KuLschE

S challplalfen-Abonnement!
1 Größt .Vorteil f.Sprechrr.aschinen -1

besitzer !Unbegrenzte Abwechslg . kIFortwähr.Umtausch.Prosp.gratis. I
| Karl Borbs,Berlin JO ,1eaeKöniqstr38.8

WeM-TMl-M .MI«
Gcgr. 1892 Wiesbaden. Gegr. 1892.

Samrtag , den 7. Februar , abends
8 Uhr in der Turnhalle,  hell-
mundstratze 25:

Grotzer f. 6058

Bsllis-ÄkÄeOM
^verbunden mit Ueberraschungen

und Belustigungen aller 3Irt.
Zu diesem beliebten Masken¬

feste ladet ein verehr!. Publikum,
sowie die 'geschätzten Freunde und Gönner des Klubs hös-
lichst ein Der Vorstand.

Pfg. und Karten für Nicht¬
haben bei den

NB. Maskensterne ä 30
maskerr ä 40 Pfg . sind im Vorverkauf zu
Herren : Karl Gilbert, Friseur , Wagemannstr -,
Rest- Gemmer, Adlerstraße, Masken -Geschäst
Treidler , Goldgaffe, Rest. KorAer, Wellritzstr.,
in den Zigarrcngeschäften von heim, Ecke Hell¬
mundstraße und Bertramstraße , und Kröckel.
Ecke Schwalbacher- und Friedridistraße : ferner,
im Klublokal „Zum leckere Müffelche" , Well¬
ritzstraße, sowie in der Turnhalle-Restauration.

Wenpms für Masken1Mi., für Mchtmasken 50 Pfg.

I tmi
Samstag , den 14. Februar 1914, abends

8'/o Uhr im Saale der Kasinogesellschaft:

Maskenball.
(Vlaskensterne und Eintrittskarten für

Mitglieder und deren Familienangehörige
im selben Haushalt werden Mittwoch , den
11. und Donnerstag , den 12. Februar , abends
von 6 —8 Uhr in der „W artburg“
kostenlos ausgegeben . Gäste können nur

in sehr beschränkter Zahl eingeführt werden und sind unter
Namensangabe bis zum 10. Februar  bei unserem Schrift¬
führer , Lehrer Herrn . Wagner , Rheingauer Strasse 13, schrift¬
lich anzumelden.

Vorschrift : Masken - oder Bali -Anzug.
113/19 Des* VsmstaBsd.

HZ/•Ora  fi fi n p p ^ ll II li ä' liti feÄsii ! I
Eingetr . Verein JLsA Geqriindal 1884.

Saissstag , dera 7. Fcforaiia»» abends
S Uhr , VereäBssheüras , Helenenstrasse 27 :

Hauptversammlung.
187/17 üesr*

Ich suche für meine Tochter ein Pensionat , das junge
Mädchen aus bürgerl . Kreisen in beschränkter Zahl 16 bis 8)
anfnimml . Auf wissenschaftliche, wie bauswirtschastliche Fort¬
bildung wird gleichmäßig Wert gelegt.

Prospekt und Referenzen an L. Köhler, Erfurt . Regier.
Str . 4, erbeten. ~ *7586

Atter Korn
von denkbar feinster Qualität , aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magcrilcisch. Wismar (gegr. 1.734), weltbekannt u. belieb¬
teste Marke aus öcrs. Brennerei . Wbiskn, genau wie Schottischer,
zu baben in konz. Geschäften. Hotels und Relt anrants.

DelaSp « estratze„tzayrischer ho?".
SSS -. Metzelsuppe.San

Es ladet frcundlichst ein Michael Henz.

.Luxemburger hos". *«*$ **«
L« tag: Metzelsuppe. fM70

Es ladet fremidlichst ein Lrmrich Schmidt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10. ds. Mts ., vormittags , soll in dem DihÄ

„Hiimnelöür" das nachstebend bczeichnetc Gcbölz veritew'
werden:

1. 27 Rinir . Eickien-Scheit,
2. 217 Rmtr . Buchen-Scheit,
3. 217 Rmtr . Bucken-Prügei.
4. 4 Rmtr . Aiven-Scheit und
8. 4460 Buchen-Wellen.

Kreditbewilligung bis 1. Sevtember ds.
Zusammenkunft vormittags 105̂ Ubr

Straße vor dem Restaurant Babnbolz.
Wiesbaden, den 5. Februar 1914.

F «.
an der Idsteins

eV?
Der Magistrats -

Freibank. Samstag . 7. Febr . 1614, morg. 8 Ubr, wirb inindeV,
Fleisch von 1 Kub zu 40. 2 Schweinen zu 80 J  verkauft.
bändlern . Metzgern. Wurstbereitern ist der Erwerb vom >'. {j,
bankfleisch verb.. Gastw. u. Kostacb. nur mit Genebm. der >" ' . . . . . " . »k-« er« aU»'Lbebörde gestattet. (iWM Stäbt . Schlacht- n. Bicbbof-BerwM

Bekanntmachung. . mp
Tie Lieferung der Fouragc für 7 Pferde der biesiaem

neu Schutzmannschaft soll für das Etatsiabr 1914. o. i.
1. Avril 1914 bis einschließlich 31. März 1915. im 38^
öffentlichen Ausschreibung vergeben werben.

Der Bedarf beträgt im ganzen nnaefäbr:
286 Zentner Hafer und
128 Zentner Heu. .„ hi§

Lieferunasanerbieten sind mit eiitsvrcchcnder AnimM8xje!>>
zum 20. Februar ds. Js . im diesseitigen Dienstgebändc. 0 hjk
richstraßc 25. Zimmer Nr . 2V, cinzurcichen. woselbst anvk
näheren Bebinaungen eingescben iverden können. , Atz

In dem Liefernngsonerbleten ist anzugeben, daß ötel  g2u<dingnngen bekannt sind.
Wiesbaden, den 4. Februar 1914. „a

Der Polizei-Präsident : von Sciicim^-

Bekanntmackung. ^ ^
Nach 8 9 des Biebsenchenaeletzes vom 26. Juni 1909 l-fs' he>»

Bl . S . 519) lind die Besitzer von Haustieren ueroflfcötet- ^ Najel!'Ausbruch der unten näher bezeichneten Seuctzen unter ihrem ^
bestände, oder von dem Auftreten von Erscheinungen, o.u her
Ausbruch einer solchen Seuche befürchten lassen, nnverzugu. B{£,
Ortsvolizeibebörde Anzeige ait machen: auch die kranken
dächtigen Tiere von Orten , an denen die Gefahr der Aim
fremder Tiere besteht, fernzubalte ». « esitiÄDie gieicheu Pflichten bat, wer in Vertretuna des
der Wirtschaft Vorsicht, iver mit der Aussicht über Bteü an .jzed
des Besitzers beauftragt ist, wer als Hirt , Schäfer, E ' Kjev
Senne entweder Vieh von mehreren Besitzern oder fit*
eines Besitzers, das sich seit mehr als 24 Stunden außerva £[),
Feldmark des Wirtschaftsbetriebes des Besitzers befindet. >L.̂ re,
but bat. ferner für die auf dem Transport 6eftn£>ltcne|*deren Begleiter und für die in frcmbem Gewahr )am
Tiere der Besitzer der betreffenden Gehöfte, Stallnnaen . -z
oder WeidesläLen. „ ,,.h amZur nnverzüglicbeil Anzeige sind auch die Tierärzte
Personen verpflichtet, die sich mit der Ausübung der Tierm-̂ .^^ a.oder gewerbsmäßig mit der Kastration von Tieren vew>
ingleichen die Fleischbeschauer einschl. der Triäuncuvm
ferner die Personen , die das Schläcbteraewerbe betreibcU'^.m^solche, die sieb gewerbsmäßig mit der Bearbeitung , -oer»
oder Beseitigung geschlachteter, getöteter oder verende,er
oder tierischer Bestandteile beschäftigen, wenn üe, bevor r cm
nciltcheS Einschreiten ftattnefuuöeu bat. von dem Plusvru ^ ^ vr,
der Anzeigevflickt unterliegen!
scheinungen. die den Ausbruch einer solchen Seuche

(§ #
sind: 1. Milzbrand . Rauschbranb. Wild- und !̂'",Äsc >A
2. Tollwut . 3. Rotz. 4. Maul - und Klauenseuche, 0. LE .zhe

lasten, Kenntnis erkalten . |e
Die Seuchen, auf welche neb die Anzeiaevflikt, erltrea^ sBAz

ll. Touwur. ». yrv«. a. wcaui- unv öiucaememye, o._
des Rindviehs . 0. Pockenseuche der Scham. 7. Beiwall?," ME
Pferde . BläschenauLschlag der Pferde u. des Rindvielm- «c .
der Einhufer und der Schase, 9. Schweiiieseuche, iofc„ nmnkl,.
erheblichen Störunge » des Allgemeinbetinbens der 8L̂ ,pem
Tiere verbunden ist. lind Schweinevest, 10. Rotlauf der V, ^ a >
einschl. des Nesselfiebers, Backsteinblattern, 11. Geflinstlm̂ yMHühnerpest. 12. älißerlich erkennbare Tuberkulose des
sofern sie sich in der Lunge in vorgeschrittenem Zustanor
ober Euter . Gebärmutter oder Darm ergriffen bat. „die

Vorstehendes bringe ich zur öffentlichen Kenntnis u>> . KfO
die Polizeiverwaltungen sowie die Ortsvolizeibebörde»
ses. die Bekanntmachung in cteciancter Weile zur
bringen.

Wiesbaden, den 3. Januar 1914. _
Der Köuiglsche Landrat : von -vfO"

Wird veröffentlicht.
Sounenberg , den 28. Januar 1914.

223/3 _ Die Polizeioerwaltirng : 4M_
11 bis 12 Ubr , Dienstag a
von 6 bis 8 Uhr.

Alt -Zsraelitische M

Israelitische KulNts-
gemeinde.

Synagoge : Mid)elsberg.
Gottesdienst i. d.Hauptsynagoge:
Freilag , abends 5.15 Uhr
Sabbalh , morgens 9.00 Uhr

„ nachm. 3.00 Uhr
„ abends 6.15 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.30 Uhr

„ abends 5.15 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet Sonntag vorm, von

gemeinde-

Synagoge : FiiedriÄst ^ ^ #
Freitag , abends g.30 J«
Sabbath , morgens

„ Vortrag gbiAf
„ ^ ugenbflP1*6 2.16

nachm- - n(1AN
„ abends

Wochentage:
morgens
abends

6.

Mrärap im gomffienftnnD
6>°N° rbcn : Ä>». «

Am 2. Februar : Pfründner August Dilscuberger, 70 ü ' .Dz Sy 1
Wciiihänüler Heinrich Hetz, 17 I . Hausierer Karl .'  g , J
frou Elisabeth GltesLie, geb. Höuer, 88 I . Hermann fsch" "
Karl Hensel, WI . KeinriK Ztfcher, e I;
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